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Die Heidelberger TJniversitäts/eier

Ehrendvktorwürde für 42 Ausländer
Der IubilLumssestakl am Dienstag — Borkrüge von Ankerrichlsminister Dr. Wacker und den

Professoren Krieck und Stein .
von nnserem nach Heidelberg entsandten St . - Schriftleite «.

Heidelberg , 80. Juni .
Heidelberg sah am Schlußtag seines Universitätsjubiläums

einen weniger sonnigen Himmel als an den Vortagen . Leich-
tvr Regen rieselte nieder , als in der zehnten Vormittags -
stunde des heutigen Dienstag Wagen um Wagen ans dem
Jubiläumsplatz anrollte , um die Festgäste zum zweiten Fest -
akte in die Stadthalle zu bringen . Im Saal dasselbe fest -
Ii che Bild wie am Vortag . Nur daß heute die Gäste
ausnahmslos in Schwarz erschienen sind,' nur der Rektor und
oie Dekane der Ruperts Carola sind im Ornat . Auf den
Rängen die geladenen Damen im bunten Sommerflor .

Mächtig rauscht Negers Vaterländische Ouvertüre auf , ge -
bvren aus dem Geist von 1914 und endend mit dem erheben -
den Dankgebet an den Schöpfer aller Ding « . Vorgetragen
unter Abendroths Meisterhand von den Vereinigten
Orchestern Mannheim und Heidelberg . Dann folgt die
feierliche Verkündung der E h r e n p r o m o t i o -
n e n , die die einzelnen Fakultäten der Ruperts Carola anläß -
lich ihres Jubiläumsfestes verliehen haben . Im Schmuck der
Talare und Barette stehen die sechs Dekane der einzelnen
Fakultäten im Halbkreis um den Rektor und verlesen die
Namen der jeweils von ihrer Fakultät geehrten Persönlich -
leiten unter Hervorhebung der Verdienste , die der Verleihung
der Ehrendoktorwürde jeweils zugrunde liegen . 42 ausländi -
schen Gelehrten , Forschern , Staatsmännern und Deutschen -

freunden aus etwa 20 verschiedenen Ländern — wir geben
die Namen auf der nächsten Seite wieder — wird diese hohe
Ehre zuteil und unter starkem Beifall empfangen sie unter
Gruß und Handschlag die Ehrendiplome aus der Hand des
Rektors .

Alsdann spricht der badische Unterrichtsminister Dr .
Wacker über „Geschichte , Bedeutung und Aufgabe der Uni -
verfität .Heidelberg " ,' endend mit den Worten : „Nun aber
steht die Fünfhundertfünfzigjährige an der Schwelle neuen
deutschen Lebens , am Beginn des geeinigten Deutschen Reiches
und damit am Anfang eines neuen Aufstieges . In diesem
deutschen Zeitraum Sammelpunkt und Ausstrahlungspunkt
der geistigen Welt zu sein , hohe Schule des Dritten Reiches
zu sein, ist schönste Aufgabe und tiefste Verpflichtung . Dessen
zum Zeichen hat das deutsche Symbol , der Adler , sein Haupt
wieder erhoben und dessen zum Zeichen ist über die Pforte
die Inschrift gesetzt : »Dem deutschen Geist ".

Dann folgten Vorträge des Heidelberger Philologen Ernst
Krieck über „Die Objektivität der Wissenschast als Pro -
bl«m" und des Mediziners Johannes Stein über „Arttum
und Volk ". (Wir werden über die Vorträge noch berichten .)

Den instrumentalen Ausklang der Feier bildeten um die
Mittagsstunde die beschwingenden Rhythmen der Siebenten
Symphonie »o« Beethove «.

Soziale Kämpfe in Frankreich :

Die Kolels an der Riviera schließen
Die innerpolitische Unruhe dauert an.

pt. Paris , 30. Juni . (Drahtbericht «nseres Vertreters .)
Frankreich ist noch weit entfernt von einer allgemeinen
innerpolitischen Beruhigung . Die Nachwehen der Streik -
bewegung , die stellenweise immer wieder aufflackert , sind
ernster Natur . Nachdem schon eine Anzahl kleiner und mitt -
lerer Fabriken ihre Tore schließen mußte , weil die Unter -
nehmer die Folgen der langen zwangsweisen Stillegung
ihrer Unternehmen sowie die Auswirkung der neuen sozio-
len und wirtschaftlichen Gesetze nicht überstehen zu können
glauben , haben nun die Hoteliers der Riviera -
Hotels die Schließung sämtlicher Unterneh -
men beschlossen . Gestern mittag wurden alle Hotels
an der französischen Riviera , etwa 450 an der Zahl , ge -
schlössen . Diese Maßnahme , von allen Hoteliers gleichzeitig
und ganz gleich welchen Ranges durchgeführt , bedeutet eine
Protestaktion der Hotelindustrie gegen die Forderungen der
Hotelangestellten , die in Cannes mit dem Streik gedroht
haben . Der Verband der französischen Rivierahotels gibt
gleichzeitig bekannt , daß sich die Hotelindustrie durch die
neuen wirtschaftlichen und sozialen Maßnahmen der Re -
gierung Blum so schwer getroffen fühlt , daß die Aufrecht -
erhaltung der Betriebe gefährdet fei. Der Verband will sich
nicht den Forderungen der Gewerkschaften beugen und hat

deshalb die sofortige Ausschließung der Angestellten « nd
die Sperrung der Hotels beschlossen .

Selbstverständlich stellt diese Maßnahme eine unmittel -
bare Bedrohung des französischen Fremdenverkehrs dar , der
an sich schon durch die letzten Ereignisse in Frankreich auf
das Schwerste gelitten hat . Die Hoteliers glauben aber , nur -
mehr mit einem solchen Gewaltstreich der Regierung in die
Arme fallen zu können . Je vier Hotels verschiedener Preis -
kategorien sollen in jedem größeren Ort « der Riviera den
Fremden zur Verfügung bleiben . Die Reifenden dürfen sich
aber nur 24 Stunden im Hotel aufhalten und müssen auf jed«
Bedienung verzichten . Da nur wenige Fremde Lust oder
auch Neigung haben , sich selbst die Betten zu machen, hat
eine Massenauswanderung von der Riviera eingesetzt.

Die französische Presse zeigt sich tief beeindruckt durch
diese unerwartete Maßnahme der Hoteliers und fürchtet eine
endgültige Zerstörung des Fremdenverkehrsgeschäftes in
dieser Saison . Das Hotelgewerve in Paris hat bereits
durch die letzten Ereignisse weitgehend gelitten . Die Pariser
Hotels stehen seit Wochen fast vollkommen leer und die Stadt ,
die sonst in dieser Jahreszeit voll von Vergnügungsreisen -
den ist , scheint nach v Uhr abends wie ausgestorben . Auch
die gesamte Pariser Nacht- und Vergnügnngsindustrie ist
lahmgelegt .

9 Tage im Schacht eingeschlossen.
Wunderbare Rettung des Kauers Schmidt / Eine Tat bergmännischer Kameradschaft.

— Herne i. W., 80. Jnni . Der seit vorige « Montag
verschüttete Hauer Schmidt ist am Montag « m 17,10 Uhr
wohlbehalte « geborge« worden . Er wnrde zur Beobachtung
seines Gesundheitszustandes in das Srankenhans Berg -
maunsheil i* Bochum gebracht . Uebertags wnrde Haner
Schmidt herzlich beglückwünscht .

Fast neun Tage und acht Nächte, genau 178 Stunden , ist
Hauer Schmidt bis zu seiner Rettung — fast 800 Meter tief
— unten im Schacht von der Welt abgeschnitten gewesen.
Das Zubruchgehen einer Strecke versperrte ihm , der allein
in einem Querschlag auf der siebenten Sohle der Zeche
„Shamrock Uli " arbeitete , den Weg aus der Grube . Seit
Dienstag bestand eine Verständigung mit dem Eingeschlosse-
nen . Ein Rohr wnrde durch das Gestein getrieben , das ihm
Nahrung und Luft zuführte . Schwierig und mühevoll war
das Rettungs .w«rk, erschwert noch durch die starke Hitze an
dieser Stelle des Schachtes . Mit größter Vorsicht mutzten
Rettungsmannschaften zu Werke gehen . Gesteiusmassen
mußte« weggeräumt « erde» rmt die Grubenbaue mutzten

abgestützt werden , sollte nicht nachstürzendes Gestein das
Leben des Verschütteten und seiner Retter in Gefahr
bringen .

In vier Schichten unter Leitung der Betriebsführung
und der Bergbehörde arbeiteten die Retter . Von zwei Sei -
ten war man zuletzt bemüht , zu dem Eingeschlossenen vorzu -
dringen . Außerdem waren seit Freitag Ingenieure dabei ,
von unten her ein Loch zu bohren , durch das man schließlich
mit einem weiten Rohr den Verschütteten zu bergen hoffte.

Derweilen ließ es sich der Hauer Schmidt so wohl gehen ,
wie dies in dieser Lage möglich war . In bester Laune unter -
hielt er sich mit den Rettungsmannschaften , der Raum , in
dem er sich über eine Woche zwangsweise aufhalten mußte ,
umfaßt rund 40 Quadratmeter . Brot , Keks, Wurst , Käse
und Tomaten , Milch und Tee mit Rum wuröen ihm laufend
in seinen Karzer gereicht . Auch seine Lieblingsspeise , Speck-
Pfannkuchen , konnte er sich zu Gemüte führen . Mehrere
Grubenlampen verborgten ch» mit Licht.

Nationalsozialismus
und Wissenschaft .

Ans der Rede des Reichsministers Dr . Ruft beim Festakt
der Rnperto -Carola ..

Beim gestrigen 1 . Festakt der Heidelberger Universität ,über den wir an anderer Stell « berichten , eröffnete Reichs -
minister Dr . Ruft den langen Reigen der Gratulanten . Er
verband mit seinem Glückwunsch , den er vom Führer , der
ReichSregicrnng und der NSDAP überbrachte , eine Dar -
legung der grundsäblichen Einstellnng des Nationalsozialis -
muS aur Missenschast , ein programmatisches Bekenntnis ,dessen WesenAzüge nachstehend wiedergegeben seien .

In der ihn mit Freude erfüllenden Tatsache der Teilnahmeder Hochschulen aus der ganzen Welt sieht der Reichserzie -
huugsminister ein Zeugnis dafür , daß heute wie vor 550
Jahren die Forscher und Hochschullehrer ungetrennt
durch die S >ch ranken der Staaten und Völker sich
durch gleiches Ringen und durch die Erhabenheit ihrer Auf -
gäbe miteinander verbunden fühlen . Wir sehen in dieser
Verbundenheit ein einzigartig hohes Gut auch heute , wenn
auch die einheitlichen Grundlagen der Wissenschaft des Iah -
res 1386 , die mit der Geschlossenheit des christlichen ordo für
das Abendland damals noch gegeben waren , inzwischen zer -
fallen find . Sie wurden nicht nur einmal durchbrochen. Hei -
delberg selbst wurde Universität des Calvinismus und ist
damit ein Beispiel , wie die Kirchenspaltung des 16. Jahr -
Hunderts auch für die einheitliche Grundlage der Mittelalter -
lichen Wissenschaft das Ende bedeutet . Aus der abendländi -
schen Wissenschaft selbst heraus sind die Grundlagen wieder -
holt verändert , und gerade gegenwärtig steht die deutsche
Hochschule, getroffen von der großen inneren Umgestaltung
des deutschen Volkes , im revolutionären Umbruch .

Das Fundament des Nationalsozialismus
ist die Gewißheit , daß alle geistigen Bewegungen ebenso wie
politische Gründungen nur insoweit auf dauernden Bestand
rechnen dürfen , als sie sich auf ein in ihrer Grundrichtung
ihnen entsprechendes Menschentum als Träger stützen können .

Die deutsche Geschlossenheit entstand durch Aktivierung der
völkischen Substanz zunächst zur Schaffung eines einheitlichen
politischen Willens , der Voraussetzung eines Führer -
staates . Der Durchbruch der eigenen Art durch einen unse-
rem Wesen nicht gemäßen Geist hindurch konnte jedoch un -
möglich auf den engeren politisch - staatlichen Bezirk begrenzt
bleiben . So konnte es nicht ausbleiben , daß auch die Stät -
ten der Wissenschaft hineingerissen wurden in den Sturm
der deutschen Revolution , ja , daß die Wissenschaft selbst in
Bewegung geriet und angesichts des geistigen Umbruchs nach
dem Grund und der Rechtfertigung ihres Tuns zu fragen
begann . Dem Außenstehenden weithin verborgen , vollzieht
sich seit dem Jahre der Wende an den hohen Schulen Deutsch-
lands ein Aufbau der einzelnen Wissenschaften aus den be-
fruchtenden Antrieben der neuen Weltanschauung und der
neuen völkischen Wirklichkeit , die mit einem Schlage den Zu -
stand des Auseinanderfalls der Wissenschaft in eine Unzahl
vereinzelter beziehungsloser Fächer beseitigte und ihr wieder
eine lebendige , innerlich verpflichtende Mitte gab.

Die Aufmerksamkeit des Betrachters erregten aber gewisse
politische Maßnahmen des Staates , die im Vollzug der natio -
nalsozialistischen Revolution auch an den Hochschulen uotwen -
big wurden , Aie haben uns den Vorwurf eingetragen , wir
jeien undultsam gegenüber dem freien Geist der Wissenschaft
und vertrieben den namhaften Forscher vom Katheder , der es
wage , seine eigene Meinung zu vertreten und nicht die der
politischen Führung . Auch aus dem Munde des ehrlichen
Freundes deutscher Kultur vernehmen wir die Besorgnis , daß
der Nationalsozialismus die Wissenschaft zur Magd der po-
Mischen Gewalt erniedrige , daß er sie ihrer Freiheit und
Unabhängigkeit beraube , die sie sich in den geistigen Kämpfen
der Vergangenheit schwer genug errungen habe . Deutsch-
land , das so viele kühne Bahnbrecher der Wissenschaft hervor -
gebracht habe , laufe Gefahr , seinen Namen als Hort des
freien Geistes zu verlieren .

Der nationalsozialistische Staat braucht sich wegen keiner
seiner Maßnahmen zu verteidigen . Was er tat , tat er aus dem
Urrecht der Nation auf die Gestaltung seines Lebens nach
dem eigenen Gesetz. Und doch scheint jetzt die Stunde ge -
kommen , einmal offen vor den Freunden des
deutschen Geistes über den Sinn dieser Vor -
gänge zu sprechen , die ihre Besorgnisse her -
vorriefen , damit es klar werde , daß auch zwar diese Vor -
gänge aus der tragenden Idee der nationalsozialistischen Be -
wegung verstanden werden müssen , daß damit aber noch nicht
die Antwort auf die Frage gegeben ist : Wie steht der Na -
tionalsozialismus zur Wissenschaft?

Bei seiner geschichtlichen Aufgabe , die Einheit der Nation
aus den lebendigen Kräften des Volkes zu gestalten , mußte
der Nationalsozialismus den unbelehrbaren Feind des deut -
schen Wiederaufstiegs , den marxistischen Leugner des
nationalen Prinzips von allen verantwortlichen Stellen des
öffentlichen Lebens entfernen . Wenn er dabei vor den Toren
der Universität nicht haltmachen konnte , so nur darum , weil
auch hier Vertreter jenes Regiments saßen , das wir soeben
gestürzt hatten . Wir haben sie nicht entfernt als
Vertreter der Wissenschaft , sondern als Par -
teigänger einer politischen Lehre , die de «

ffcet Ordnungen Mbf i& ce Kach n « g< -
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schrieben hatte . Und wir mußten hier um fo entschloß -
seuer zugreifen , als ihnen die herrschende Ideologie einer
wertfreien und voraussetzungslosen Wissenschaft ein willkom -
mener Schutz für die Fortführung ihrer Pläne zu sein schien .
Nicht wir haben uns an der Würde der freien Wissenschaft
vergangen , wenn wir dem politischen Gegner auch dort ent -
gegentraten , wo er sich in den Mantel der geistigen Aurori -
tät hüllte . Wir haben ihn ausgeschieden, nicht weil er für
die Freiheit der Wissenschaft eintrat , sondern weil er ihien
Namen mißbrauchte .

Aber es gab noch eine zweite Kategorie von Vertretern
der Wissenschaft, die auch vom Grundgesetz des neuen Staa -
tes betroffen wurden . Es waren diejenigen , die uns nach
Blut und Artung nicht zugehören , und denen darum
die Fähigkeit abgeht , aus deutschem Geist die Wissenschaft
zu gestalten .

Aber die Lehre des Nationalsozialismus selbst, wird man
sagen , stellt ja die Grundlage aller Wissenschaft, ihre Voraus -
setzungslosigkeit und Wertfreiheit , ihre Objektivität und
Autonomie in Frage . Diese Behauptungen rühren in der
Tat an den Kern des Problems . Sie weisen auf einen wirk -
lichen Sachverhalt hin , wenn dieser selbst auch noch nicht be -
griffen wird . Den Nationalsozialismus trifft der Vorwurf
der Wissenschaftsfeindlichkeit bann mit Recht , wenn Voraus -
setzungslosigkeit und Wcrtfreiheit tatsächlich Wesensmerkmale
der Wissenschaft sind. Wir bestreiten das . Der National -
sozialismus hat erkannt , daß Wissenschaft
ohne Voraussetzungen und ohne wertmäßige
Grundlagen überhaupt nicht möglich ist . Alle
großen wissenschaftlichen Systeme der Vergangenheit waren
getragen von einem bestimmten Glauben an den Sinn der
Welt und die Bestimmung des Menschen in ihr , und selbst
die sogenannte wertfreie Wissenschaft des positivistischen und
liberalistischen Zeitalters gina aus von dem Glauben an
einen ewigen Fortschritt der Wissenschaft als eines Organs
des Fortschritts der Menschheit . Und der Mensch selbst wurde
verstanden als ein von seiner Welt unabhängiges , ihr frei
gegenüberstehendes Wesen , das im theoretischen Erkennen sichder Wirklichkeit bemächtige . Nur unter der Voraus -
setzung dieses Menschenbildes konnte der Gedanke einer
voraussetzungslosen Wissenschaft entstehen . Nur für
diese Philosophie war es möglich , Erkenntnis zu definiere »
als ein passives Hinnehmen von Inhalten , die untereinander
Wertmäßig nicht verschieden sich alle in gleicher Weise dem Er -
kennen darbieten . Das Ergebnis aber war die völlige
Standpunkt - und Richtungslosigkeit des Forschers , für den
es im wesentlichen gleichgültig war , ob er sich mit dem Näch-
sten oder dem Fernsten , dem Größte » oder dem Kleinsten be-
schästigte.

Gegen diese Lehre vom abstrakten theoretischen Subjekt ,gegen diese Zerreißung des wirklichen Lebens stellt der Na -
tionalsozialismus seine Einsicht , daß der Mensch auch als
Erkennender Glied einer natürlichen nnd geschichtlichen Ord -
nung bleibt und niemand eine Wirklichkeit zu erkennen ver -
mag , zu der er nicht in einer inneren Bindung steht. Der
Mensch ist ein aktives Wesen , das in seiner Ganzheit , also
auch in seinen einzelnen Tätigkeiten ursprünglich verbunden
ist mit seiner Welt und durch sie bestimmt . Die Bin -
dung des Menschen an das Ganze seiner Wirk -
lichkeit , an die Gemeinschaft des Blutes und
der Geschichte ist nichts dem Menschen Zufälliges , etwas ,wovon er sich befreien soll , sondern es ist unser Schicksal ,zu dem wir uns demütig und stolz zugleich bekennen . Alle
unsere Leistungen tragen den Stempel dieser Bindungen . Das
Erkennen selbst wird erst durch sie und durch die Leidenschaftder Anteilnahme an den Gegenständen der Erkenntnis mög-
lich . Wir glauben , daß wir dieser Erkenntnis auf den Grund
gegangen sind und damit eine Idee gewonnen haben , die erstwieder eine Einheit der Wissenschaft ermöglicht .

Indem die d e u t s ch e I u g e u d sich losriß von der Ueber -
fremdung einer ihr nicht gemäßen Kultur , indem sie zurück-
kehrte zu einem Leben der männlichen Zucht und der Opfer -
bereitschaft des einzelnen für die Gemeinschaft , tat sich ihrder Blick auf für die tiefen Gemeinsamkeiten , die sie über
Jahrtausende hinweg mit der heroischen Jngend von
Sparta verbindet . Die einfachen Lebensformen , die unsere
Jugend sich heute selbst gestaltet , sind nicht erwachsen aus
Nachahmung eines vorher verstandesmäßig erfaßten griechi-
fchen Vorbildes , sondern umgekehrt : Der geheimnisvolleStrom artverwandten Blutes , durch Jahrhunderte verschüt -
tet , bricht plötzlich wieder auf , und mit einem Male erken -
nen wir die verwandten Züge im Antlitz des griechischen
Menschen . Die lebendigen Grundwerte , nach denen die
deutsche Jugend ihr Leben zu gestalten beginnt , erscheinen uns
hier in einer geschichtlichen Gestalt . Und ebenso wie das alte
Hellas , so ist uns heute auch die eigene Vergangenheit nahe -
gerückt.

Aber haben wir nicht doch die Wissenschaft selbst geleugnet ,wenn wir einen durch Blut und Geschichte gebun -
denen Menschen zum Subjekt des Erkennens
machen und damit zum Herrn setzen über Fragen , die dochnur im Bereich der Wissenschaft selbst gestellt und beantwor -
tet werden ? Steht und fällt nicht die Wissenschaft mit ihrer
Objektivität ?

Auch der Nationalsozialismus bekennt sich
zu einer rechtverstandenen Objektiviät . Was
er bekämpft ist die zum Grundsatz erhobene Weltanschauungs -
losigkeit , die Verwechslung von Objektivität mit jener Hal -
tung des Allesverstehens , welche die Kraft der Entscheidung
lähmt und auch den unwürdigsten Zustand der Welt recht-
fertigt . Wir bestreiten nicht , daß wir mit einer solchen Ob -
jektivität nichts zu tun haben wollen . Nicht darum , weil sieuns nicht behagt , sondern weil wir sie als eine , allerdings ge-
fährliche Illusion erkannt haben . Indem wir uns von einem
falschen Begriff der Objektivität frei machen , begreifen wir
zugleich die wahre Objektivität als Wesensmerkmal aller
Erkentnis . Denn wenn wir verkünden , daß Wissenschaft
alsSystemnurmöglichistaufdemBodeneiner
lebendigen Weltanschauung , so bezeichnen wir da-
mit nur ihre unabdingbare Voraussetzung , nicht ihr eigen -
tümliches Wesen . Wenn wir feststellen , daß die Wissenschaftmit dem Leben verbunden ist und der Forscher auch im Er -
kenntnisakt sich als Glied seines Volkes erweist , so ersetzenwir doch nicht die Wissenschaft durch das Bekenntnis der
Weltanschauung . Weltanschauung ist uns der fruchtbare Mut -
terboden , ans dem alle Schöpfungen des menschlichen Geistes
erwachsen . Alles Große und Erhabene ist aus ihr entstanden .Ohne Weltanschauung wäre der deutsche Staat von 1933 nicht
geworden . So durchblutet sie auch das Leben einer neuen
Wissenschaft, so wenig sie die anderen Formen des mensch -
lichen Geistes beseitigt . Die Freiheit und Unabhängigkeit der
wissenschaftlichen Erkentnis liegt in der eigentümlichen Weise,in der sie der Wirklichkeit aus den Grund geht . Unsere
Einsicht in die B o l k s g e b u n d e n h e i t der Wis -
senschast ist die Feststellung einer Tatsache ,nicht eine Forderung , die wir von außen an sie heranbringen .Wir verdrängen nicht das Gesetz der Wissenschaft durch das
Gesetz der Politik . Gewiß stellen wir auch Forderungen an
den Täger der Wissenschaft selbst. Er soll sich auch als
Forscher der Verantwortung gegenüber sei -
nem Volke bewußt bleiben , aber das ist eigentlicheine Selbstverständlichkeit , die von jedem anderen Glied die-
fes Volkes in gleicher Weise gilt .

Der Nationalsozialismus ist nicht gekommen , um der
Wissenschaft Vorschriften zu machen und sie ihrer Unabhän -
gigkeit zu berauben , sondern er hat ihr eine neue Grundlage
gegeben, aus der sie gerade die Kraft ihrer Selbstgewitzheit

schöpfen kann ."" Die Wissenschaft ist sowohl frei wie gebunden ,sie ist gsbunden in der Substanz an etwas , was nicht selbstWissenschaft ist . aber sie ist frei in der Form ihrer Vegeg -
nung mit der Wirklichkeit .

Man verkennt die Tiefe der geistigen Revolution , die der
Nationalsozialismus hervorrief , wenn man meint , daß eilediglich aus seinen praktischen Bedürfnissen der Wissenschastneue Aufgaben stelle. Gewiß scheut der nationalsozialistischeStaat auch nicht davor zurück , die Wissenschaft zur Lösungseiner Probleme mit heranzuziehen . Das Entscheidende aufdiesem Gebiete liegt aber darin , daß der Nationalsozialismusmit seiner Schau des Menschen der Wissenschaft den verlöre -nen Einheitspunkt wiedergibt , von dem aus sie inFreiheit ihr neues Gebäude errichten kann .Wir verlangen nicht vom Gelehrten , daß er die Schöpfuu -
gen des nationalsozialistischen Staates verherrliche . Wirsehen allerdings auch nicht seine Ausgabe darin , als Richterüber die politische Tat ihr nachträglich die wissenschastlcheWeihe und Rechtfertigung zu geben , von einer Grundlageaus , die nicht die des politischen Handelns ist . W i r l e h n e neine verordnete Wissenschaft ab , aber wirdulden auch nicht den politisierenden Gelehr -t e u . Wir wissen , daß wir den wieder auf einem Lebensgrundstehenden Wissenschaften den Weg freigeben können , daß sievon selbst die rechte Bahn gehen werden , wenn sie ihrenAufgabenkreis nicht überschreiten , wenn sie in Treue zurWahrheit und mit unbestechlichem Blick für das , was wirk -
lich ist , ihres Amtes walten .

Daraus wird wohl deutlich , daß der Nationalsozialismusnicht die wahre Objektivität der Wissenschaft angreift , daßer vielmehr in ihr gerade die Bedingung ihres Eigenlebenserblickt . Der Nationalsozialismus ist so felsenfest von der

Die Heidelberger Universität verkündete heute folgende
Ehrenpromotionen :

Philosophische Fakultät.
Dekan : Dr . Hermann Gü « tert , Professor der

vergleichenden Sprachwissenschaft .
Professor Dr . Jea » Sibelivs in Helsingsors . Sie ehrt

in ihm den Schöpfer und Altmeister finnischer Musik , dtr den
Mythos seines Volkes in »»vergängliche » To » dichtu»ge»
verkündet .

Professor Dr . Sigurd E r i x o » w Stockholm . Sie ehrt
i» ihm den Kenner germanisch -nordischer Volkskunde und den
Leiter vorbildlicher , volks - und lebensnaher Museumsarbeit .

Professor Dr . Michail Arnaudov , Rektor de Univer -
sität Sofia . Sie ehrt in ihm den gelehrten Kenner bulgari¬
schen Volkstums und den feinsinnigen Uebersetzer der Werke
Goethes .

Professor Dr . Bosch Gimpera , Rektor der Universität
Barcelona . Sie ehrt in ihm den bahnbrechenden Erforscher
der Vorgeschichte Spaniens , der durch Verbindung von Aus -
grabungsarbeit und literarischer Quellenkritik weltgeschichtlich
bedeutende Ergebnisse erzielte , und den verständnisvollen
Freund des deutschen Volkes .

Erwin W i t t st o ck in Hermanustadt . Sie ehrt in ihm den
hervorragenden Dichter Siebenbürgens und den Vorkämp¬
fer für Festigung und Ansehen des Auslandsdeutschtums .

Verner vonHeidenstam in Oevralid , Schweden . Sie
ehrt in ihm den großen schwedischen Dichter , den kraftvollen
Darsteller nordisch-germanischen Wesens und den Verständnis -
vollen Freund Deutschlands .

Gunnar Gunnarsson in Fredsholm , Dänemark . Sie
ehrt in ihm de» dichterischen Kijnder nordisch - germanischer
Art , den Fortbildner des isländischen Prosastiles und den
warmen Freund des deutschen Volkes .

Professor Dr . Junjiro Takakusu in Tokio . Sie ehrt
in ihm den gelehrten Kenner der buddhistischen Ueberlieferung
und ihrer ostasiatischen Entwicklung und den Förderer deutsch -
japanischer Kulturbeziehungen .

Professor Dr . Erik Wellander in Stockholm . Sie ehrt
in ihm den hervorragenden Kenner deutscher Sprache und
Kultur und den verständnisvollen Freund des deutschen Volks .

Professor Dr . Kirsopp Lake in Harvard , USA . Sie ehrt
in ihm de» bedeutenden Gelehrten , den Mittler deutsch - ame -
rikanischer Wissenschaftsbeziehung und den verständnisvollen
Freund deutscher Kultur .

Professor Dr . Christoph Martin in Concepcion , Chile .
Sie ehrt in ihm den verdienstvollen Arzt und Gelehrten und
den Förderer des Auslandsdeutschtums in seiner Heimat .

Professor Dr . Gustavo Cordeiro Ramos in Lissabon,
Portugal . Sie ehrt in ihm den hervorragenden Förderer von
Erziehung und Unterricht und den verständnisvollen Kenner
und Freund deutscher Kultur .

Theologische Fakultät.
Dekan : D. theol . Theodor Odenwald , Professor

der Theologie .
Professor Dr . Nikolaos Louvaris , Kultusminister ,

Athen . Sie ehrt in ihm den Künder deutschen Geisteslebens
in seinem Volke und den gelehrten Interpreten des Paulus .

Pfarrer Gerhard Man , Cilli , Jugoslawien . Sie ehrt in
ihm den charaktervollen Vertreter Volksdeutscher Gemeinde '
arbeit , den die Beziehungen von Christentum und politischer
Wirklichkeit maßgeblich erhellenden Theologen , den wissen-
schaftlich wie organisatorisch bewährten Mitarbeiter der öku -
menischen Bewegung .

Medizinische Fakultät .
i ) efott : Dr . Carl Schneider , Professor

der Psychiatrie .
Professor Hermann Lundborg , Professor der Medizin

in Upsala . Sie ehrt in ihrem ehemaligen Schüler einen der
schöpferischsten Rasseforscher und Erbbiologen Schwedens .

Professor Hamilton LaugHlin , Professor der Medizin
am Carnegie - Jnstitut in Cold Spring Harbour . Sie ehrt in
ihm den erfolgreichen Bahnbrecher praktischer Erbgesund -
heitspflege und den weitschauenden Rassepolitiker Amerikas .

Professor Marinos Gerulanos , Professor der Chirur -
gie in Athen . Sie ehrt in ihm den großen Arzt , den steten
Förderer deutsch -griechischer wissenschaftlicher Neigung und sie
dankt ihm für seine Treue zu Deutschland .

Pros . Otto N a e g e l i , Professor der Medizin in Zürich .
Sie ehrt in ihm den Begründer einer wissenschaftlichen Lehre
von den Blutkrankheiten und treuen Freund Deutschlands .

Prof . Iris Ava , Professor emeritus der kaiserlich ja -
panischen Universität Tokio . Sie ehrt in dem ehemaligen
Schüler deutscher Wissenschaft den ausgezeichneten japanischen
Arzt und Forscher , den tätigen Vizepräsidenten des deutsch -

Richtigkeit sei»er elementaren Entdeckungen für alle Gebiet,des geistige» Lebens überzeugt , daß er es nicht nötig hat. dieWissenschaft zu reglementieren . Wir de» ke» nicht dara» . derWissenschaft ihre Resaltate vorzuschreibe« , weil dies das End«der Wissenschaft bedeuten würde , aber wir wisse« audererseitsauch, dai^ darum doch nie ein wirklicher Gegensatz zwische « derWissenschaft uud den Zielsetzungen des nationalsozialistische «Staates entstehe» k a « » . weil diese aus der praktischen Er-ke« t «is der uatürlichen Gesetze der Natnr und Geschichte aus ,gebaut ist.
Die nationalsozialistische Staatsführung hat seit den ,Jahre 1933 durch eine Reihe institutioneller Maßnahmen anden Hochschulen Veraltetes und Ueber ständigesbeseitigt und neuen Entwicklungen Raum ge .geben , aber sie weiß sich frei von dem Irrtum , daß dieneue Blüte der Wissenschaft durch organisatorische Matznah .men bewirkt werden könne .
Eine wirkliche Wandlung des wissenschaftlichen Lebenskann auch nach unserer Ueberzeugung nur von der Idee derWissenschaft herkommen . Die Reform der Wissenschaft kommtnicht aus ihren neuen Aufgaben oder neuen praktischen Lei -stuugen , sondern aus ihrer Neubegründung in einer lebendi -gen Idee des Menschen . Die alte Idee der Wissenschaft, ge-gründet auf dem Glauben an den Herrschastsauspruch desabstrakten Intellekts , ist dahin . Die neue Wissenschaft unter -scheidet sich zutiefst von einem Erkenntnisbegriff . der seineWürde in der Zeitlofigkeit seines Wahrheits .strebens erblickte .
Die wahre Autonomie und Freiheit der Wissenschaft liegtdari« , geistiges Organ der im Bolle lebendige« Kräfte nnd««feres geschichtlichen Schicksals zn sein «ud sie im Gehorsamgegenüber dem Gesetz der Wahrheit darzustellen.

japanischen Vereins und den verdienstvollen Mittler zwische »deutscher und japanischer Wissenschaft.
Pros . Alfred Bogt , Professor der Augenheilkunde Zürich .Sie ehrt in ihm den warmen Verehrer deutscher Wissenschaft,den verdienten Strahlenforscher und den Fortbildner der

Untersuchungsmittel des gefunden und kranken Auges .Prof . Dr . Löon Cardenal Pujals , Professor derChirurgie und Rektor der Universität Madrid . Sie ehrt i»ihm einen der hervorragendsten Chirurgen Spaniens , derkraftvoll die Verbindung zwischen deutscher und spanischerChirurgie gefördert hat .

Juristische Fakultät.
Dekan : Dr . Karl Engisch , Professor der

Rechte .
Dr . h. e. Ferdinand Thun , Reading , Pennsylvania . Sieehrt in ihm den treuen Sohn seiner Heimat , den Zeuge »deutschen Unternehmergeistes , den Mittler deutsch - amerika -nischer Kulturbeziehungen , den hochherzigen Freund derUniversität Heidelberg .
William May G a r l a n d , Los Angeles . California . Sieehrt in ihm den warmen und tatkräftigen Freund Deutsch,lands , den Förderer friedlichen Wettstreites zwischen denVölkern .
Seine Exzellenz Dr . Giovanni N o v e l l i, Sektionspräst -dent am Kassationsgerichtshof in Rom . Sie ehrt in ihm den

hervorragenden Richter und Gelehrten , den Gestalter des
Gerechtigkeit , Strenge und Menschlichkeit vorbildlich verbin -denden italienischen Strafvollzugs .

S . Exzellenz Senator Dr . Mariano D ' A m e l i o , ErsterPräsident des Kassationsgerichts Rom . Sie ehrt in ihm denhöchsten Richter eines in Geschichte und Gegenwart durchseine Rechtskultur ausgezeichneten Volkes , den einsichtigen,den Zielen der deutschen Rechtserneuerung aufgeschlossenenKenner vergleichender Rechtswissenschaft .
S . Exzellenz Professor Dr . Peitro de> F r a » e i f c i, Rek ->

tor der Königlichen Universität Rom . Sie ehrt in ihm den
berufenen Vertreter der Wissenschaft und des Rechtslebensseines Landes , den weitblickenden Förderer der Zusammen -
arbeit gleichberechtigter , ihrer eigenständigen Rechtskultur
bewußter Völker .

S . Exzellenz Professor Dr . Carlos Saavedra Lamas »Minister des Auswärtigen der Republik Argentinien , Bue -
uos Aires . Sie ehrt in ihm den angesehenen Rechtsgelehrtenund erfolgreichen Staatsmann , dessen Wirken getragen istvon Liebe zur Heimat und Achtung vor fremden Volkstum .S . Exzellenz Professor Dr . Matsukichi K o y a m a , Präsi -
dent der Hosei Universität in Tokio . Sie ehrt in ihm den
bedeutenden , um Rechtsbildung und Rechtsleben Japans
hochverdienten Juristen , den mit deutscher Wissenschaft und
Kultur nahe verbundenen Gelehrten .

S . Magnifizenz Dr . Chou Lou , Rektor der UniversitätCanton . Sie ehrt in ihm den hervorragenden Staatsmann ,den ausgezeichneten Kenner der klassischen Literatur seines
Volkes , den feinsinnigen Dichter und vielseitigen Schriftsteller ,den verständnisvollen Freund Deutschlands .

(Schluß folgt morgen .)
Der Aeichsstatthaller überreicht

Geh . Rat Krehl den Adlerschild .
Der Reichsstatthalter in Baden überreichte am Montag -

nachmittag im Beisein des Rektors der Universität Heidelberg
5em Geheimrat Prof . Dr . Ludolf K r e h l im Auftrag des
Führers den Adlerschild des Deutschen Reiches .

Geh . Rat Prof . Dr . Krehl , der in den Kreisen der medizi --
nischen Wissenschaft auch jenseits der deutschen Grenzen sich
eines ausgezeichneten Rufes erfreut , war bis 1930 Direktor
der medizinischen Klinik an der Heidelberger Universität .
Außerdem ist er Leiter des Kaiser -Wilhelm -Jnstituts für me-
dizinifche Forschung . Krehl steht im 75 . Lebensjahr .

LZ . „Hiudevbarg " » ach Nordamerika gestartet. Das Luft-
schiff „Hindenburg " ist am Dienstagmorgen um 5,35 Uhr zu
seiner 4. Fahrt nach Nordamerika gestartet . Der Start war
ursprünglich schon für Montagabend vorgesehen , mußte aber
wegen schwerer Gewitter bei Frankfurt verschoben werden .

Ehrung eiues Hundertjährige » . Der Führer und Reichs-
kanzler hat dem Wilhelm Weber in Hagen -Haspe aus Anlaß
der Vollendung des 190 . Lebensjahres ein persönliches Glück-
wunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen lassen.

Fünf Personen von einem Blindgänger zerrissen. Sieben
Personen suchten auf den Höhen von Monte Vachio bei Görz
nach Resten von Kriegsmaterial aus dem Weltkrieg . Fünf
Personen fanden einen 39,5 -Zentimeter -Blindgänger . Plötzlich
explodierte die Granate und riß alle fünf Personen in Stücke.
Man fand von ihnen nur noch wenige Knochen «nd Kleider-
reste in etwa im Meter Entfernung

Heidelberger Ehrenpromotionen .



Unterhaltungsblatt öer Saöischen presse
Von bedrohten und

enttäuschten Zunggesellen.
Von unserem römischen Vertreter .

Das Beispiel der türkischen Eunuchen , die durch einen
Protest gegen die Junggesellensteuer von sich reden machten ,
hat in Italien Nachahmung gefunden , freilich mit kleinen
Einschränkungen . Zunächst gibt es in diesem gesegneten
Lande keine arbeitslosen Haremswächter , und dann protestiert
man hier nicht , sondern stellt ein wohlbegründetes Bittgesuch .So ein inhaltlich uuausechtbares Schreiben haben die Taub -
stummen und Stummen von Bologna , diesem alten Sitz
römischer Rechtsgelehrsamkeit , au die Behörden geschickt, die
ihnen zweifellos glaubten , daß sie zur Ehe nicht gerade aus -
erwählt seien , aus ihre Junggesellensteuer jedoch nicht ver -
zichten wollten . Das Bittgesuch wanderte zu den Akten . Der
Kamps um die Junggesellensteuer wie die einen , oder Jung -
gesellensreiheit , wie die anderen sagen , dauert weiter und
wird schärfer .

Das Zölibat ist übrigens von jungen und starken Völkern
stets abgelehnt worden . Ein bekannter Gesellschaftskritiker
unserer Zeit meinte sogar , die kinderlose Ehe sei noch srucht -
barer als das Leben hinter Klostermauern . Wie dem auch
sei , im alten Rom gab es ein Gesetz , das für Männer die Ehe
einfach vorschrieb , sobald sie ein gewisses Alter erreicht hat -
ten . Junggesellen wurden nicht nur besteuert und sogar be -
straft , sondern waren in jeder Hinsicht im Nachteil . Sie durs -
ten an gewissen Freudenveranstaltungen nicht teilnehmen ?
was dieser Tage eine italienische Zeitung prompt aufgriff , um
vorzuschlagen , man möge den harnäckigen Hagestolzen das
Kinogehen verbieten . Ein anderes Gesetz aus alter Zeit hat
bekanntlich Mussolini hervorgeholt . Junggesellen sind von
den öffentlichen Aemtern auszuschließen . Der Duce hat seine
Verordnung aber nur aus die höheren Beamten und Funk -
tionäre des Regimes angewandt . Ihr erstes größeres Opfer
war der reiche Hagestolz Fulvio Suvich , damals Unterstaats¬
sekretär des Aeußern . Aus alter Zeit sei noch ein Gesetz Ju -
lius Casars erwähnt , das den Junggesellen die Erbfähigkeit
absprach , wenn sie nicht innerhalb von 100 Tagen nach dem
Tode des Erblassers heirateten . Vielleicht noch härter als
dieses Gesetz war ein anderes des Camillns, ' mancher Hage -
stolz mag damals bitter bereut haben , daß er sich nicht zur
rechten Zeit ein junges hübsches Weib genommen hatte . So
mußte er nach den Vorschriften wohl oder übel eine der
Witwen heiraten , deren Männer im Kampfe bei der Belage -
rung Veios gefallen waren . Den Junggesellen Spartas ging
es nicht besser als denen Roms . Nicht nur , daß sie von
öffentlichen Aemtern ausgeschlossen waren , sie wurden sogar
an gewissen Tagen von den Frauen mit Spott überschüttet
und sogar von den Stadien verjagt .

In den Gesetzen unserer Zeit , die sich mit Unverheirateten
befassen , liegt zweifellos ein ordentlicher Schuß jenes Gei -
stes , aus dem heraus schon im Altertum aus sozialen und
staatspolitischen Erwägungen gegen die Hagestolze vorgegan -
gen wurde . Denn gegen sie geht gerade der Kampf , der
gegenwärtig in Italien neu entbrennt . Was man ihnen nicht
alles ins Gesicht schlendert , diesen hartnäckigen Weiberfeinden !
Sogar die Verbrecherstatistik wird herangezogen , um die Ge -
fährlichkeit einsamen Lebens zu demonstrieren, ' zwei Drittel
aller Verbrecher seien unverheiratet und der süße Gedanke
an Frau und Kinder mahne , so schrieb ein gut bürgerliches
Blatt , den Namen rein zu halten .

Der Fiskus unterscheidet vier Klassen von männlichen
Junggesellen, ' für die unverheiratete Italienerin , die durch
Ehelosigkeit allein schon schwer genng bestraft ist , hat er kein
Interesse . Besteuert werden zunächst einmal die 25—30jähri -
geu mit einer mäßigen Steuer , die mehr eine rechtzeitige
Warnung sein soll . Bei den 30—35jährigen wird hart zuge -
griffen , bevor es zu spat wird , und bei den hartgesottenen
Sündern über 35 , die fünf Jahre lang bewiesen haben , daß
sie die schwerste Steuer einem Eheweib vorziehen , ebbt der
Druck gleichsam als Belohnung für langjährige Standhaftig -
feit gegenüber allen Versuchungen wiederum ab . Die vierte
und besonders besteuerte Kategorie sind die Lohnarbeiter .
Daß es auch steinreiche Junggesellen gibt , die auch die An -
sprüche einer verwöhnten Gattin befriedigen könnten , zeigt
die Finanzstatistik der Stadt Turin , deren „Spitzen -Jung -
geselle " ein jährliches Einkommen von nur rund 86 000 Mk .
oder 300 000 Lire hat . An dritter Stelle steht der Sohn eines
wohlhabenden Papas , der sogar die Junggesellensteuer für
seinen Liebling bezahlt, ' er darf jährlich 200 000 Lire oder
rund 44 000 RM . verbrauchen . Auch öer siebte , der dreizehnte ,
fünfzehnte und sechzehnte Platz sind von jungen Männern be -
setzt , deren „ Babbo " die Steuerlasten für das Junggesellen -
dasein ihrer Söhne auf eigene Schultern nehmen .

Nun soll aber nicht nur von den mit Glücksgüteru ge -
segneten , sondern auch von den armen Jünglingen die Rede
sein . Ihrer einer ist der schöne Marcus Magliano , dem For¬
tuna zwischen den Fingern noch entschlüpfte . Das kam so :
Anna Girando war , wie man so sagt , vom ersten Augenblick
an , da sie ihn sah , schwer verliebt . Warum auch nicht ?
Wenn Marens bei den Veranstaltungen des Königlichen Kon -
servatorinms mit seiner sanften melodiösen Stimme sang ,
wenn seine feurigen Augen aus brouzefarbenem , männlichen
Gesichte über die Zuhörer hinwegglitten , wenn er wie ein
wahrer Apoll auf der Bühne stand , da schlugen alle Frauen -
Herzen höher und Annas Gemüt wurde weich wie Butter
unter lombardischer Sonne . Sie war die einzige , verwöhnte
Tochter reicher Leute , frei , unabhängig und gegen Bewerber
trotz ihrer 32 Lenze bisher stets abweisend . 14 Tage , nachdem
sie Marcus zum ersten Male gesehen und gehört hatte ,
steuerte sie mit ihm im eigenen Wagen direkt aufs Ziel los .
„ Weißt Du , ich bin 32 Jahre alt, ' also älter als Du ! Schadet
nicht , wenn wir uns gern haben . Ich habe zu viel Zeit ver¬

loren und möchte jetzt heiraten , habe ziemliches Gelb , bin
nicht häßlich und meine Eltern lassen mir alle Freiheit . Aber ,
Marcus , verstehst Du , niemandem etwas sagen ! Niemandem !
Es gibt zu viele Neider ! Ende Juni , oh wie bin ich glücklich ,
werden wir heiraten und mit diesem Auto eine lange Hoch -
zeitsreise antreten . Hernach kannst Du Deine Gesangsstudien
fertig machen ! Verstanden !" Marens hatte verstanden, ' er
spielte seine Rolle so gut wie ein alter Schauspieler . „Nur
niemandem etwas sagen !" , wiederholte Anna bei allen heim -
lichen Autofahrten ihrem vermeintlichen Caruso , der nur
durch seine Verwandtschaft znm Sakristan des Konservato -
riums einige Male als Dilettant auf die Bühne gelangte ,
im bürgerlichen Leben aber täglich Kies im Flußbett schau -
selte . Hier war sein Konservatorium , hier betrieb er seine
Studien mit Schaufel und Barke . Nach der Hochzeitsreise ,
das war sein fester Vorsatz , wollte er ein berühmter Sänger
werden .

Hätte Anna so zu schweigen gewußt , wie ihr Geliebter , so
wäre es vielleicht soweit gekommen . Zwei unzertrennbaren

Freundinnen aber mußte sie ihr Herzensgeheimnis verraten .
Bei einem weiteren Konzert zeigte sie ihren Marcus vor ,
der einer sehr angesehenen Familie angehöre . Natürlich
platzten die beiden Freundinnen vor Neid, ' Annas Glück ließ
ihnen keine Ruhe . Wenige Wochen später , es war an einem
strahlenden Frühsommertag , verabredeten sie mit Anna eine
Kahnfahrt anf dem Fluß , die dem ahnungslosen Marcus
zum Verhängnis werden sollte . „ Schau doch mal Anna "

, rief
es plötzlich unter Gekicher , als sie lustig an einer mit Sand
beladenen Barke vorübersnhren , „der Fährmann sieht Dei -
nem Verlobten ähnlich !" . ja . . . freilich , wirklich , er
ist 's . . ." Und so war es auch . Da stand der Tenor Marcus
im Boot , barfuß , mit halbzerrissener , ausgestülpter Hose , in
Hemdsärmeln und mit offener Brust und ruderte , ruderte
mit einer Eile davon , als gälte es sein Leben . Zu spät ! Bald
darauf mußte Marcus erfahren , daß Annas Liebesschwüre
falsche Eide waren . Eine Entschädigung wollte sie durch ihren
Advokaten fordern , so schrieb sie dem ärmsten aller Jungge -
sellen , ihm , den sie in süßen Stunden Apoll und Caruso ge -
nannt hatte . F .O.

Die zweite Schlacht bei Marathon .
Miltiades ' Kriegskunst gilt auch noch nach zweieinhalbtausend Iahren . — Ein interessantes

Manöver des griechischen Heeres .
Anläßlich öer diesjährigen Manöver der grie -

chischen Armee wurde 2400 Jahre uach der histo -
rischeu Schlacht bei Marathon dieselbe Schlachtmit den modernsten Mitteln der Kriegstechnik
noch einmal ausgetragen . Bemerkenswerteriveise
nahm dieser Kampf denselben Verlauf wie im
Jahre 4M v . Chr . und endete mit dem Sieg der
„ Griechen " über die „ Perser " .

In der Ebene von Marathon , dem historisch gewordenen
Flecken an der Ostküste des alten Attika , standen sich zum
zweitenmal zwei feindliche Armeen gegenüber . In . Jahre490 vor Christus waren es Helm - und speerbewehrte Krie -
ger , die sich hier einen Kampf auf Lebe » und Tod lieferten .
Miltiades . der ruhmreiche Feldherr der Athener , vermochte
hier ein gewaltiges Perserheer , das unter Artaphernes am
Ostufer von Attika gelandet war , um Griechenland zu er -
vberu , vernichtend zu schlagen . An diesen durch kluge Stra -
tegie errungenen Sieg , der den Perserkriegen eine entschei -
dende Wendung gab , erinnert der Marathonlauf unserer
modernen olympischen Spiele . Bekanntlich wurde die Nach -
licht von der Niederlage der Perser durch einen Läufer von
Marathon nach Athen gebracht , der , als er nach rasendem
Lauf sein Ziel erreicht und seine Botschaft verkündet hatte ,tot zusammenbrach .

Im Jahre 1936 hat man diese Schlacht im Nahmen der
Manöver des griechischen Heeres nun noch einmal ausgei » a -
gen . Diese militärisch - historische Erinnerung war durchaus
nicht nur als ein Schaustück gedacht , vielmehr wurde in der
Praxis hier zum erstenmal die Strategie des siegreichen Mil -
tiades mit modernsten Kriegsmitteln auf die Probe gestellt .
Natürlich sah dieser Kamps ein wenig anders aus als der im
Jahre 490 v . Chr . Mit Stahlhelm und Gasmasken bewass -
nete feldgraue Truppen führten Tanks und Schnellfeuer -

geschütze ins Gefecht , Flugzeuge warfen Gasbomben ab , und
Die Flotte , mit der das „persische Heer " bei Marathon lan -
dete , bestand aus modernen Schlachtschiffen . Gleichwohl ist
die Kriegskunst des ruhmbedeckten Feldherru des Altertums
in unserer Zeit glänzend gerechtfertigt worden . Die „ rote
Armee ", die das Heer der Perser verkörperte , hielt sich genau
au die von den Persern seinerzeit eingeschlagene Strategie .
Sie versuchte bei der Ebene von Marathon zu landen und
den Gegner nach Westen zurückzudrängen . Die „weiße Ar -
mee " nahm ihrerseits genau jene Stellung ein , die die Grie -
chen vor 2426 Jahren besetzt hatten , um die Landung bzw .
das Vordringen der Perser zu verhindern . Obgleich sich die
Kampfmittel mittlerweile völlig geändert haben und statt
des Schwerterkampfes von Mann gegen Mann Tanks gegen
Drahtverhaue und in Gräben verschanzte Schnellseuergeschüye
anrannten , ergab die Wertung « inen überzeugenden Sieg der
„ Griechen " , die die Landung der „Perser "

, ähnlich wie Mil -
t ' ades , zwar nicht verhindern , dafür aber die noch nicht ent¬
wickelten Streitkräfte , die eben das Festland betreten hatten ,
überzeugend besiegten .

Freilich konnte man diesmal auf den „Marathonläufer "
verzichten , schneller als der schnellste Läufer der Welt brachte
der Fnnk die Nachricht von dem Sieg der „weißen Armee "
über die „ rote " ins Kriegsministerium nach Athen . Und
wenn es einen „ Feldherrnhimmel " gibt , mag dem alten Mil -
tiades bei dem Anblick dieser Schlacht das Herz im Leibe
gelacht haben , daß seine Strategie auch noch nach fast zwei -
einhalb Jahrtausenden triumphiert hat . Im übrigen wurde
von dieser Manöverschlacht ein Tonfilm hergestellt , ? er die
militärischen Bewegungen in allen Einzelheiten zeigt , so daß
auch der Laie verfolgen kann , wie sich die Kriegskunst der
alten Griechen in modernem Gewand ausnimmt .

Der Wettlaus mit dem Tode.
Eine junge englische Sportlerin rettet den Birmingham-Expreß . — Das Mädchen, dem hundert

weisende ihr Leben verdanken .
Durch die Geistesgegenwart und Tapferkeit der

englischen Lehrerin Bernice Haynes , einer be -
kannten internationalen Hockeyspielerin , die vor¬
aussichtlich auch zu den olympischen Spielen nach
Berlin kommen wird , konnte der Birmingham -
Expreß vor einer furchtbaren Katastrophe be -
wahrt werden .

Ein schweres Unwetter ging über England nieder , als
sich der vollbesetzte Birmingham - Expreß an einem der letzten
Abende in Bewegung setzte . Keiner der Passagiere ahnte ,
>aß eine entsetzliche Gefahr den Zug bedrohte . Ein gütiges
Schicksal fügte es , daß ein tapferes Mädel hundert Menschen -
lcben retten konnte .

Bernice Haynes , eine junge Lehrerin , die in Seasell ,
zweieinhalb Meilen von Newton entfernt , lebt , hatte an die -
s-: m Abend keinen Schlaf gefunden . Das Unwetter ließ sie
nicht zur Ruhe kommen , so daß sie schließlich , in einen Gummi -
inantel gehüllt , das Haus verließ und in die Finsternis ging .
Sie lief zu der Scafellbrücke , auf der die Züge der Welsh -
pool —Abcrystwyth - Linie über die Severn rasen , und sah eine
Weile auf die glitzernden Schaumkämme des hochgehenden
Flusses . Die Severn ist bekannt durch ihre gefährlichen Flut¬
wellen , und die junge Lehrerin , eine große Natnrfreuudiu ,
genoß das Schauspiel des nächtlichen Sturmes , der die Wo -
gen mit Donnergebraus gegen die Brückenpfeiler trieb . Nach
einer Viertelstunde wandte sich Fräulein Haynes zurück , um
nach Hause zu gehen . Kaum hatte sie sich einige Schritte von
der Eisenbahnbrücke entfernt , als sie plötzlich ein ohren -
betäubendes Krachen hörte . Erschreckt kehrte sie um . Im Licht
ihrer kleinen Taschenlampe sah sie, wie das Mittelstück der
Brücke , an dessen Pfeiler offenbar ein im Wasser treibender
Baum geschleudert worden war , schwankte und dann ein -

stürzte . Blitzartig kam dem Mädchen der Gedanke , daß hier
in einer knappen Stunde der Expreßzug aus Birmingham
vorüberfahren werde .

Sie mnßte den Zug warnen — um jeden Preis , wenn
nicht eine furchtbare Eisenbahnkatastrophe erfolgen sollte . Sie
raste dnrch Sturm und Nacht nach dem zweieinhalb Meilen
enlsernten Newton zu , wo man den Zug noch rechtzeitig
aushalten konnte . Es war ein Wettlauf mit dem Tode . Je -
des andere Mädchen hätte ihn wohl verloren . Aber Bernice
ist zum Glück eine geübte Sportlerin . Seit Jahren spielt sie
in Englands National -Hockeymannschast und ist wiederholt in
internationalen Spielen aufgestellt ivorden . Sie , die gelernt
hat , einen erbitterten Hockeykampf bis zur letzten Minute
auszuhalten , war in der Lage , entlang des Schienenstranges
die zweieinhalb Meilen in schnellstem Tempo zurückzulegen .
Zie stolperte , ihre Lampe verlöschte , der Regen durchnäßte
sie bis ans die Haut , der Sturm peitschte ihr die Kleider —
aber sie schaffte es . Wenige Minuten , ehe der Birmingham -
Expreß dnrch Neivton hiudurchbrauste , kam sie an der Sta -
tion an und berichtete mit knrzen Worten den Brückeneinsturz .
Sekunden später senkte sich das Signal in Haltstellung , wäh -
rend die jnnge Lehrerin erschöpft im Zimmer des Stations -
Vorstehers zu Boden sank . Sie hörte noch die Bremsen des
Expreßzuges knirschen , der das unerwartete Haltesingnal be -
merkt hatte . Dann schwanden ihre Sinne , zu groß war die
Anstrengung gewesen . Bernice Haynes hatte sich schnell von
ihrer Schwäche erholt . Am nächsten Tage brachte man sie
im Trinmphzug mit dem Auto nach Seasell zurück , wo sie den
Mittelpunkt zahlreicher Ehrungen bildete . Für einen Tag
hat die , junge Sportlerin , der mehr als hundert Menschen
ihr Leben verdanken , den Außenminister Eden und die Her¬
zogin von Kent von der ersten Seite der Zeitungen verdrängt .

% denn mil Opekla wird die Marmelade billiger . Ohne Opekia nämlich kocht die Marmelade durch
die lange Kochzeil häutig bis zur Hälfle ein . Mil Opekla jedoch bekommen Sie ungefähr das
ganze Gewicht an Marmelade in die Gläser , das Sie an Obst und Zucker in den Kochtopf geben .
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Eine Karlsruher Erinnerung :

Der erste Tristan.
Zum 100 . Geburtstag von Ludwig Schnorr von Carolsfeld (geb . 2 . Zuli 1836 )

Von Albert Herzog.
Als Richard Wagner durch die Gunst Ludwigs II . von

Bayern im Jahre 1865 endlich die langersehnte Möglichkeit
gegeben wird , sein in Lust und Weh geborenes Musikdrama
„Tristan und Isolde "

, sechs Jahre nach dessen Vollendung ,
in München aufgeführt zu sehen , steht es für ihn fest , daß
niemand anderes als der von ihm schon vor Zeiten in Karls -
ruhe bewunderte Sänger Ludwig Schnorr von Carolsfeld
für die Partie des Tristan in Betracht kommt . Wahrend die
Bühnen , an die er sich bisher gewandt , das gewaltige Werk
gerade wegen der großen Schwierigkeiten der Tristanrolle
ablehnen , weiß Wagner , daß er in diesem inzwischen an die
Dresdener Hofoper berufenen Sänger den rechten Künstler
gefunden hat . Bei dem strömenden Wohllaut seiner Stimme
und dem hohen Adel seines Spiels , beseelt durch den außer -
ordentlichen Idealismus seiner Kunstauffassung , erscheint
der ehemalige Karlsruher Sänger vor anderen berufen , der
wundersamen Gestalt des Tristan Leben und Wirkung zu
geben . Und in der Tat , es ist Schnorr von Carolsfeld , der
als erster Tristan allen Widersachern zum Trotz den großen
Sieg für den Meister erringt . Ihm zur Seite die hoheits -
volle Isolde seiner Gattin Malvina , geb . Garrigues , die
einst gleichzeitig mit ihm eine Zierde der Karlsruher Opern -
bühne war . Daß den Sänger wenige Tage nach der Auffüh -
rung eine heimtückische Krankheit anfällt , die schon nach einer
Woche seinen Tod , herbeiführt , umgibt den Ruhm des erst
29jährigen Künstlers mit einem Schimmer von Tragik .

Wagners Heinde haben sich nicht gescheut , auszusprengen ,
Schnorrs Tod sei die Folge von seiner Ueberanstrengung bei
der Tristanpartie gewesen , die jeden Sänger zugrunde rich -
tcu müsse . Aber eine steht auf aus ihrem Schmerz und
zeugt für des Meisters Werk : Tristans Isolde , die von dem
Tod des Gatten bis ins Letzte erschütterte Malvina Schnorr
von Carolsfeld . Sie bleibt dem Meister in Treue zugetan ,
wie ihr Tristan sich Wagner zuschwor , der die Beiden in
seinen Briefen zärtlich und bewundernd zugleich anredet :
„ Meine Löwen !" — Nicht umsonst singt der schickfalbeladene
Held : „Tristans Ehre , Tristans Treu !"

*

Hundert Jahre sind es jetzt , daß Ludwig Schnorr von
Carolsfeld am 2. Juli 1836 in München geboren wird . Sein
Vater , Professor Julius Schnorr von Carolsfeld , ist weit
bekannt durch seine romantischen Historienbilder , durch seine
Nibelungensresken in der Münchener „ Neuen Residenz " und
seine Bibel -Jllustrationen . Sein Haus klingt wider von
Musik und auch der Knabe ist früh davon erfüllt . Als der
Vater als Direktor der Gemäldegalerie und Professor der
Kunstakademie nach Dresden berufen wird , empfängt der
Sohn dort Unterricht im Generalbaß und wird darauf Schü -
ler des Konservatoriums in Leipzig . Mit seiner Meister -
fchaft am Klavier wetteifert die Schönheit seiner Stimme ,
die er schon in jungen Jahren mit erkenntnisreicher Künst -
lersch ^ ft zu behandeln weiß . Auch als Lieder - und Klavier -
komponist versucht er sich . Nach wenigen Monaten konser -
vatoristischen Studien verpflichtet Eduard Devrient im
Herbst 1854 den erst 18jährigen Sänger an das Karls -
ruher Hoftheater .

Eduard Devrient , der „Reformator des Schauspiels " ,
nimmt den jungen Künstler vor allem nach der darstellerischen
Seite hin in eine strenge Schule , besonders in bezug auf
den Dialog . Schnorr weiß es ihm in seinen Aufzeichnungen
sehr zu danken . Denn hier eignet er sich jene große Gestal -
tungsgabe an , die bei ihrer innigen Verschmelzung des Mu -
fikalifchen und Darstellerischen Wagners Bewunderung her -
vorruft . Spricht er doch einmal davon , daß ihm sein Tann -
Häuser erst durch Schnorrs Wiedergabe lebendig entgegen -
getreten sei , daß er in ihm erst sein verkörpertes Ideal ge -
sehen habe . Was um so mehr besagen will , als der Sänger

. zwar über eine gebieterisch hohe Gestalt verfügt , aber schon
in seinen ersten Bühnenjahre » an einer großen Leibesfülle
leidet , so daß selbst Wagner , wie er in seinen „ Erinnerungen "

an den Künstler erzählt , „ dem jugendlichen Herkules gegen -
über erst mißtrauisch " ist . Dann aber entzündet er sich an
dem Feuer , der Wärme und der Reinheit des Sängers .

Schnorr von Carolsfeld beherrscht in Karlsruhe bald
das gesamte Heldentenorfach . Sein volles , weiches und glän -
zendes Organ macht auf den Hörer den Eindruck der Uner¬
schöpflichkeit und zieht bei seiner edlen Darstellungsart jeden
in seinen Bann . Dazu findet er in der ersten Sängerin der
Karlsruher Bühne , Malvina Garrigues , „ eine Künstlerin
von so genialer und seelenvoller Auffassung , von so durch -
dachtem Vortrag und von so tief ergreifender , maßvoller und
in sich harmonischer Plastik , wie seit den besten Tagen der
Schröder - Devrient eine solche Meisterschaft dramatischer Dar -
stellungskunst in der Oper nicht mehr gesehen worden .

" So
schreibt der bekannte Literarhistoriker Hermann Hettner
in dem Nachruf , den er in der Angsburger Allg . Zeitung im
Juli 1865 Ludwig Schnorr widmet . Der junge Schnorr selbst
hat in all den Jahern immer wieder betont , wie er nur
ihrem Vorbild und ihrer Lehre das Beste seiner Kunst ver -
danke . Was Wunder , wenn die Beiden trotz des großen
Altersunterschiedes sich in inniger Liebe zu beglückender Ehe
finden .

•
Noch sitzt Wagner während seiner Verbannung mitten

in der Arbeit an seinem „ Tristan "
, als er schon auf Grund

der Berichte Eduard Devrients entschlossen ist , bei der
mustergültigen Führung der Karlsruher Oper durch den von
ihm geschätzten alten Hofkapellmeister Joseph Strauß , ihr
sein neues Werk zur Erstaufführung zu überlassen , mit dem
ausdrücklichen Wunsch , es mit dem Sängerpaar Schnorr —
Garrigues dort aufgeführt zu sehen . Er rechnet dabei auf
das Interesse , das Großherzogin Luise seinen Schöpfungen
entgegen bringt und widmet ihr deshalb auch den „Tristan " ,
der 185g vollendet vorliegt . Daß es dann nach allen Vor -
bereitnngen doch nicht zur Aufführung kommt , hat Wagner
seinem Freunde Devrient sehr verargt . Wie eS scheint , ohne
Grund . Denn Malvina Garrigues erzählt später , daß
Schnorr damals kaum von einer schweren Herzkrankheit ge -
nesen war und sie deshalb aus Sorge um ihn die Absage her -
beigeführt habe .

Inzwischen müht sich Meyerbeer , der Leiter der Berliner
Hofoper , darum , Ludwig Schnorr unter glänzenden Vedin -

gungen für Berlin zu gewinnen . Da greift Dresden ein
und verpflichtet ihn ohne Gastspiel . Schnorr folgt um so
lieber , als er nun mit seiner Gattin dem elterlichen Hause
wieder nahe ist . Aber Wagner , dessen Werken sich der Sän -

ger mit besonderer Begeisterung hingibt , läßt nicht locker .
Schnorr studiert auch in Dresden mit solchem Eifer am „Tri -

stan " weiter , daß er im Sommer 1862 in Wagners Turm -

stube zu Biebrich am Rhein dem Meister , zu dessen Staunen
und Freude die ganze Partie mit allen Ntiancen answendig
vortragen kann .

Nun beginnt Wagners Kampf mit den deutschen Bühnen
für seinen „Tristan " von neuem . Aber alle lehnen unter
irgend welchen Vorwänden ab . In seiner höchsten Not wird
ihm Rettung durch den jungen Bayernkönig , der die Auf -

führung in der Münchener Hofoper am 10. Juni 1865 unter
Hans von Bülows Leitung ermöglicht . Sie wird zu einem
musikalischen Ereignis und mit dem Werk und seinem Mei -
ster wird Ludwig Schnorr von Carolsfeld als erster Tristan
und seine Gattin Malvina als erste Isolde begeistert gefeiert .
Schnorr selbst schreibt Tags darauf an seinen Vater , wie
himmlisch Malvina gesungen , wie die Wirkung des Werkes
eine ungeheuere war , eine vom ersten bis zum letzten Auf -
tritt sich unablässig steigernde . „Der Augenblick , als wir
Hand in Hand mit dem geliebten Meister standen , nach ge -
schehener Tat , nach Besiegung aller der Schwierigkeiten und
Hindernisse , welche immer als unüberwindlich hingestellt
worden waren , als wir selige Tränen weinten — dieser
Augenblick wird in unserem Gedächtnis frisch und stärkend
leben , bis alles Denken ein Ende hat . . . Wie bald soll das
bei dem jungen Tristan schon der Fall sein ! . . . .

Am 13. Juni findet die zweite Ausführung des „Tristan "

mit noch fast größerem Erfolge statt . Am 1 . Juli , dem
Vorabend von Schnorrs 29 . Geburtstag , ist die letzte Wieder -
gäbe . Dann singt Ludwig Schnorr vor dem vom „Tristan "

nicht weniger begeisterten König in einer Privataufführung
im „ Residenztheater " noch den Erik im „ Fliegenden Hollän -
der " und einzelne Stücke aus Wagners , Werken . Der König
denkt an die Gründung einer neuen Musikschule mit einer
besonderen Opernbühne ihr zur Seite , auf der in jährlich
nur dreimonatlicher Spielzeit das Erlesenste der dramatischen
Musik aufgeführt werden soll . Ludwig Schnorr von Carols -
feld und seine Gattin sollen hierfür als Lehrer und dar -
stellende Künstler verpflichtet werden . Schöneres kann sich
der reine Idealismus Schnorrs , der unter dem üblichen
Theaterrepertoire die reine Kunst schaden leiden sieht , nicht
vorstellen . Er kommt zukunftsfroh nach Dresden zurück und
singt dort in einer Probe in alter Kraft . Da überfällt ihn
plötzlich ein heftig auftretender Gelenkrheumatismus , der
sid) unerwartet in wenigen Tagen zu einer tödlichen Krank -
heit entwickelt . Noch in den Fieberphantasien ist der Sänger
von Melodien Wagners umgeben . Dann tut sein Künstler -
herz am 21. Juli 1865 den letzten Schlag .

Richard Wagner und Hans von Bülow eilen aus Mün -
chen herbei . Sie können nur noch am Grabe des treuen Mit -
kämpsers stehen , der schon einige Stunden vor der angesetzten
Zeit bestattet werden muß . Denn in denselben Stunden
rüstet sich Dresden zum Empfang des Deutschen Sänger -
tages . Aber der Erste der deutschen Sänger ist in das Land
des ewigen Schweigens gegangen . . .

*

In Karlsruhe wird die Nachricht von dem Hinscheiden
des unvergeßlichen Sängers mit großer Ergriffenheit auf -
genommen . Seine Freunde bewahren den Abguß seiner
Totenmaske als ein heiliges Angedenken . Malvina Schnorr
von Carolsfeld aber mag nach dem Heimgang ihres Tristan
die Bühne nicht mehr betreten . Von Ludwig II . zur Bayeri -
schen Kammersängerin ernannt und mit einem königlichen
Ehrensold ausgezeichnet , zieht sie sich vom Theater ganz zu -
rück . Sie übernimmt eine Zeitlang den Gesangsunterricht
im Rasfschen Konservatorium in Frankfurt a . M . Dann
übersiedelt sie wieder nach Karlsruhe . Es ist die Stätte ihrer
langjährigen künstlerischen Triumphe , seit sie dort 1853 bei

| Blick ins Bücherfenster :

„ König Heinrich I .
" von Franz Liidtke .

| Znm Jahrtanfenderinncrn des Schöpfers des erste» Reuhs .

In diesen Tagen ist in Quedlinburg in einer wür -
- öigen Feier des Sachsenkönigs Heinrich I . gedacht worden .
I Das nationalsozialistische Deutschland trägt damit eine
= Dankesschuld gegenüber dem Manne ab , der mit Fug und
- Recht als der Schöpfer des Ersten Reiches genannt wer -
ü den muß . Fast tragisch mutet es an , daß diesem genialen
- Staatsmann und Feldherrn die vergangene Zeit nicht ge-
I recht zu werden vermochte , weil die , die vielleicht berufen
D gewesen wären , diese nrdeutsche Führerpersönlichkeit auch
I dem deutschen Volke näherzubringen , allzusehr vom
- Scheinglanz eines kirchlich und römisch geprägten Kaiser -
- tnms benommen waren .

Umsomehr ist es zu begrüßen , daß gerade im jetzigen
= Augenblick ein Bnch erschienen ist , das das Leben und
i Wirken des ersten Reiches Gründers schildert und deutet.
I In seinem „König Heinrich I .

" (Verlag von Georg Stilke -
= Berlin ) umreißt Franz Lüdtke die Gestalt dieses gottbe -
= gnadeten Königs , der unbeirrbar seinen Weg ging und das
ß deutsche Volk

'
im Glauben an seine Mission einte und

§ von Sieg zu Sieg führte gegen eine feindliche Umwelt
I neidischer fremder Völker . In 12 Kapiteln wird packend
I geschildert , wie trostlos das Erbe war . das Herzog Hein ,
i rich, der Niedersachse, übernahm, als er sein königliches
§ Amt antrat . Zerbrochen das Imperium der Karolinger
§ _ öie Reste des staatlichen Lebens von der Kirche be -
D herrscht — versprengt des Reiches Einheit — in blutigen
I Kriegen Stamm gegen Stamm — die Grenzen von Fran -
= zosen , Dänen und Slawen überflutet — Westmark , Nord -
= mark und Ostmark verloren — das Land wehrloses Opfer
! ungarischer Steppenreiter . Ueberall Chaos , Vernichtung ,
§ Untergang !

Der Verfasser , der als Ostpolitiker längst einen Namen
§ hat , arbeitet dann , sich streng an die Quellen haltend , das
| Bild Zug um Zug heraus , das Deutschland beim Tode
i Heinrichs I . bietet . Ein starker und gesürchteter Staat ,
D frei von kirchlicher Bevormundung , die Stämme geeint ,
- die Grenzen gesichert , wirtschaftlicher Aufschwung , kurzum
- ein Deutschland mit einer völkischen Zukunft .

Erschütternd ist dieser historische Abriß des Lebens
= eines Mannes wie ihn das Schicksal dem deutschen Volke
- nur einmal im Jahrtausend gibt . Seitdem Deutschland
- wiederum zu seinem Führer zurückgefunden hat , bedeutet
i uns Heinrich I . mehr als einer in der Reihe der könig '
i liehen Ahnherren . Er ist Symbol dafür , wie Wehrhaftig -
| feit allein zu Freiheit und Aufbruch führen können . Da -
D her gehört dieses Buch , das wegen seiner klaren Sprache
1 nnd seiner meisterhaften Bewältigung des schweren Stof -
= ses die Anerkennung der zuständigen amtlichen Stellen
§ gefunden hat , in die Hand jedes Volksgenossen , der sich
D Klarheit über die geschichtliche Entwicklung seines Volkesi und über die Kraftquellen desselben verschaffen will.
äii in in

der Wiedereröffnung des Theaters nach dem Brande des
alten Hauses als Fides im "

„Prophet " zum erstenmal ausge -
treten . Es ist die Stätte , die ihr durch ihr erstes Zusammen -
wirken mit Ludwig Schnorr von Carolsfeld geweiht ist . Als
Tochter des portugiesischen Generalkonsuls Garrigues in
Kopenhagen am 7. Dezember 1825 geboren , kann sie nur nach
schweren Kämpfen mit dem Vaterhaus die künstlerische Lauf -
bahn ergreifen , für die der berühmte Meister Manuel Car -
eia ihr Lehrer wird . Ueber Hamburg , Braunschweig und
Gotha kommt sie nach Karlsruhe , um hier Höhentage ihrer
Kunst und ihres Lebens zu finden . Auch als sie im Alter «,
wieder nach dem ihr zur zweiten Heimat gewordenen Karls -
ruhe zurückkehrt , hört sie nicht auf , in dieser Stadt , wo Bay -
reuths erster Tristandirigent , Felix Mottl , immer wieder
den Liebessang von „Tristan und Isolde " auf der Bühne
machtvoll erstehen läßt , inmitten eines erlesenen Schüler - und
Freundeskreises künstlerisch zu wirken . Bis Jahre körper -
lichen Leidens über sie kommen und es einsam um sie wird .
Aus dieser Einsamkeit heraus schreibt mir die greise Künst -
lerin noch nach einem Tristan - Aussatz , den ich in der „Bad .
Presse " veröffentlichte , rührend - herzliche Worte der Dank --
barkeit . Am 8 . Februar 1964 schreitet auch sie in das stillo
Land , in das vor fast 40 Jahren der erste Tristan der ersten
Isolde vorausging . Kränze der Großherzogin Luise und deS
Hoftheaters künden bei der Beisetzung davon , daß der Ruhm
ihrer jungen Tage nicht vergessen ist .
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Kunst , Welt und Wissen .
Badisches Staatstheater :

Zwei Abschiedsvorstellungen.
D «r lyrische Bariton Heinrich Nillins .

Ein junger , sehr begabter und strebsamer Sänger . Heinrich
Nillius , verabschiedete sich Sonntagabend in Leoueavallos
„Bajazz o " . Er sang den Silvio , eine Partie , die nur eine
große Szene hat , hier aber genügend Raum gibt für die schöne,
klangvolle und weiche Stimme . Raum für einen gewinnenden
Vortrag , der ebenso sicher wie musikalisch angelegt ist.

Es -waren Rollen von ähnlichem Zuschnitt , die dieser Künst -
ler im Staatstheater sang, - man behielt sie in angenehmster
Erinnerung , weil sie sich auf eine sorgsame Vorbereitung
stützten und ihr Träger die nötige ernste Kunstauffassung er -
kennen ließ , iveil diese Stimme , ein lyrischer Bariton , durch
ihren Klangreiz gefangen nahm . Wir denken hier an den
Besenbinder in der Märchenoper von Engelbert Humperdinck ,
an den Lamoral und Dominik in „Arabella " von Richard
Strauß , an den König in Verdis „Aida "

, an den Doktor Falke
in der „Fledermaus " von Johann Strauß und ganz besonders
an den Marcel in der „Boheme " von Puceini , der auch eine
eindrucksvolle Darstellung hatte .

Heinrich Nillius , der in der kommenden Spielzeit an das
Deutsche Theater in Wiesbaden geht , wurde zum
Schluß viele Male gerufen . Der Beifall war einmütig und
überaus herzlich . Geschenke , Abschiedsgrüße und eine Fülle
Blumen häuften sich auf dem Gabentisch . Alles Glück in
Wiesbaden .

Die Tänzerin Elsriede Kuhlmann .
Montagabend nah « , die Solotänzerin Msriede Kühl -

mann Abschied vom Staatstheater ; es war zugleich , wenn
wir recht unterrichtet sind , ein Abschied von der Bühne : denn
sie will einen nenen schöneren und letzten Endes doch auch
glücklicheren „Berus " ergreifen , den der Hausfrau in einem
Kümtlerheim in Lübeck .

So
_ tanzte sie znm > letzten Male die Solos ',ene in den

„D orsszenen aus Ungarn " zu den Csardasklängen
von Johannes Brahms und zeigte nochmals im glücklich ver -
einten Wollen und Können ihre oft und gern anerkannte

Kunst , mit der sie als Solotänzerin bald ein Jahrzehnt dis
Besucher erfreute . Auch in dem nachfolgenden Ballett von De -
libes „ Coppelia " hatte sie ihre große Szene mit dem
elastisch gesodertey Walzer : lächelnd , leicht , bißchen elegante
Spitzentechnik dabei , es steckt schon viel Können in dieser un -
aufdringlichen Art .

Zum Schluß langanhaltender Beifall , der selbst bei halb -
verdunkeltem Hause noch anhielt . Ein reicher Gabentisch ,
Dank und Anerkennung für viele schöne Abende , Dank der
unvergessenen Puppenfee .

Sie war gerührt von diesem Beifall , der von einer Stärke
war , als gelte es einen verwöhnten Ritter vom hohen C zu
ehren . . . Der Abschied von der Bühne mag Elsriede Kühl -
mann , die sich bescheiden in der Fülle der Dankesbezeugungen
verneigte , recht schwer geworden sein . He .%

Ein Orden für Jan Kiepura . Der bekannte Operntenor
Jan Kiepura erhielt jetzt in Anerkennung für seine Verdienste
um die Propaganda der polnischen Kunst im Ausland den Or -
den der „Polonia Restituta " verliehen .

Dramaturgische Neueinrichtung eines Kleist-Schauspiels .
Im Rahmen der Vorbereitungen zur Kleist - Woche 1936 ge -
langt im Skadttheater Bochum das heute fast völlig aus den
Spielplänen deutscher Bühnen verschwundene Kleist - Schau -
spiel „Die Familie Schrossenstein " unter neuen dramaturgi -
schen Gesichtspunkten zur Aufführung . Die szenische Leitung
hat Dr . Saladin Schmitt .

Eine Pressekammer in Oesterreich. Vom Staatsrat wurde
die Gesetzesvorlage über die Errichtung einer Pressekammer
genehmigt , die alle Werktätigen des Zeitungswesens in eine
große Organisation zusammenfassen soll . Bei der Berichter -
stattung im Staatsrat hierüber wurde hervorgehoben , daß an
eine volle Pressefreiheit ivohl nir r,i gedacht werden könne , doch
werde eine große Freiheit jenen Journalisten zukommen , die
die Staatspolitik vertreten . Keine politische Freiheit werde «
jene erfahren , die in der Politik Sensation suchen oder tte
ausländische gegen den Staat gerichtete Interessen verfolg «« .
Mit der Schassung der Pressekammer dürste mit einer » et *
schärften Kontrolle de ? gesamten ZeitnnqSwesen »« rech« en
sein.
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Der grosze Festakt der Ruperlo-Carola.
Festlicher Zug der Gäsle / Willkommensworte von Rektor, Stadt und Studentenschaft / Die Gratulanten ans Äeich und Auslast

Festliche Musik.
(Von unserem nach Heidelberg entsandten 8t . - Schriftleiter .)

Heidelberg , 29. Juni .
Glockengeläute schwingt über den Dächern Alt -Hei -

delbergs , während sich in der 9 . Vormittagsstunde des Mon -
tags die zur Universitätsfeier geladenen Gäste auf dem Uni -
versitätsplatz formieren zu einem festlichen

Zug zum Iubiläumsplatz .
und dem anschließenden Festakt in der Stadthalle . Einer
Via triumphalis glich der Weg durch das Spalier der ab -
sperrenden SA . - Mäuuer , durch die sahnenüberwehten Stra -
ßen , die dichtgefüllt waren mit jubelerfüllten , festgestimmten
Menschenmassen , die Zeuge dieses historischen Geschehens sein
wollen . Dem Zuge voran Fanfarenbläser in historischer
Tracht , gefolgt von Trägern der alten goldenen Szepter der
ruhmreichen Ruperto - Carola . Hinter diesen historischen Sym -
bolen schreitet , im roten , hermelinverbrämten Talar , der der -
zeitige Rektor der Universität , Pros . Dr . Groh , gefolgt von
den Dekanen der einzelnen Fakultäten . Ihnen folgen die
Hunderte von Vertretern in - und ausländischer Universitäten ,
Hochschulen, Akademien und wissenschaftlichen Korporationen ,
die meisten im Schmuck und wechselvollen Farbenspiel der
Barets , Talare und Amtsketten . Ihnen reihen sich an und
beschließen den Zug die Dozenten der Heidelberger Univer -
sität .

Dichte Menschenmassen umsäumen das große Biereck des
Jubiläumsplatzes , Hunderte füllen die Fenster aller
umstehenden Häuser bis hinauf zu den obersten Dachlucken.
Acht Pylonen umgeben den Platz und überdecken ihn mit den
schwelenden Schwaden ihrer Pechflammen . Einbiegt der
festliche Zug
in die festlich geschmückte Stadthalle ,
deren Ränge und Seitenschiffe sich schon längst gefüllt haben
mit den übrigen Gästen dieser festlichen Stunden . Von der
Mitte der Stirnseite leuchtet zwischen zwei Silberkränzen
mit den Jahreszahlen 138g und 1936 ein silbernes Hakenkreuz ,
aus der Höhe der beiden vorderen Saalecken blicken zwei
goldene Adler des Hoheitszeichens herab , in ihren Fängen
das umkränzte Hakenkreuz . Taunengrün schmückt die Säulen
des Saales , Silbergirlanden die Träger der oberen Empore ,
ziehen sich von Pfosten zu Pfosten , mattgoldene Tücher um -
ziehen die Brüstung . Blühende Pflanzen und Tannengrün
umsäumen das Podium , Lorbeer umrandet das Rednerpult . . .
Feierlicher Orgelklang (Akad . Musikdirektor Prof . Dr .

Poppen ) hebt an . während des feierlichen Einzuges der lau -
gen , buntfarbigen Reihen der Festzugsgäste , die das Mittel -
seld der Halle einnehmen . Dann durchziehen die Akkorde der
Bachschen 3 . Suite den Raum , hervorragend vermittelt von
den Vereinigten Orchestern der Stadt Heidelberg und des
Nationaltheaters Mannheim unter der meisterhaften Stab -

führung von Prof . Dr . Ab e u d r o t h , dem Leipziger Ge-
wandhauskapellmeister . Ans Rednerpult tritt der
Rektor Pros . Dr . Groh ,
begrüßt die anwesenden Reichsminister Ruft und Seldte ,
all die Gäste und seine Kameraden . Noch niemals in ihrer
ruhmreichen Geschichte beging die älteste Universität des
Deutschen Reiches , die schon so manchen Festtag erlebt hat ,
eine Feier mit so gläubiger Zuversicht und in so stolzer
Freude . Gläubige Zuversicht im Anblick der Hoheits -
zeichen des neuen Reiches , das ihr und der deutschen Wissen-
schast Aufgabe und Richtung , Sinn und Kraft gegeben hat .
Und stolze Freude darüber , baß sie als die älteste Hoch -
schule des Reiches zugleich die erste seit der Erneuerung
Deutschlands sein darf , die vor der Nation und vor der Welt
in feierlicher Form Zeugnis ablegt von der unlöslichen Ge-
meinschast , die zwischen der Wissenschaft, dem Volke und sei -
ner Führung besteht . Sichtbarer Ausdruck dieser Gemein -
schast ist die Anwesenheit der Mitglieder der Reichsregierung ,
so vieler führender Männer der Partei und ihrer Gliede -
rungen , des Staates , der Gemeinden , der Kirche, der Kunst ,
der Wirtschaft und der deutschen Wissenschaft. Diese Einheit
Deutschen Reiches und deutscher Wissenschaft aber vor der
wissenschaftlichen Welt bekunden zu können , macht uns die-
sen Tag besonders glücklich und reich.

Ueberwältigend ist für uns die Teilnahme so vieler
Kulturnationen ,

deren Universitäten und wissenschaftliche Gesellschaften ihre
Vertreter zu uns entsandten . Zahlreiche von Ihnen haben
die weite Reise über die Meere nicht gescheut , um heute mit
und unter uns zu sein . Das erfüllt uns mit Freude und
mit Dank . Denn wir wissen, daß von manchen Seiten in
der Welt gegen unsere Feier und damit gegen die deutsche
Wissenschaft eine unfreundliche Haltung eingenommen wurde, '
Sie , meine verehrten Gäste aus mehr als 30 Staa -
ten der Welt , haben sich durch die Versuche, den Sinn
unseres Festes zu entstellen , nicht abhalten lassen. Das ist
für uns die schönste Ehrung und der stärkste Beweis dafür ,

/ daß wir auf dem rechten Wege sind , den Namen Heidelbergin der Welt auch heute und fernerhin würdig zu vertreten .Dann grüßt der Rektor alle Gönner und Förderer der
Ruperto - Carola , alle , die in ständiger Fühlung mit ihr ihreArbeit miterleben und fördern : Den Reichs st atlhalter
in Baden , die B a d i s ch e R e g i e r u n g , die Stadtverwal -
tung Heidelberg , die Gauleitung und Kreisleitung der
Partei und ihrer Gliederungen und all die persönlichen
Freunde der Universität , die ihr ohne amtlichen Auftrag ihre
Fürsorge und ihr Interesse entgegenbringen , die Ehrensena -
toren und Ehrenbürger der Hochschule , die Angehörigen der
Gesellschaft der Freunde der Universität Heidelberg , die ehe -

Verkehrsunfälle ohne Ende.
I » Mannheim i« letzter Woche vier Tote «nd 3k Verletzte,

am Sonntag zwei Tote .
Mannheim » 29 . Juni . Innerhalb der letzten acht Tage ha-

ben sich hier insgesamt 48 Verkehrsunfälle ereignet . Hierbei
würben 4 Personen getötet und 36 verletzt . Be -
schädigt wurden 42 Fahrzeuge , und zwar 31 Kraftfahrzeuge,
3 Straßenbahnwagen und 8 Fahrräder .

Mannheim , 29 . Juni . Am Sonntag haben sich hier wie -
derum zwei tödliche Verkehrsunfälle ereignet .
Früh gegen 5 Uhr kam im Luisenring bei J7 ein lediger 25
Jahre alter Kaufmann aus Ludwigshafen , der mit seinem
Motorrad in großer Geschwindigkeit Richtung Rheinbrücke fuhr ,
ins Schleudern und verlor die Herrschaft über sein Fahrzeug .
Er wurde schließlich zu Boden geschleudert und zog sich durch
den Sturz einen schweren Schädelbruch zu . Um 7 Uhr vormit -
tags ist er im städt . Krankenhaus hier seinen Verletzungen
erlegen . — Nachmittags etwa 4.30 Uhr wurde auf der Käfer -
taler Straße in der Nähe des städt . Kraftfahrhofes eine
21 Jahre alte , in Käfertal wohnhafte Arbeiterin , die mit
ihrem Fahrrad neben einer anderen Rasahrerin Richtung
Käfertal fuhr , von einem überholenden , schwer beladenen
Lastwagen gestreift . Die Radfahrerin kam beim Sturz unter
den Lastwagen zu liegen und wurde überfahren . Der Tod
trat alsbald ein . Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet .

Weitere tödliche Verkehrsunfälle.
Psorzheinr , 29. Juni . Zwei junge Leute von hier, der

27jährige Kaufmann Erwin Jourdan und der gleich-
altrige Metzgergeselle Wilhelm Hu 6er , sind bei einem
Motorradausflug schwer verunglückt . In der unÜbersicht-
lichen Wegbiegung beim Ortseingang von Simmozheim (bei
Calw ) wurde das Fahrzeug aus der Fahrbahn getragen
und an die Friedhofmauer geschleudert . Jourdan blieb tot
am Platze , während der Lenker des Motorrades , Jourdans
Freund Wilhelm Huber , mit einem schweren Schädelbruch
und sonstigen Verletzungen ins Calwer Krankenhaus ge-
bracht werden mußte und kaum mit dem Leben davon -
kommen dürfte .

Enzweihingen (bei Pforzheim ) , 29. Juni . Ein Mann in
den 40er Jahren , der mit dem Rade eine unübersichtliche
Straßenkreuzung passierte , wurde von einem Personenauto
erfaßt und zu Boden geworfen . Er erlitt sofort tödliche
Verletzungen , während das Fahrrad in Trümmer ging .

Fahrt in den Tod.
Tauberbischofsheim , 30 . Juni . Auf der neuen Würz-

burge rstraße zwischen hier und Großrinderselö ereignete sich
am Sonntag mittag ein Verkehrsunfall , dem ein blühendes
Menschenleben zum Opfer fiel . Der prakt . Zahnarzt Dr .
Karl E n g e r t aus Dittigheim wollte mit seinem Motorrad
einen Lastwagen mit Anhänger überholen . Er streifte dabei
die Straßenböschung , wodurch seine mitfahrende Braut , die
23jährige Tochter des Oberpostschaffners Metzger von
hier , zu Boden geschleudert und vom Anhänger des Last-
wagens überfahren wurde ; Die Räder gingen ihr über den
Leib , und die Verletzungen waren so schwer , daß Frl . Irma
Metzger nach kurzer Zeit an der Unglücksstelle verschied .
Zahnarzt Dr . Engerk selbst blieb unverletzt . Die Brautleute
wollten am 7. Juli , dem Geburtstag der Braut , den Bund
fürs Leben schließen.

Vom Blitze erschlagen.
— Winzenhosen (bei Adelsheim ) , 29. Juni . Die 13jährige

Anna Weinberger , Tochter des Franz Weinberg er ,wurde beim Heumachen von einem Blitzstrahl tödlich getroffen .

Tödlicher Sturz aus dem Fenster.
Freiburg i. Br ., 29. Juni . Im Stadtteil S t ü h l i n g e r

stürzte am Sonntag morgen ein etwa 22jähriger junger
Mann aus dem Fenster einer im fünften Stock gelegenen
Wohnung . Er wurde so schwer verletzt , daß der Tod nach
wenigen Minuten eintrat . Es dürfte sich wahrscheinlich um
einen Unglücksfall handeln .

Steuermann ertrunken aufgefunden .
Konstanz , 29 . Juni . Am Sonntagmorgen ist im Konstan -

zer Fischerhafen die Leiche des 6Njährigen ledigen Steuer¬
mannes B i g g l e r aus Ermatingen ( Schweiz ) im Wasser
treibend aufgefunden worden . Der Verunglückte , der auf
dem schweizerischen Dampfboot „Hohenklingen " Dienst tat ,
war am Samstagabend noch in die Stadt gegangen und mutz
auf dem Rückweg vom schmalen Gehweg abgekommen und
ins Wasser gestürzt und ertrunken sein.

Pforzheim , 29 . Juni . (Lebeusrettung .s Beim Baden in
der Nagold schlug ein 17jähriger Bursche mit dem
Kopfe gegen einen Stein . Er wurde bewußtlos und sank
unter , konnte aber durch Kameraden im letzten Augenblick
vom Tode des Ertrinkens gerettet werden .

maligen Heidelberger Studenten — unter ihnen besonder ?
herzlich die Teilnehmer an der Fünfjahrhundertfeier des
Jahres 1886 — und alle seine Arbeitskameraden .

Jubelnden Beifall löste aus die Verlesung des
Glückwunschtelegramms des Führers . Starker
Beifall folgt der Mitteilung des Rektors , datz ihm Reichs -
unterrichtsminister Ruft soeben eröffnet habe , datz

die deutsche Reichsregierung der Universität Heidel-
berg ans Anlaß ihres Jnbilänms den Betrag von 800 000
Mark als Anteil znm Nenban einer Frauen -
k l i n i k zur Verfügung stellt .

Kurz umreitzt der Rektor der Geschichte der Universität
Heidelberg , in 'der sich wiederspiegeln die Schicksalswandlun -
gen des Deutschen Reiches und Volkes . Heute steht die Ru¬
perto - Carola vor uns als eine Ueberwinderin , als eine
Kampf statte deutschen Geistes , unbeugsam und sieg -
hast in allen Zeiten ihrer Geschichte . Wenn wir , so betonte
der Rektor , im Anblick dieses unzerstörbaren Besitzes gerade
heute die stolze Zuversicht seiner Fortdauer in uns tragen
und in diesem heißen Glauben an unserer Aufgabe im
Dienste des Vaterlandes arbeiten , dann sind wir uns in
jeder Stunde der Kraftquelle bewußt , die alle unsere Arbeit
nährt . Sie liegt allein in der Erneuerung unseres Lebens
und Denkens , die unser Führer in seinem unablässigen
schweren Kampfe geschaffen hat . Um so größer ist unser «
Verpflichtung , die Aufgabe in seinem Sinne zu er -
füllen . Und ich darf mit bescheidenem Stolz sagen , datz
gerade hier in Heidelberg unser heißes Bemühen in den
drei Jahren , in denen mir die Badische und die Reichsregie -
rung die Führung dieser ältesten deutschen Hochschule anver -
traut hat , nicht ganz erfolglos war . Wir verdanken das der
Treue zu dem Grundsatz , den wir uns als R i » t s ch n u r für
unsere Arbeit nach der nationalsozialistischen Revolution aus
unsere Fahne geschrieben haben und der dann auch in unser »
Hochschulverfassung von 1933 zuerst Ausdruck fand :

lebendige Gemeinschaft zn sei« in Eziehung , Forsch«»»
« nd Lehre , in engster Verbindung z« stehe« mit de« Be ,
r«ssstä« den des Volkes , denen »nsere Arbeit dient.

Mithin in einer Verbundenheit zn lebe» , dnrch die diese
Arbeit immer neu Sinn «nd Ziel ihres Tuns erfährt ««b
dere« Wert allein bestimmt wird dnrch de» Einsatz i «
Dienst nationalsozialistischer Welta « scha «»
« « g.

?il « «serem Führer !

Beifall folgt diesen Schlußworten des Rektors . Beifall
empfängt den Vertreter des Reiches ,

Reichsunlerrichtsminister Ruft
der das Wort ergreift zu feiner grundsätzlichen Rede über das
Verhältnis von Nationalsozialismus und Wis .
s e u s ch a s t , die wir an anderer Stelle wiedergeben . Sie
dürste wesentlich dazu beitragen , im Auslande da und dort
entstandene und geäußerte Bedenken zu zerstreuen , die Irr -
tümer aufzuklären und falsche (oft von politischen Gegnern deS
Nationalsozialismus absichtlich genährte und verbreitete ) Ein -
stellungen auszuräumen , zum Wohle und Segen der inter >
nationalen wissenschaftlichen Zusammenarbeit .

Dann entbietet Oberbürgermeister Dr . N e i n h a u 8

Grutz und Glückwunsch der Stadt Heidelberg .
Jahrhundertelang , so stellt er sest, habe die Universität die

Gestalt der Stadt geprägt . Welches Matz des glei-
chen Schicksals , welche Fülle gemeinsamer Freude , aber auch
gemeinsamen Leides umspannt diese Zeit der SM Jahre ! Das
gesamte bürgerschaftliche Sein nimmt Teil an dem Leben der
Universität und erfährt so bedeutsame Bereicherung . Uni -
versität und Stadt find zusammengewachsen
zu einer untrennbaren Einheit . Und dieser Ein -
heit , dem ausdrucksvollen Wesen , das die Welt als Heidelberg
begreift , ist die Aufgabe gestellt, Pflegestätte deutschen Geistes
und Mittler dieses Geistes zur Welt zu sein. Wenn Heidel -
berg — Universität und Stadt zugleich — diese Aufgabe bis in
ihre letzte, . Tiefen erkennt und ihr lebt , erfüllt es zugleich
seine deutsche Sendung , zu der es vor anderen berufen ist.
„Möge aus der Besinnung dieser festlichen Tage — so klingt
der Glückwunsch des Stadtoberhauptes aus — für die kom-
mende Zeit eine vertiefte Lebens - und Arbeitsgemeinschaft
erwachsen zwischen Universität und Stadt , in der alles , was
wir mit Stolz unser gemeinsames Eigen nennen , geweiht
sein soll dem Gehorsam gegenüber dem gleichen Lebensgesetz
und damit dem Dienst an unserem Volk und seinem
geliebten Führer ."

Der Führer der Heidelberger Studentenschaft , cand iur
Kreuzer verbindet mit seinem Glückwunsch das Berspre -
chen der akademischen Jugend Heidelbergs , die verpflichtende
Tradition der alma mater zu wahren und die geschaffene
Gemeinschaft zwischen Dozenten - und Studentenschaft allzeit
zu pflegen .

Die herrlichen Klänge der Dritten Leonoren -
Ouv ertüre Beethovens bilden eine stimmungsvolle Zä¬
sur in der Reihe der Gratulationen , die alsdann wieder
aufgenommen wird mit

Ansprachen der deutschen
und ausländischen Abordnung «» »

Wie groß die Zahl derer ist. die es drängte, «« diese« 3* »
beltage der Ruperto - Carola Glück zu wünschen » »d die B« »
buudenheit mit ihr und ihrem Wirken zu bekunden , erheM
aus der notwendig gewordenen Beschränkung auf je
einen Redner jedes Landes und auf eine SUbeneU
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von je drei Minuten . Den Reigen eröffnete für alle deutschen
Universitäten , Hochschulen , Akademien und gelehrte Körper -
schasten des Reiches
Rektor Prof . Dr . Platzhoff - Frankfurl .
Mittlerin zwischen Nord und Süd , geistige Führerin zurdeutschen Einigung sei die Universität Heidelberg in der Ver -

Sie sprachen von der Weltverbundenheit und Weltgeltung
der ältesten Universität des Deutschen Reiches , vom Genius
loci dieser unvergleichlichen Musenstadt am Neckar , von der
Befruchtung der Wissenschaft und Forschung ihrer Länder
durch die alma mater Ruperto - Carolina , und die deutsche
Wissenschaft im allgemeinen , von der Ausstrahlung deutsche »
Geistes in der Welt und von dem völkerverbindenden Flui -
dum , das von dieser Jubelfeier ausgeht . Dabei traten einigeder Sprecher zugleich auch auf als Vertreter nicht nur der
Hochschulen und wissenschaftlichen Institutionen ihrer Nation ,londern auch als Dolmetsch der Gefühle der Hochachtung und
Wertschätzung , die ihr Volk sür die deutsche Nation und ihrem
Führer hegt und als offizielle Vertreter der Regierung des
sie entsandten Landes . Es sprachen der Reihe nach

Prof . Dr . H i l g e n r e i n e r für die deutschen Universi¬
täten und Hochschulen in Prag und Brünn ;

Pros . Dr . Vöhl e - Südasrika ?
Pros . Dr . Nk e n g h i » - Oesterreich ?
Pros . Dr . B l a y n e y - Amerika, '
Prof . Dr . L e h m a n - N i t s ch e - Argentinien ?
Prof . Dr . Lange nhov e -Belgien, '
Prof . Dr . A r n a u d o w -Bulgarien, '
Prof . Dr . T f a n - W a n - China ?
Prof . Dr . K a l i t s u n a k i s - Griechenland ?
Pros . Dr . Thiene man n - Ungarn :
Prof . Dr . T a k a h a f h i -Japan, '
Prof . Dr . D u n g a l -Jsland, '
Exz . Prof . Dr . F r a n c i s c i -Jtalien, '
Prof . Dr . F a r i n e l l i - Italien, '
Rektor Prof . Dr . P o h l h a u f e n -Polen (Danzigj ?
Exz . Prof . Dr . Cordeiro Ramos - Portugal )
Prof . Dr . B e r g m a r k- Schweden, '
Prof . Dr . S i e g w a r t - Schweiz, '
Sjz . Prof . Dr . G i e - Südasrika .

v} m Präger Sprecher grüßte die älteste Universität des
alten römischen Reiches deutscher Nation die älteste Univer -
sität des heutigen Deutschen Reiches . Sein Glückwunsch im
Namen von über 7000 Studierenden an den deutschen Hoch-
schulen zu Prag und Brünn soll beweisen , daß hier ein starker
Ast am Baum deutschen Volkstums grünt , er soll sein ein Ge -
löbnis zum heißgeliebten deutschen Volk : „Bei aller Treue
zum Staat , dem sie angehören , schlägt unser Herz in stolzer
Treue sür die Bluts - und Kulturgemeinschaft unseres 100-
Millionen -Volkes !" iStarker Beifall . ) Der öfter reicht -
s ch e Sprecher bezeichnet in seiner Würdigung die Verdienste
der Rnperto - Earola diese zusammen mit ihren alten Schwe -
stern in Prag und Wien als „ das Festungsdreieck deutscher
Wissenschaft und deutschen Geistes " und bekennt unter stärk -
sten Beifallskundgebungen : „Jedes deutsche Herz in Oester -
reich nimmt im Geiste an dieser Feier teil !" Amerikas
Delegationssiihrer preist die „ unvergleichliche Schönheit " Hei -
delbergs , die Unvergeßlichkeit der Studienzeit in ihrenMauern , ihre Gastlichkeit und schließt mit dem Wunsch : „Mö -
gen diese unvergeßlichen Feiertage dazu beitragen , die beiden
großen Völker einander noch näher zu bringen . Der Abge -
sandte Belgiens wünscht der ehrwürdigen Jubilarin auchfürderhin die « rast für die meufcheuverbindende Kulturauf -
gäbe in der Welt zu wirken , der Bulgariens bekennt ,daß deutsches Geistesgut , Lehre und Forschungsmethoden starkeAnreger sür die Wissenschaft nnd Kultur gewesen sind . „ Es
blühe nnd gedeihe das deutsche Volk in Frieden und Fort -
schritt unter der iveisen Führung seines Führers !" So lau -tete sein stark beachteter Wunsch . Der Gratulant aus China ,der Rektor der beriihmtenTunjatsen - Universität in Kanton ,hält die Apoftrophiernng der Heidelberger Universität als
.Mittelpunkt des Geisteslebens in Deutschland " noch sür viel
zu bescheiden : „ Möge sie im Interesse der ganzen Menschheitzu einem Mittelpunkt des geistigen Lebens der ganzen Welt
sich entwickeln !" Im Namen Chinas nnd seiner geistigen Weltbegrüßt er die kulturelle Verständigung zwischen China undDeutschland , damit dadurch zugleich gefördert werde die Ver -
stäudigung zwischen Ost und West . Als Ehrengabe dervon ihm geleiteten Universität überbringt er der Jubilarinein rotseidenes Fahnentuch mit goldgesticktem Hakenkreuz undWidmung . „Heil Deutschland !" klingt kurz aber vielsagendGruß und Wünscht des chilenischen Vertreters . DerGriechenlands erinnert daran , daß vor genau IM Iah -ren die Universität in Athen vom ersten König Griechenlands ,dem bayerischen Prinzen Otto nach deutschem Vorbild gegrün -det wurde und deutscher Wissenschaft wesentliche Förderungverdankt . Wie schon einige Sprecher vor ihm grüßt der Ab -gesandte U n g a r n s mit dem deutschen Gruß und sprichtebenfalls von deutschen Geistesstätten als Muster und Vor -bild für solche Ungarns : „Ihr Fest ist unser Fest ! Ihr Stolzist unser Stolz !" Möge die durch die deutsche Wissenschaft ge -staltete Zukunft , die auch ihre Zukunft sei . sein eine Zukunftoer Ehre , Freiheit und Gerechtigkeit . Mit einer Würdigungder Weltgeltung und Weltwirkung deutscher Wissenschast ver -knüpft der Sprecher Japans die Hoffnung , daß sich die gei >stigen Beziehungen zwischen den Hochschulen der beiden Län -

Stenographentagung in Lörrach .
Ueber öv» Kurzschriftler und Maschinenschreiber beim

Leistungswettkampf .
Lörrach, 29. Juni , lieber das Wochenende trafen sich inLörrach über 500 Kurzschriftler und Maschinenschreiber aus60 Ortsgruppen der Deutschen Stenographenschaft , Gau Ba -den , zur Gangebietstagung 1936.
Nach dem Empfang der einzelnen Ortsgruppen am Sams -

tag nachmittag folgte am Abend das erste Beisammensein ineinem offiziellen Begrüßungsabend . Ortsgruppenleiter K ü h-n e r - Lörrach und Bürgermeister Boos -Lörrach entboteneinen herzlichen Willkommgruß . Gaugebietsführer Dr .Fischer - Karlsruhe unterstrich mit seinen Worten die Be -
deutung der diesjährigen Gaugebietstagung . — Am Nach -
mittag des Samstag hatte außerdem die GaugebietsführungSchönau i . W . aufgesucht . Ihr Besuch galt Albert LeoSchlageter , an dessen Grab ein Kranz niedergelegt wurde .Sonntag früh um 9 Uhr begannen dann die Leist « u g s -
Wettbewerbe in Stenographie mit je einer Schön - und
Schnellschriftaufgabe . Aus der großen Beteiligung ist zu er -
fehen , daß die Beherrschung der Stenographie immer größereKreise ersaßt . Auch der leistungsmäßige Fortschritt mußteals zufriedenstellend bezeichnet werden . Im Mittelpunkteiner öffentlichen Kundgebung in der Aula der Oberrealschulestand die Ansprache des Gaugebietsführers Fischer - Karls -ruhe .

Die übrigen Redner der Kundgebung , Vertreter der Par -

gangenheit gewesen , entsprechend dieser Tradition sei sie heute
Hüterin und Pslegestätte wissenschaftlicher Forschung und
deutschen Geistes . Möge sie ihre immer jung gebliebene
Lebenskraft bewahren und immer stärker entfalten . Dies ist
der Wunsch , mit der die deutsche Wissenschaft die Jubilarin
g ' üßt . »

Dann folgte die lange Reihe der

der immer inniger gestalten möchten . Dankbar gedenkt der
Vertreter Estlands der besonders pfleglichen Behandlung ,die gerade den nobdifchen Kulturgütern in Deutschland beson -
ders in den letzten Iahren zuteil geworden ist , und wünscht
im Namen seines Volkes immer enger sich gestaltende Bezie -
Hungen zu deutschem Geist . Neben der Vertretung der Uni -
versitäten Italiens bringt erstens der Sprecher aus Rom
auch als Vertreter der italienischen Regiernna Glückwünsche
für eines der rührigsten Zentren wissenschaftlicher ^ or ^ ' ung ,in dem anch neue Studiengebiete erschlossen , neue Wahrheiten
erforscht wurden , eine neue Auffassung von Welt und Leben
sich Bahn gebrochen hat . „Ein klnger nnd kühner Führer hat
durch den Wiederausbau Deut ' -'>lands einen großen geistigen
Beitrag zum Wiederaufbau Europas geleistet .

" Ihm . dem
Führer , bringt der Redner „ergebenste und achtungsvollste
Verehrung " dar . Die Worte aus Chile dokumentieren das
große Interesse dieses Landes sür die deutsche Kultur . Po -
l en s Sprecher grüßt Heidelbergs Genius loci und nennt die
Leistungen der Ruperto - Carola „550 Jahre Verdienst sür die
ganze Menschheit "

. Portugals Vertreter würdigt die
Zielstrebigkeit deutscher Wissenschast zum Ganzen , zur Auf -
zeichnung der großen Zusammenhänge und grüßt — mit er -
hobener Hand — in „Hochachtung und brüderlicher Liebe " .
Schwedens Glückwunsch mündet aus in die Worte : „ Mögedie Zukunft der Universität Heidelberg ebenso groß und alän -zend sein wie ihre Vergangenheit !" Die Schweiz hatteals Sprecher aller ihrer Universitäten einen Vertreter der
doppelsprachigen Universität Freiburg gewählt , die auf der
Sprachscheide zwischen dem deutsch - und französischsprechendenTeil - des Landes und zwischen je drei ltniversitäten der beiden
Sprachgebiete liegt . Er betont , daß die Anwesenheit der Ver -treter der schweizerischen Hochschulen bekunden solle den
Wunsch zu steter Fortdauer der herzlichen Beziehung zu den
deutschen Universitäten ans der Grundlage des Verstehe » ? undder Achtung der innerstaatlichen Selbständigkeit und des be°
sonderen Eigenleben ? der beiden Nachbarländer .

Allgemein bedauert wurde , daß der wegen seiner angegris -
fenen Gesundheit in der Schweiz weilende ehemalige Votschaf -ter der Bereinigten Staaten , Shurman , der große FrenndHeidelbergs nnd tatkräftige Förderer seiner Universität derFeier fernbleiben mußte , in herzlichem Schreiben aber ihrerin alter Treue und Verbundenheit gedenkt . Nachdem Prof .Dr . H o o p s für die seit 13 Jahren bestehende Vereinigungder Freunde der Universität Heidelberg gratulierte und eine
Sammelspende in Höhe von 26 OOORM . überreichthatte , überreichten — wie es bereits einige der Sprecher ge-

Großfeuer in Schonach.
Schonach , 29. Juni . Am Samstag brach in der Scheuneund Stallung des Sägewerkbesitzers Reinhard Schyle Feueraus , das in wenigen Minuten den langen großen Bau inein Flammenmeer hüllte . Trotz d«» aufopferungsvollen

Eingreifens der Feuerwehr blieb von der Scheune nur nochdas ausgebrannte Gebälk übrig . Während das Vieh aus der
eingebauten Stallung gerettet werden konnte , verbrannten
sämtliche Fahrnisse und die Futtervorräte . Weiter ist auchein Personenauto ein Opfer der Flammen geworden . Inletzter Minute konnte noch ein Traktor gerettet werden .Der Versicherungswert des Gebäudes beträgt 11400 RM .Die Fahrnisse sollen nicht versichert sein . Ueber die Brand -
Ursache ist noch nichts bekannt .

3000 Zentner Keu verbrannt.
— Singe « a . H.. 29. Juni . Am Sonntagfrüh gegen 8 Uhrbrach in der Scheune auf dem Gutshof HohenkrähenFeuer aus , dessen Bekämpfung infolge des Wassermangelsans de » Bergen mit großen Schwierigkeiten verbunden war .An den Löscharbeiten beteiligte sich anch die Singener Feuer¬wehr mit der Motorspritze . Dreimal mußte der Straßen -

sprengwagen , der 5000 Liter Wasser faßt , den Berg hinauf .Die Feuerwehr konnte nur mit Rauchschutzmasken arbeiten .Auch die Einwohner der benachbarten Gemeinden halfen beiden Löscharbeiten mit . Es sind über SOOOZentnerHeuverbrannt . Landrat Werder von Engen erschien alsbald amBrandplatze . Erst gegen 8 Uhr abends war die Gefahr fürdie umliegenden Gebände beseitigt .
#

Waldshut , 29. Juni . ( Der Tod lauert . ) Einen unglück¬lichen Ausgang nahm der Sonntagsausflug zweier Brü -der , die mit dem Motorrad unterwegs waren . In der Nähevon Görwihl fuhr das Motorrad in einer Kurve auf einemmit Ausflüglern besetzten Lieferwagen . Fahrer nnd Beglei -ter wurden schwer verletzt , der eine von ihnen starb bald nachdem Unfall .

tei , der Schulen , der Beamten und der Wirtschaft , gingendann von den verschiedenen Gesichtspunkten auf die Kurz -schrift ein . — Am Schluß der Kundgebung konnten nocheinige Ehrungen an verdiente Pioniere der Kurzschriftim Gaugebiet verteilt werden . Es sind die Herren Weiser -Achern . K l e m e n s - Bruchsal und G r i m m -Rheinselden .Der Nachmittag brachte dann das öffentliche Leistungs -
Maschinenschreiben , an dem sich etwa 50 Bewerber beteilig -ten . Auch hier überragte das weibliche Element . BesonderesInteresse erweckte das Abschneiden der deutschen Meisterinim Maschinenschreiben 1936 Frl . Olga Fischer .Aus dem Kurzschriftwettbewerben gingenfol -gende Sieger hervor :

300 Silben : zwei erste Preise : Paul Knoop - Tiengen undErwin Hirtle - Rheinselden .
260 Silben : 1. Erika Knoop -Tiengen , 2. Ernst Bruder -Freiburg .
240 Silben : 1 . Wilhelm Kühn -Rastatt , 2. Friedrich Stahl -

Rheinselden , 3 . Else Schroff - Konftanz , 4 . Robert Schwiebnß -
Pforzheim . 5 . Albert Schulna -Säckingen .

Der Wettbewerb im Maschinenschreiben ergab sol -gende Ergebnisse :
G a u m e i st e r s ch a s t : 1 . Maria Müller - Mannheim aufIdeal 25,71 lbadifche Meisterin ! , 2. Otto Hüther -Mannheimauf Ideal 24,53 . *
Praktikerklasse : 1 . Adolf Girr -Karlsruhe aufContinental 20,19 , 2. Erika Knoop - Tiengen auf Mercedes18,49, 3 . Lydia Oechsle - Konstanz auf Mercedes 17,31.

tan hatten — fast alle Delegationen kunstvoll ausgeführt ?
Gratulationsurkunden und sonstige Ehrengaben .
Für die Stadt Karlsruhe überreichte Oberbürgermeister
S n g e r ein Glückwunschschreiben . Schließlich übergab
Reichsarbeitsminister Seldte dem Rektor eine Schrift mit
einem Dreieinhalb ! ahresbericht des Arbeitsministeriums , ein
kleiner Baustein im Aufbau Deutschlands , Europas und der
Welt .

Mächtig klingt das Vorspiel der „Meistersinger ' auf . Kurze
Dankesworte des Rektors folgen . Wuchtig und sieghaft er -
schallen die beiden Hymnen der Nation und beschliehen nach
dreieinhalbstündiger Dauer diese eindrucksvolle unvergeßliche
Feier von historischer Bedeutung für die Jubeluniversität , für
c>ie Stadt Heidelberg , das deutsche Geistesleben und sür die
Beziehungen zwischen allen Kulturnationen .

Am Nachmittag eröffnete Rektor Prof . Dr . G r o h in der
Aula der alten Universität mit kurzer Ansprache die dies -
jährige

Sommerschnle sür Ausländer ,
die seit Jahren einen guten Klang in der Welt hat und mit
ihren Besucherzahlen im letzten Jahr an der Spitze aller
ähnlichen Veranstaltungen europäischer Hochschulen stand .
„Erzählen Sie frei "

, so rief der Rektor den diesmaligen
Kursisten zu , „von dem was Sie mit eigenem Urteil hier
verstehen lernen einst in Ihren Heimatländern , verwerten
Sie es ! Das wird der beste Dienst sein , den Sie uns und
dem Frieden der Welt erweisen !"

Im übrigen waren die Nachmittagsstunden zwanglos der
Besichtigung der Universität , ihrer Institute und Kli -
niken gewidmet . Ein

Welttreffen ehemaliger Heidelberger Studenten
beschloß die Veranstaltungen des Montag . In der dichtge -
füllten Stadthalle verband es alte und junge Semester beider -
lei Geschlechter aus aller Herren Länder in der Freude des
Wiedersehens , im Gedankenanstausch , im fröhlichen Genuß
heiterer Stunden . Studentenschaftsführer Kreuzer sprach
kurze Worte des Willkomms . Hell erklangen , begleitet von
der SS . - Kapelle die alten und ewig jungen Weisen zum
Preise Alt -Heidelbergs , der Feinen , des Iungbronnens und
dev Zauberei am Neckarstrand , aus Tausenden von sanges -
frohen Kehlen . Die Geister Rodensteiners und Perkeos wur -
den im Liede wieder lebendig , ja sie traten sogar leibhaftig
in Erscheinung in einem von Studenten in Wort und Ton
gestalteten und gespielten Spektakulum „Es rumort im
Schloß " oder . Agathe die ewige Jungfrau " , das abrollte
unter stürmischem Heiterkeitserfolg vor den hellbestrahlten
nnd mondfcheinumfluteten Kulissen des Schlosses . Ja , der
Mond selbst trat in Aktion , ebenso wie ,die tanzende Luft von
Heidelberg in Gestalt einer reizenden , beschwingtsüßigen
Jungfrau . Englische und amerikanische Studenten sangen
charakteristische , moderne Lieder ihrer Heimat , wurden wie -
der abgelöst von alten Studentenliedern , bis um die Mitter -
nachtsstunde der Schlnßeantus „Der Sang ist verschollen " er -
klang . Aber er wurde weiterverpflanzt in die Lokale der
Stadt , wo angeregteste , feuchtfröhliche Stimmung herrschte .Bald dämmert ein neuer Tag herauf , der im Reigen der Ver .
anstaltungen des Jubiläums den 2 . Festakt bringt und aus -
klingen wirb in einem großen Volksfest .

Der neue Landgerichlsprösident
in Offenburg.

Der Führer und Reichskanzler hat den bisherigen Land -
gerichtsdirektor Dr . Arthur Maifchhofer in Karlsruh «
auf die seit einigen Monaten verwaiste Stelle eines Landge -
richtsprästdenten in Offenburg berufen . LandgerichtspräsidentDr . Maifchhofer wird fein nenes Amt am 1. Juli d . I . an -
treten .

Der neue Landgerichtspräsident von Offenburg stammt aus
Pforzheim . Nach dem erfolgreichen Besuch in - und auslän -
discher Universitäten und der Ablegung der juristischen Staats -
Prüfungen kam der ausgezeichnet befähigte Jurist bald in ver -
antwortungsvolle Stellungen . Er war zunächst als Richter
in Donaneschingen tätig , kam hierauf nach Mannheim und
erwarb sich dort als Amtsrichter , Landrichter und Landge -
richtsrat das Vertrauen der Recht suchenden Bevölkerung .Den Feldzug machte er von Anfang bis Ende als Hauptmann
auf dem westlichen Kriegsschauplatz mit . Nach dem Kriege
war er Landgerichtsrat und schließlich Landgerichtsdirektor
in Karlsruhe , wo er sich vor allem als Vorsitzender einer
Kammer für Handelssachen Verdienste um die Rechtspflege
erwarb . Die besondere Neigung des vielseitig befähigten und
interessierten Beamten gilt dem Handelsrecht, ' hier hat er auch
seine großen wirtschaftlichen Erfahrungen znm Nutzen der
Industrie - und Handelswelt in vieljähriger Arbeit angewandt .Das Vertrauen der leitenden Stellen hat ihn nunmehr auf
den Posten eines Landgerichtspräsidenten in Offenburg be -
rufen .

Vorbildliches Siedlungswerk in Mannheim .
300 Volkswohnungen sind entstanden.

Mannheim , 28. Juni . Als wenig schöne Erbschaft frühe-
rer Jahre hatte die Stadt Mannheim rund zehn Komplexe
von Baracken - und Behelfsbauten übernommen , in denen —
rings um die Stadt zerstreut —. zeitweilig etwa 800 Familieu
wohnen mußten . Um diese Elendsquartiere in möglichst
kurzer Zeit beseitigen und ihre Bewohner in gesunden
Heimstätten unterbringen zu können , entschloß sich die Stadt -
Verwaltung zum Bau von Volkswohnungen . Dieser um -
fassende Plan sah den Bau von 306 Wohnungen vor , in
denen vor allem die kinderreichen Familien aus den Behelfs -
banteu untergebracht >werden sollten .

Mit der Verwirklichung des Planes wurde 1934 be -
gönnen . 1935 konnten nicht weniger als zehn Neubaukom -
plexe in Angriff genommen werden , und im Laufe der letzten
Wochen geschah ihre Fertigstellung . Ueber 230 Familienhaben bereits in den neuen Volkswohnungen Einzug ge -
halten : der Rest folgt in den nächsten Tagen . Damit haben306 Familien in gesunden Wohnlagen und modernen Sied -
lnngshäusern eine neue Heimstätte erhalten .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes fAusaabeort Stuttgart ) .
Ilmbildung der Wetterlage.

Voraussichtliche Witterung sür Württemberg . Bade « undHohenzolleru bis Mittwochabend : Bei südwestlichen 6*8 west¬lichen Winden unbestimmter Witterungscharakter , zunächstaufheiternd , dann wieder meist bewölkt und «in -zelne zum Teil gewitterige Regen fälle . Temperatu -ren etwas tiefer als in den letzten Tagen . Tagsüber aberimmer noch verhältnismäßig warm und zeitweise fehlt«" *
Wasserstand des Rhein » :

Waldshut : 37« cm . gestiegen 19 cm .Rheinfelde « : 366 cm . gestiegen 88 cm.dreifach : 281 cm . gefallen 3 cm.He# l : 348 cm . gefallen 7 cm .Karlgrnbe - Maran : 530 cm , gestiegen » e» .Mannheim : 444 cm , gestiegen 1 cm .Eand : 294 cm . gestiegen 1 cm.

Gratulanten aus aller Welt.
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Nachrichten aus dem Lande.
! f . Mosbach , 30 . Juni , fränkische Chronik .) Der baöische

Dichter Heinrich Vierordt , der jetzt das Alter von 82
Fahren hat und in Karlsruhe lebt , machte in den letzten
Tagen eine Wanderfahrt durchs Frankenland uitti die
benachbarten württembergische Gebiete . Dabei kam er auch
nach Adelsheim und Mosbach , wo er alte Freunde aufsuchte.
Einen Teil der Wanderung machte der noch rüstige Musen -
söhn zu Fuß . — In noch guter Gesundheit beging Babette
R e i b e l von Mosbach ihren 81. Geburtstag . — Der
Bahnvorstand von Zwingenberg (Amt Mosbach ) , Hein -
rich Herold , hat 40 Jahre im Reichsbahndienst hinter sich .
Aus diesem Anlaß wurden dem pflichttreuen Beamten die
üblichen Ehten - und Dankesurkunden der Behörden aus -
gehändigt . — In Schollbrunn lAmt Mosbach ) wurde in
der Scheune eines dortigen Landwirts durch Blitzschlag großer
Schaden angerichtet . — In Götzingen <Amt Buchen ) ist
die Alt -Wirtin des Gasthauses „zum Deutschen Hof"

, Helene
Fischer , eine weit über die Grenzen des Bezirks hinaus
bekannte Persönlichkeit , gestorben . Die stets freundliche und
arbeitsfame Frau erreichte das Alter von 70 Jahren . — In
Unterschefflenz (Amt Mosbach ) feierten die Eheleute
Georg B o p p und Amalie , geb. Letzguß , die beide noch recht
rüstig sind , das Fest der goldenen Hochzeit. — In Rein -
hardsachsen (Amt Buchen ) begingen die Straßenwarts -
Eheleute Schmitt ebenfalls das Fest der goldenen Hochzeit,
an dem neben den dortigen Kindern und Enkeln auch zwei
vor langen Jahren nach Amerika ausgewanderte Söhn «
mit Kindern teilnahmen .

Kehl , 28. Juni . ^Verunglückt .) Eine Anzahl S ch ü l e -
rinnen unternahm dieser Tag « einen Radausflug in den
nahen Schwarzwald . Bei der Abfahrt bei Oberkirch stürzte
die 12 Jahre alte Erika Fischer , Tochter des Apothekers
Fischer so unglücklich vom Rad , daß sie mit einer besorgnis -
erregenden Gehirnerschütterung ins Oberkircher Kranken -
haus verbracht werden mußte .

Oberkirch, 28. Juni . iDer
ttehmer von 1870/71 gestorben.)

jüngste badische Kriegsteil -
Im hohen Alter von über

82 Jahren starb ein bekannter Bürger unserer Stadt , Michael

Schmitt , Lademeister a. D ., der über 40 Jahre ftt Straß¬
burg bei der elfäffischen Bahnverwaltung tätig war . Schmitt
war der jüngste badische Kriegsteilnehmer von 1870/71 ,
meldete er sich doch mit 10' /- Jahren damals als Freiwilliger .
Mit ihm ist der zweitletzte Veteran aus dem deutsch-sranzö -
fischen Krieg unserer Stadt zur Großen Armee abgerufen
worden .

hu . Zell a . H ., 30 . Juni . (Vermischtes .) Der Fremden -
verkehr hat sich hier merklich gehoben , insbesondere bringen
die Sonntage großen Durchgangsverkehr , davon zeugen auch
die Startplätze , die meist besetzt mit Autos sind . — Die Heu¬
ernte ist in vollem Gange . Trotz der fast täglich auftretenden
heftigen Gewitter war es möglich, schon einen ansehnlichen
Teil Heu einzufahren . — Die Frühkirscheuernte ist durch
den im Frühjahr so verhängnisvollen Schneefall leider zer -
stört worden . Anders ist es mit der Erdbeerernte , besonders
der Walderdbeeren , diese ist in unserer Gegend außerordent -
lich reichlich.

Lörrach , 28 . Juni . (Wjähriges Arbeitsjnbilänm . ) Das
seltene Jubiläum der 00jährigen Zugehörigkeit zu einer
Firma kann am 30 . Juni Frl . Anna Frey aus Lörrach in
der Mech. Weberei Conrads Nachf. begehen . Im Jahre 1870,noch als Schulmädel , trat sie bei dem damals noch kleinen
Unternehmen ein und machte dessen ganze Entwicklung bis
zum heutigen modernen Großbetrieb mit . Auch jetzt noch
versieht sie als schönes Beispiel der Treue und Pflichterfül -
lung gewissenhaft ihre zwei Webstühle .

Waldshut , 28. Juni . (Brückeneinweihnng .) Die neuer -
baute Aarebrücke , die unmittelbar bei der Einmündung nt
den Rhein den Fluß zwischen Koblenz und Felsenau über -
quert , wird am 1 . Juli dem Verkehr übergeben . Die Bau -
kosten der Brücke beliefen sich auf rund eine Million Fran -
ken. Durch diesen Bau wird eine wesentliche Verbesserungdes Verkehrs auf der linken Rheinseite geschaffen und es ist
nicht mehr notwendig , erst aareaufwärts nach Döttingen zu
fahren , um den Fluß zu überqueren . Diese kürzere Verbin -
dnng auf der Rheintallinie wird sich für den Verkehr im
ganzen Hochrheingebiet günstig auswirken .

Ettling« Rundschau.
h. Ettlingen , 30 . Juni . Durch den Schneebruch im April

ist in den Wäldern teilweise sehr großer Schaden « ttstttn&en.
Die Gefahr , daß sich in dem gefallenen Holz der Borken -
käfer einnistet und damit auch das gesunde Holz befällt , muß
gebannt und mit Sler Macht bekämpft werden . Als am
Freitag die Anforderung im Ettlinger Arbeitsdienstlager ein»
traf , wurde softer an die dringlichen Arbeiten herangegangen .
Die neue Heimat ist im schönen Elztal bei Freiburg , wo
immerhin 8 Wochen vergehen werden , bis die Ausräumung ?-
arbeiten durchgeführt sind . — Unlängst hielt der Fußball -
verein Ettlingen und Spinnerei im Vereinslokal „zur Krone "
seine ordentliche Generalversammlung ab . Vereinsführer
Weiler gedachte 5 verstorbener Mitglieder im letzten Jahr .
Der Jahresbericht brachte insbesondere die Gesundung des
Vereins in spielerischer Hinsicht . Der Aufstieg in die Bezirks -
klasse ist in einem einzig dastehenden Siegeszug durchgeführt
worden . So wie die Spiele Interesse fanden , wurden auch
die sonstigen Veranstaltungen , wie Wintervergnügen , Weih -
nachtsfeier , Maskenball , Kameradschafts - und Spielerabende
besucht. Ueber den Spielbetrieb berichtete Spielausschußvor -
sitzender Fischer . In sichtlicher Freude konnte der Redner
feststellen , daß alle Mannschaften des Vereins Meister ihrer
Gruppe wurden . Klettenheimer gab als Kassenverwal -
ter einen Kassenbericht , welcher bei allen Anwesenden Genug -
tuung fand . Jungführer R e i m l i n g berichtete über den
Stand der Jugend und Schüler - Unter Baders Leitung hat
diese Abteilung , hervorragende Arbeit geleistet . Bender ,
der Leichtathletikwart , appellierte an alle Freunde des Spor -
tes und stellte einen genauen Unterrichtsplan für die kour«
mende Zeit in Aussicht . — In einem Hause in der Pforz -
Heimerstraße entstand eine Explosion des Gas - Backherdes ,
wodurch glücklicherweise niemand verletzt wurde , jedoch ent -
stand ein beträchtlicher Sachschaden.

Ettlingen , SS . Juni . (Ehrenpatenschaft.) Anläßlich der
Geburt des 9. Kindes in der Familie Josef Glaser hier
hat der Führer und Reichskanzler die Ehrenpatenschaft über -
nommen und ein Ehrengeschenk von S0 RM . überwiesen .

Victoria -Versicherung
Silenz in Bictsril zu Berlin, Allgemeine Arsichernngs-Actien-GeseWast ,

für M GeschWjllhr 1935 .
Aktiva

Grundbesitz
Hypotheken
Schuldscheinforderungen

gegen öffentliche Körper -
schaften

Wertpapiere . . . . . .
Vorauszahlungen und

Darlehen auf Policen . .
Beteiligung an anderen

Versicherungsunterneh -
mungen . . . . . . .

Guthaben bei Banken u . a.
Teilprämien , fällig 1930 .
Ausstehende Zinsen und

Mieten
Außenstände bei General¬

agenten und Agenten . .
Bare Kasse und Postscheck -

guthaben
Sonstiges
Posten , die der Rechnungs -

abgrenzung dienen . . .

Reichsmark

46.490 .822
190 .692 .35S

7.SS1.33S
44.440 .503

30.544.911

8.270 .303
19.821 .151
15.449 .320

7.035 .247

3.722 .750

304 .208
3.445 .285

1.694 .805

388 .309 .122

Passiva

Aktienkapital
Gesetzlicher Reservefonds
Rückstellungen . . . .
Wertberichtigungsposten
Prämienreserven u . Ueber -

träge . . . » « « . »
Restaufwertungsstock für

nicht fortzusetzende Ver -
sicherungen . . . . . .

Schadenreserven
Gewinnreserveu der Versi¬

cherten
Verwaltungskostenrücklage
Sonstige Reserven u. Rück-

lagen
Verbindlichkeiten gegenüber

abhängigen und anderen
Versicherungsunterneh -
mungen .

Sonstiges
Posten , die der Rechnungs -

abgrenznng dienen . .
Ueberschuß . . . . . . .

Reichsmark

3.000 .000
1.200 .000

579 .149
16 .120 .021

258 .898 .300

33 .070 .197
9.190 .478

41 .400 .521
1 .872 .085

0.675 .037

724 .990
9.409 .095

2.119 .100
4 .630 .883

388 .309 .122
Aus dem Ueberschuß wurde « den mit Gewinnanteil Verstcherten der

Lebensversicherungs - Abteilung RM . 4.075 .930 zugewiesen, ' es beträgt die Divi -
dende in der Abteilung der größeren Lebensversicherungen ebenso wie im
Borjahre für die Versicherungen

nach dem alten und dem Bm Gewinnplan . . 3 %
nach dem Gewinnplan Bo / n 2,4 %

von der bedingungsgemäßen Summe der gezahlten gewinnberechtigten
Prämien .

Für die TarifgrupPe D wurde der Zinsgewinnanteil wieder auf 155 %
der maßgebenden Prämienreserve festgesetzt , die Zusatzleistung von 90 */•• auf
100 " /•• der Versicherungssumme erneut erhöht . Diese Sätze gelten für das Ver -
sicheruugsjahr , das in 1937 beginnt . In der Lebensversicherung ohne Unter -
suchung (Tarif O .U .) beträgt die Dividende wie im Vorjahre 21 % der Jahres¬
prämie . ( 8034 )

Sierbefälle in Karlsruhe
26. J »« i.

Maria Brutschi» geb . Braun . Ehefrau d . Karl.Schreinermeister . 48 Jahre .
Werver Grah« , Vater : Willi . Bäcker , 4 Tage.Rolf ZSller , Bater : Berthold . Emailbrenner ,9Ü Stunde .

27. Juni .
Elfriede König . Bater : Karl. Fabrikarbeiter.

Z Monate . 9 Tage .
2$. Juni .

Salome « Hc «h geb . Lohrer . Witwe d . Jakob ,Brnckenmeifter , 80 Jahre .
K»« rad Schalk, Oberzugschaffner i. R . , Witwer,70 Jahre .
Siegmuud Metzger. Kaufmann , ledig . 63 I .f >ttgo Klei» , Betriebsbeamter . Ehem. , 65 Jahre,slnrl Lenz. Bierbrauer . Ehemann , 73 Jahre .Otto Goldschmitt, Zugführer i . R . , Ehem . 55 I .

IKfl Stahl- RofffSVt Schlafen». Kinderbetten.lljU Hofe- DEVIell Stahlfederu Aulleseroa.tr.
anaUe.Tailzbig. Kaial . frei. EisenmwbelfabrilcSuhi/Tta.

Zeitungs
Anzeigen

helfen kanten
and verkaufen !

Da« eilt beson¬
ders für Anzeigen
In der

Badisenen Presse

der Zeitung mit
dem kaufkräfti -
Cen Leserkreis n.
der starken Ver¬
breite . in Karls¬
ruhe n . ober das

Zu vermiesen

Schöne , große , helle

uierhstatie
im Hause Lessinq-
ftr . 47. per I . Aug .
od . später zu verm.
Näheres bei <7828
nuübier ii . Sohn

Laiserftratze 82a .
Telefon 461.

43 . -2Bol ) nung
mit Zub .. gr . Gar¬
tenstück . 2 Ballone ,
preist » . zu dermiet .
Anzuf . 11— 15 Uhr .
Zu erfragen : *
Belcheuftr . iL , Part .

Wohn-Atelier
ca . 60 gm, m . Stel¬
let , Gas . elelir . L .,
auf I . Juli oder
spät , zu vermieten.
Näh . b . Hauiver -
Walter Nempp. Bis -
marckftraße 37 . V .

Werkstätten
s. Maler geeign. » .

Lager
i . Zentrum d . Stadt
zu vermiet. (726!))

Sofienftrabe 21.

Mimr
sinken Sie durch
eine kleine An-
zeige in der
Batische« Prege .

Laden
f . SP .- » .KoloniaLo
z« verm. Zuschr. »
DLS07 an Bad . Pr

Welche
Familie
würde mit Stt .
Herrn (noch i .
Beruf )auf l .Okt .
oder Frühjahr
eine 8 Zimmer -
Wohng . teilen ,
derart , daß dav .
5 - 6 Zimmer
mit Küche und
Zubehör über¬
lassen werden
als Entgelt

für volle Ver¬
pflegung .
Das Haus liegt
frei in aller -
nächster Nähe
v . Karlsruhern ,
guter Bahnver¬
bindung , 1/4$td .
zur Haltestelle
GroBer Ge¬

müsegarten
u . Hühnerstall .

Off . nur von
anspruchsloser
Familie , die den
Qart . bewirtsch .
kann und Wert
auf Ruhe legt

unter Nr . B6539
an die B . Presse

2 Zimmer
mit SUche in Villa
in Ettlingen , an
Herrn od . Dame , a .
möbliert , zu verm .

Josef Sei *,
Baameiftetshote I«.

5 3immer -
Mnim

schöne , stete , jentr
Lage , mit Bade,im
Mädchenk. n . Bal >
kon zu »ermieten .
Zu erfragen bei
Reh . Welfenstr . 4,

Telefon » 2» .
Moderne

3 Zimmer-
Wohnungen

eingericht . Bad . Ve.
randa , Manf ., Neu-
bau , Aebhardtstraße
2t , werden auf 1.
Okt . 1936 bergeben .

Banqefch .
Frdr . Mössinger ,

Telefon Nr . 3493 .

2 Zimmer-
Wohnung

m . Wohnküche, weg-
zugshalber zum 1 .
August zu » ermiet .
Näheres : Sofienstr .
47 , 3 . Stock. *

MW .Mmer
ruhige Loge, Einfa -
milienhaus , sofort
bill .. zu vm . Wißler ,
Riefstahlftr . 7 . *

Zimmer
schön möbl ., 1— 2
Bett ., a . borüberg .,
evtl . mit Pens . , zu
vermieten . Kaiser -
«rase 188, 3 3X

n Leichte Sommerblusen
5,75 5,30 4 . 90

Flotte Sommerkleider
14 .so 12 . — 9 . 50

Badeanzflge kVs Vilü
Slagengeschäft

& tunyuß
Amalienstr . l 'f b

. £ cke Karlstrasse

Anfrage !
Hat buttn in Karlsruhe wirk¬
lich keiner Interesse an unserem
schönen , großen , gutgelegenen
Laden , Bahnhofstr . 46, in näch^
ster Nähe des Hcmptbahnhofes ? !
Der Laden eignet sich für alle
Zwecke , auch für Büro , Kaffee,
Eisdiele . Ausstellungsraum u . a .
Näheres : Bahnhofstr . 46, 1 Tr .

Auf 1. Oktober 1986
ist zu vermieten :

s Zimmer - Mnm
Hübschstrahe 21 , 2 . Stock , mit
reicht. Zubehör , Loggia , große
Terrasse . Gärtchen . Warmwas¬
serheizung

« ZMM ' MhMN
Buuseustrah« Nr . 18 , 1. Stock ,
mit reich ! . Zubehör , große Ter¬
rasse, Loggia , 2 Gärtchen ,
Warmwasserheizung . Näheres :
Baugeschiist Th . Tranlmann .

Scvhauienstr . 19. Telefon 113.

4Z . -Wohnung
mit Bad , neu herger ., aus 1. Okt . o . früh ,
preisw . zu vm. Näh . iMarienstr. 3g. II .

In sreisteh., Herrschaft! . 2 Familienhaus
in nächster Nähe Hauptbahnhof , wird
aus 1. Okt. vermietet : der 2. Stock mit

4 Zimmer
Wintergarten , großer Küche mit verglaster
Veranda , Diele , neuzeitl . Badezimmer
m . eingeb . Wanne , eilige». Schrank, it .
in abgeschloss . Mansarde 3 Zimmer und
l Kammer . Reicht. Zubehör . Warmwass ..
Hzg. , Boiler . Prei « zus . 2MJ ( pro Mon .
Schön angelegier Garten beim Haus . *

Kloses,raste 30, II .

MiA .Zimmer
a . 1 . 7 . z . vm . Kai¬
sers» . 243, Hth ., pt .

Etil sehr großes , gut
möbliertes

Zimmer
mit 2 Betten , ist per
sofort , ein gut möb-
liertes Einzelzimmer
per 1 . Juli jeweils
mit oder ohne Pen -
fwn zu vermieten .
Tischgäste erwünscht .

Pension Scherer ,
Bismarckftraße 37 » ,

Telefon 677».

Eutmöbl. Zim .
zu verm . Rudolf -
straße IS , 3 Tr . lks .
Nähe Durlach . Tor .

(7333

M »d. Zimmer
m .fließ . Wass», Bad ,
Tel . etc ., m . Pens ,
zu vermieten . (7331

Pension Hoelz,
Bis marckftraße Ha .

Gut möbliert ., groß .Zimmer
zu vermieten . *
Bismarcks» . 33 . pt .
Nähe Ad .-Hiilerplatz
scp . gu< möbl . Bnl
konzimmcr an bc-
rufst . Herrn sofort
zu vermiet . Lamm,
straße S. 4. Stock . *

Main
eleg . apart möbl., m .
Klavier u . Badben .,per sofort zu verm.
Zirkel 28, 2. Stock .

Ent möbl . Zim .
sehr ruh . u. freundl .,an berufst . Frl . z. » .
Nottftraßc 17, p . IIS

kutmW. 3im .
sofort zu vermieten.

Amalienstr. 45, II .

3immer
möbi ., sonn ., verm.
sofort bei Hauptpost,
aiotenieftx . 51, HL

Gut möbliertes
Balkon¬
zimmer

für 15. Juli oder 1.
August zu vermieten.
Erfragen bei Friedl ,
Bahnhofstraße 40.

Zimmer
gut möbl., sofort an
berufstät . Herrn zu
vermiet. Kaiferstraße
Nr . 70, 4. St .. lks .

ElltMW . ZlM .
sep ., sof . zu verm.
Zähringerstr .27,III .. l .

Zimmer
und Küche , Part ., so¬
fort zu vermieten .
Angebote unt . D4003
an die Bad . Presse.
In gepflegt. Haus¬
halt sind
2 Zimmer

sehr gut möbliert ,
sofort oder später
zu vermieten . Nähe
Schmiederplatz. N » -
fragen erb . n . SG550
an die Bad . Presse .
Gnt möbl . Zimmer
2 F ., ohne Visa¬
vis , b. zu vermiet .
Leopoldftr.12, II . l .

Mmölil .Zim.
zu verMeten . *
Karls» . 80 . 1 Tr .

(7330 )
In ruh . Haush . ist

1 Zimmer
gut möbl . , sofort
oder später zu »er -
miet . Nähe Iolly - / '
Karlstr . Ansr .erb .u .
BköSl an d. Bd .Pr .

Ehepaar mit erw .
Tochter sucht sür
sofort od . später in
nur ruhig . Hause

ZZ .-Wohnung
Preis - u . Stockwerk-
Angabe dringd . er-
wünscht, sonst zwecks
los . Ang . an Ernst
Hoppe , Hauptpost!^
gernd Karlsruhe er-
beten : Mittwoch , d .
1. Juli , mit Fa -
milie v. auswärts
anwesend . Aeußerst
pünktl. Bezahler .

^ 8622)

2 -3 Z .-Mhll .
auf 1. Oktober von
pünltl . Zahlern ( 2
Personen ) gesucht.
Angeb . unt . B 3997
an die Bad . Presse .

2-3 Z .-MtjN .
mit Küche , Bad ,
mögl . Zentralh « izg.
u . Stadtmitte , von
2 erwachsen. Pers .
auf 1. S . 3K gesucht.
Angeb . unt . 3991
an die Bad . Presse.
Allst. Wwe ., sucht

auf l . Okt. sonnige
2 Zimmer . Wohnung
auch auswärts .
Angeb . unt . B 3994
an die Bad . Presse.
Aeltere Frau (Ren.
ienempsäng .) sucht
sof . od . aus 1. S. 36
23 . -Mnung
Angeb. unter 394001
an die Bad . Presse .
Kl. Familie sucht
2Z .-WotlNUNg
-Nif l . 8 . »d. später .
Angeb. unter StlXIl
an die Bad . Pr -g«

Stelle n -
q e suche

Persona »
linden St « durch
ein» kleine Anzeigt
in der Bad . Presse .

Perfekte
Friseuse

mit bester Kttndsch.
vertraut , sucht für
Freitag u . SamStag
Slushilfe f. dauernd .
Angeb . unt . Z 3996
an die Bad . Presse.

AM . Auldmechantkr
sucht fosort oder später Stellung zur
weiteren Ausbildung in größere Werk¬
statt . Angebote sind zu richten an (8630

Albert Aberle , Schussenried,
Bahnhofstraße .

Perfektes , katho ! .. zuverlässiges

Fräulein
26 ft . alt . welch. läng . Zeit w gut .
Kamilie mit Kindern tätig war .
sucht vasseude» Wirkungskreis in
gut . , auch frauertlosen Haushalt ,
da selbständig . Angebote unter
Nr . an die Badische Presse.

Oll « ne Stellen

Männlich

Jüngerer , tüchtiger

Wiergelelle
für dauernde Be-
schästigung sucht Al>
bert Kunz , ©loset «
meist. , Stammheim ,
O .A . Ludwigsburg .
Tüchtiger
Sausbursche

für hiesiges Nestau -
rant sofort gesucht.
Angeb . unt . K 6547
an die Bad . Presse .

W e i b I i ch

Jüngeres , gewandt .

Fräulein
für Stenographie u .
Schreibmaschinen so-
fort gesucht. Ange-
böte unt . Nr . £6548
an die Bad . Presse.

Sofort gesucht ein
tüchtiges ( 3632

Mädchen
das kochen u . Haus
arbeit übernimmt u .
ein Mädchen für
Hanshalt,Servieren .

E . Röcker,
„znr Sonne '

Retchenbach b . Ettlg .

Angesehene solide Krankenverfiche.
rnng sucht für den Platz Karlsruhe

Jüngeren strebsamen

mitarbeiter
für den Außendienst gegen Gehalt .
Festanstelung und Dauerbeschiftig .
bei Eignung . Bewerbungen unter
Beifügung eines selbstgeschriebenen
Lebenslaufes , Lichtbild n . Zeugnis¬
abschriften unter O 6549 au die Ba¬
dische Presse.

Bauingenieur
»der

Bautechniker
mit 3—4 Semestern , guter Zeichner. Mögl
Erfahrung im Tiefbau , zum sofortigen
Eintritt gesucht . (8636 )
Wilhelm Kimmich . beratender Ingenieur ,

Stuttgart , Wilhelm-Hertz -Straßs 14.

Meister
für Drehautomaten
(Index . Böhringer . Monforts )

nach Süddeutschland zum sofortigen Ein »
tritt gesucht . Bewerbung mit Gehalt »-
ansprüchen und kürzestem Eintrittsdatum
unter L 8KZS an die Badische Press«.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
angenehm . Aeußere . zum Bedienen und
Mithilfe im Haushalt sofort oder später
gesucht . Angeb. mit Bild an (8638 )

Konditorei . CafK Schmitt ,
Bad Krozingen in Baden .

2 .Herren
(mögl . mit Auto ), w . sich für befäh . halten , mit nachgewies .
ernstl , Interessenten für d . Verkauf eines bestrenommierten
Markenerzeugnisses , Preis ca . 200 .— RM ., abschlußsicher
verhandeln zu können , bieten wir 50498

für Karlsruhe -Stadt and -Land . Geeign. Herren geben wir
die Möglichkeit die Art der Tat . u - Höhe der Verdienste auf
unsere Kosten kennenzulernen . Vorzustellen am Mittwodi ,den 1 . Juli 1936 im Schloßhotel Karlsruhe vormittags
von 10 - 12 Uhr bei Herrn Verkaufsleiter Damm .

Dauer -Existenz!
Gut eingeführtes südd . Unternehmen sucht für seinen Außendienst

tüchtige , vorwSrtsstrebende Mitarbeiter
Geboten werden bei umfassender Einführung tu die Materie so-
fortiger Barverdienst , bei Eignung nach Zwöchentlicher Einarbei -
tungszeit feste Zuschüsse und baldige Festanstellung gegen Gehalt .Spesen und Provision . Kur « gehaltene Bewerbungen unter Nr .C 6952 an die Badische Presse erbeten .

gekannte Großfirma stellt sofort noch

ein . Nach eitolgter Schulung eignet sidi die
Position auch für fleißige, redegewandte , anpas¬
sungsfähige und gut gekleidete Damen, welche
bisher im Außendienst noch nicht tatig waren.

Vor2ustellen : Mittwoch, den 1 . Juli 1936, nachm . 4 bis 6 Uhr
im Schloßhotel , Karlsruhe , bei Herrn Verkaufsleiter Damm .

594D9
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Keiner Sluhlsaulh,der neue Trainer des KFV .
So/ganz am Ende der Futzballsaison 1S33/36 tat sich alsoin Karlsruhe etwas , das dem schwächer und schwächer wer -de« den Gesprächsstoff der Fußballbefliessenen neuen AuftriebHab : Heiner Stuhlfauth , des FC . Nürnberg undTeutschlands hervorragendster Torwart übernimmt dasTraining des KFV . Die Verhandlungen , um derenGang wir seit 14 Tagen wissen ( Stuhlfauth war am Montagvor 8 Tagen schon hier ) , haben nun am vergangenen Sams -tag zu einem positiven Abschluß geführt , Ende Juli wirdder Heiner in seinem neuen Wirkungskreis eintreffen . Undwir rufen ihm , der über ein Dezenium der populärste und

bewundertste Fußballspieler Deutschlands nnd das Idol deskleinsten Fußballfans war , der Ruhm über Ruhm vermögeseines fabelhaften Könnens sammeln durfte , ein herzlichesWillkomm und ein ebenso herzliches Glückauf zu . In Hun -derten von Kämpfen großen und größten Formates bestander nicht nur , sondern vollbrachte auch phantastische Leistungen .Um nur eine seiner für immer in die Fußballgeschichte ein-
gegangenen Ruhmestaten zu nennen , sei erinnert an jenesdenkwürdige Spiel in Mailand zwischen Italien und Deutsch-laud , wo er eine Stunde lang dem höllischen Bombardementund den erbittertsten Angriffen der Azurris standhielt undunsere Nationalelf durch seine damals in allen Blättern
Italiens als sagenhaft bezeichneten Abwehrparaden voreiner Niederlage bewahrte . Von Stnhlfauths sportlicher
Ruhmeslansbahn zu sprechen, würde ganze Spalten füllen .Ich sah ihn .in Länderspielen , in Meisterschafts - und End -
spielen seines „Klub " (fünf Mal trug er den Lorbeer der
deutschen Meisterschaft ) , immer begeisterte er die Massen , riß
sie zu tosendem Beifall hin , er war der „Diktator des Straf -
raumes ."

Trübe und erheiternde Situationen zählen zu meinem
Stuhlfauth 'schen Erinnerungskreis . So jener zu den un -
schönsten Endspielen um die „Deutsche" zählende Kampf im
Frankfurter Stadion im Jahre 1927 zwischen dem „Klub "
und dem F . Sp . V . Frankfurt , der nach Verlängerung 1 :0
für Nürnberg endete lWieder war Nürnberg Schütze des
glücklichen Siegtores , das mit seiner sonst schwachen Leistung
aussöhnte ) . Stuhlfauth wird sich dieses voll dramatischen
Geschehens erfüllten Spieles mit wenig Freude erinnern ,wurde er doch dort eine ganze Halbzeit lang in der häßlich-
sten Weise von dem damaligen Frankfurter Mittelstürmer
Klump attakiert , fodaß er ider harte nnd an allerlei ge-
wöhnte Heiner ) mit Tränen in den Augen , wie mir der
seinerzeitige , leider inzwischen verstorbene Spielleiter Guyenz -
Essen am gleichen Abend erzählte , in der Pause Guyenz nm
Schutz vor Klump bitten mußte und sich dann , als Klumpa«ch nach der Pause nicht von seinem Tun abließ , durch euer -
gische „Selbsthilfe im Kampf um den Ball " vor ernstlichem
Angeschlagenwerden rettete . Hübscher und neckischer ist aufalle Fälle jene Episode in dem denkwürdigen Pokalentschei -
dnngsspiel im Phönixstaöion zwischen dem zu jener Zeit
frisch aus der deutschen Meisterschaft als Sieger gekomme-
nen FC . Nürnberg und KFV ., das bekanntlich 0 :0 endete .Viele Karlsruher werden sich noch des erheiternden Zwischen-
salles erinnern , als im Lause des Spieles der kleine , viele
Sympathieen genießende KFB .- Spieler Ege („Tausendfüßler "
genannt ) sich einmal wagemutig anschickte , den großen Heiner
anzugreifen , dieser mit dem Ball in den Armen „Sch"
machte, worauf Ege eine beschleunigte Kehrtwendung voll -
zog und „von dannen sleuchte"

, von einem herzlichen Lachendes Publikums begleitet .
Wir wünschen Heiner Stuhlfauth vollen Erfolg in seiner

Lehrtätigkeit beim KFV . Gutes Material findet er Zweifel-los vor , Autorität besitzt er in überreichem Maße , dafür bürgt
schon sein Name nnd wenn , wie man hört , der langjährige
frühere Leiter der KFV .- Geschicke , Reg . -Rat Schneider , den
Spielansschnß zu übernehmen gewillt ist, dann findet Heiner
Stuhlfauth hier einen Mann , der neben reichem Wissen und
Erfahrung im Sport von einem Schaffensdrang beseelt und
einer Überparteilichkeit ist und mit dem zusammenzuarbeiten ,eine Freude sein mutz. Hosseu wir , datz all diese günstigen
Vorzeichen zu einer neuen Aufwärtsentwicklung des KFV .in der kommenden Saison führen zum Nutzen unseres Karls -
ruher Fußballsportes , der gerade jetzt, durch den Schicksals-
schlag des Abstieges von Phönix , einer solchen notwendig
bedürfte .

Ueber der Freude der Verpflichtung Stuhlfauths sei aber
das Scheiden des bisherigen Trainers , Po -lde Kastner ,nicht vergessen . Er übernahm den KFV . in einer Zeit , wo
man bange Sorge um dessen Verbleib in der ersten Klassehaben mußte . Wenn Kastner in der hinter uns liegenden
Saison trotz aller Unkenrufe den KFV . bis zur dritten Ta -
bellenposition führen konnte , so spricht dies allein schon für
seine erfolgreiche Tätigkeit , die ihm niemand absprechen kann
und wird . Wir wünschen Kastner auf seiner ferneren Lauf -
bahn als Sportlehrer alles Gute .

*
Badens Leichtathletik marschiert . Sehr erfreulich sinddie Meldungen über die Ergebnisse der badischen Leichtathle -

tikmeisterschasten , die Heuer in dem herrlichen Baden - Baden
stattfanden und die besagen , daß Badens Leichtathletik in vie -
len Disziplinen zur deutschen Spitzenklasse vorgestoßen ist nnd
die Leistungen allgemein eine starke Verbesserung erfuhren .Wenn man bedenkt , daß die Badener Anlage , trotz sorgfältig -
ster Pflege und Herrichtung , eben doch nicht zu den fogenann -
ten schnellsten Bahnen zählt , so sind gerade die in den Läu -
sen erzielten Zeiten als ganz ausgezeichnet zu bewerten . Un -
seres Karlsruher Steinmetz (KFV .) und des Mannheimers
Neckermann über 100 Meter in totem Rennen erzielten 10,6
Sek ., dann Neckermanns 22,1 über 200 Meter , des Freibnrger
Stadler 3,58,8 über 1500 Meter , des Dnrlacher Schmidt 1,56,8über 800 Meter usw . sind famose Leistnngen nnd mir dürfen
ihr und der Karlsruher Wirth und Blösch (KFV .) Abschnei-

v. Cramm schlägt Crawford.
Auch Frl . Korn wieder siegreich — Die „ Letzten Bier " im Männer-Einzel .

Der Beginn der zweiten Woche in Wimbledon brachtedem deutschen Tennissport wieder zwei schöne Erfolge . Un -
ferem Meister Gottfried von Cramm gelang ein klarer
Dreisatzsieg mit 6 : 1, 7 :5, 6 :4 über den Australier Jack
Crawford und Frl . Marieluis « Horn besiegte die
Engländerin Curtis mit 6 :3, 6 :3. Durch diese beiden
Siege sind unser « Vertreter in den Einzelkonkurrenzen derAll - England -Tennismeisterschaften einen wichtigen Schritt
weitergekommen . Gottfried von Cramm erreichte die Vor -
fchlußrunde und Marieluise Horn spielte sich unter die
„Letzten Acht " . In der nächsten Runde hat Cramm den
Engländer Bunny Austin zum Gegner , während Frl . Hornauf Frankreichs Spitzenspielerin Frau Simone Mathieutrifft . Die Paarungen der Vorschlußrunde des Männer -
Einzels lauten :

Fred I . Perry —Donald Budge ,
Bunny Austin —G . von Cramm .

Bemerkenswert ist , daß auch Fred I . Perry , DonalbBudge und Bunny Austin durch sichere Dreisatzsiege insHalb - Finale gelangten . Perry erledigte den Amerikaner
„Bitsy " Grämt 6 :4, 6 :3, 6 :1 , Budge siegte gegen den Austra -lier Adrian Ouist 6 :2, 6 :4 , 6 :4 und Austin war gegen Wil -mer Allifon mit 6 :1, 6 :4, 7 :5 erfolgreich .

Bei den Frauen treffen im Viertel - Finale folgend «Spielerinnen aufeinander :
Helen Jacobs —Anita Lizana ,
Kathleen Stammers —Jadwiga Jedrzejmvska ,Simone Mathieu —Marieluise Horn ,Hilde Sperling —Dorothy Round .Einen glänzenden Eindruck hinterließ wieder FrauHilde Sperling -Krahwinkel , die Belgiens „blondem Wun -der " Nelly Adamfon nie eine Chance ließ . Mit 6 :1, 6 :0konnte Frau Sperling ihre Ueberlegenheit kaum deutlicherdokumentieren . „Hilde " ist nun hohe Favoritin auf denEndsieg , sie wird aber schon in der nächsten Runde in Doro -thy Round , die ihre Landmännin Whitmarsh 6 :4, 6 :2 aus -schaltete, auf eine Gegnerin treffen , die ihr das beste Könnenabverlangen wird .

vi « bisher ungeschlagene Stute „NereiÖe" krönte unter
Grabsch beim Deutschen Derby in Hamburg iture Laufbahn
durch einen Sieg über die Besten der Diwjäbrigen .

Berg- nnö Taljagö hinter zwei Freiballonen.
Karlsruher Erfolge bei der 1 . Pforzheimer Ba !ton-Bersolgungss <chrl .

Pforzheim . 29. Juni .
„Was lange währt , wird endlich gut "

. . . Das dachtenwohl alle Teilnehmer , Gäste und die überaus zahlreich er -
schienenen Zuschauer , die sich am Sonntagmorgen auf dem
Meßplatz der Goldstadt Pforzheim eingefunden hatten , um
sich mehr oder weniger aktiv an der Ballonverfolgungsfahrtzu beteiligen , die die NSKK . - Motorstassel II/M 53 Pforzheimgemeinschaftlich mit der Ortsgruppe des Deutschen Luftsport -Verbands ausgeschrieben hatte . Schon zweimal nämlich hat -ten im Frühjahr Regen und Unwetter eine Verschiebungdieses „ luftigen " Motorsportereignisses notwendig gemacht.Nun aber strahlte die Sonne heiß vom Himmel und leuchteteauf den immer praller werdenden Kugeln der beiden Ballone
„Stragula II" und „No Motta "

, die sich leise im Wind schau -kelten , während die teilnehmenden Konkurrenten und Ver -
folger von überall her eintrafen . Nachdem die letzten Vor -
bereitungen getroffen waren , die Füllung war bereits um10 Uhr vormittags beendet , erfolgte zunächst der Aufstiegdes silbergrauen Ballons „Stragula II"

, den die 20 am Start
erschienenen Wagenfahrer sofort aufs Korn nahmen . WenigeMinuten später erhob sich auch der gelbe „No Motta "

, auf
dessen Verfolgung sich die Kraftrad - Solo - und Beiwagen -
fahrer machten .

Indes jagten die Verfolger den aufgeblasenen Ausrei -
ßern , die bald in beträchtlicher Höhe in Richtung nach Ostenentsleuchten , über Stock und Stein nach. Und es gehörte schongutes Gefühl , Straßenkenntnis und — ein wenig Glück dazu ,gleich auf die richtige Fährte zu kommen , denn der Wind hatte
schön aufgefrischt und trieb die Ballone in guter Fahrt ins
Gebirge . Während der Fuchsballon der Wagenfahrer über
Dillweißenstein —Gräfenhausen Neuenbürg Kurs nahm und
schon nach rund einstündiger Fahrt bei Psassenrot im Albtal
niederging , machte No Motta , der Fuchsballon der Motorrad -
fahrer , eine doppelt so lange und so weite Reise . Von Dill -
weißenstein , wo er ebenfalls — wie Stragula — den 1. Schnit -
zelwurf vornahm , zog er feine Bahn über Büchenbronn -
Neuenbürg , warf bei Calmbach zum zweiten Male Schnitzelab und flog schließlich nach einem Abstecher über Wildbad —
Enzklösterle , Gernsbach - Baden -Baden bis ins badische Reb -
gelände , wo er schließlich bei Steinbach in einem Gemüse -

den bei den kommenden deutschen Meisterschaften , der letz-
ten , entscheidenden Prüfung vor den olympischen Spielen mit
Interesse und mit nicht unbegründeter Hoffnung entgegen -
sehen . Daß 8 Meisterschaften nach Karlsruhe fielen , wovonder KFV . allein vier errang , löste in unserer Stadt viel
Freude aus und berechtigt zu der Annahme , daß Karlsruheseinst durch Phönix begründeter Ruf in der deutschen Leicht -
athletik auf 's nene ersteht . Mit dieser erfreulichen Bilanzder badischen Leichtathletikmeisterschaften sei der heutige
Wochenspiegel beschlossen , mit dem Hinweis darauf , daß in
Bälde die olympische Glocke die Jugend der Welt ruft , in
wenigen Wochen der gewaltige Film der Weltspiele in Ver -
lin abrollt , über die den Lesern der Bad . Presse in anschau-
licher Weise berichten werden , uck" und Spectator .

garten „glatt " landete . Trotzdem die Motorradfahrer bei
seiner Verfolgung durch das Nagold -, Enz - und Murgtal undüber die Bergrücken ringsherum etwa 135 Kilometer Wegstreckezurücklegen mußten , war bereits unmittelbar bei seiner Lan -
düng ein Verfolger am Korb ? der Karlsruher Speck aufDKW , dem vier Minuten ^ später H. a. R o e .h l - Karlsruhefolgte , der ebenfalls eine DKW fuhr .

Die Liste der Preisträger :
Wertnngsgrnppe Krafträder nnd Beiwagenmaschinen :

1 . Speck-Karlsruhe (DDAC ) auf DKW 400 Punkte . 2 . vonRoehl -Karlsrnhe (DDAC ) auf DKW 350 P . 3. Wien -Her -
renatb (NSKK ) auf NSU 300 P . 4. Gablenz -Karlsruhe
(DDAC ) auf DKW 175 P . 5. Zahn - Pforzheim (NSKK )175 P . 6. Männecke Psorzheim (HI ) auf DKW 175 P .7. H . Burg -Karlsruhe (DDAC ) auf DKW 125 P . 8. Sei -
fried - Pforzheim (NSKK ) 100 P . 9 . W . Burg - Karlsruhe
(DDAC ) auf DKW 75 P .

Wertnngsgrnppe Kraftwag «« : 1 . Dr . Braun -Schömberg
(SS ) auf NSU , 450 P . 2. Vetter -Pforzheim (NSKK ) aufAdler 425 P . 3. Bertsch - Psorzheim (NSKK ) auf Mercedes -
Benz 375 P . 4. Harfch -Bretten (NSKK ) auf BMW 380 P .5. Eckert- Pforzheim (DLV ) auf BMW 325 P . 6 . Helver »
Pforzheim (NSKK ) auf Fiat 250 P . 7. Würtz -Pforzherm
(NSKK -Staffelführer ) . Außerdem 4 weitere Fahrer mit je175 Punkte » .

Obll . Pelz Fünfkampfmeister .
Fünfkampfmeisterschaften der Wehrmacht beendet.

Die Meisterschaft der Wehrmacht im Modernen Fünfkampf
» ing am Montag in Wünsdorf zu Ende . Im Beisein von
«Generalleutnant Keitel , Generalmajor Busch und Oberst
Reinhard gelangte der Geländelauf über 4000 Meter zumAustrag , der mit einem Sieg des in der Gesamtwertung
führenden Oblt . Pelz (Heeressportschule Wünsdorf ) endete ,der sich damit mit der gnten Platzziffer 7 auch den Titel des
Aünfkampfmeisters der Wehrmacht vor Oblt . Einwächter
(Platz3ziffer 31 ) und Oblt . Kreitmeyer sicherte.

Schluß st and der Meisterschaft : 1. Oblt . Petz
(Heer essportschule Wünsdorf ) Platzziffer 7. 2. Oblt . Ein -
wächter (Wachtr . Luftwaffe ) Platzziffer 13. 3 . Oblt . Kreit -
meyer (Heeressportschule Wünsdorf ) Platzziffer 16.

Klaffe ö : 1. Lt . Wiedemaun (13. J .-R . 55) Platzziffer 12.2 Lt . Stark ( Fl . Gr . Stargard ) Platzziffer 14.5. 3. Lt. Koch
(NA . 49 ) Platzziffer 16.

In den fünf Meisterschaftswettbewerbe »
gab es in der Klasse A folgende Ergebnisse :

Geländereiten : 1 . Hptm . Beckh 4 :52 Minuten . 2. Oblt .Pelz 5 : 07. 3. Oblt . Einwächter 5 :09 . 4. Oblt . Kreitmeyer 5 :24.
Degenfechten : 1. Oblt . Pelz . 2. Oblt . Kreitmeyer . 3. Oblt .

Einwächter .
Pistolenschießen : 1. Oblt . Einwächter . 2 . Oblt . Pelz .
Schwimmen (300 Nieter ) : 1. Oblt . Pelz 5 :01.1. 2. Oblt .

Einwächter 5 :25.5. 3. Oblt . Roland . 4 . Hptm . Beckh .
Geländelauf (4000 Meter ) : 1 . Oblt . Pelz 17 :46 .1. 2. Oblt .

Kreitmeyer 18 :29.9. 3. Oblt . Roland . 4 . Oblt . Einwächter .
nach Karlsruhe :
Mittwoch , 1 , Juli 1936
vordem alten Bahnhof

Zwongtos« Besichtigung,
unverbindliche Probefahrten .

Jeder prüfe , was Deutschlands grSBte Automobilfabrik leistetl
Autohaus Iberhardt G. m . b . H . / Autohaus Ritterstraße G. m . b . H.Karlsruhe a. Rh.Amalienstraße 55/57 , Fernsprecher 7329/32 Ritterstraßje 13/15 , Fernsprecher 8064

Studiarbeiten
werden rasch und
oreisw angefertigt

Südwestdeutsche
Druck , u. Verlags -
qesellfchaft m b. H. .
Karlsruhe a . Rb.

Verloren

Den ehrlich . Finder
m . Füllscderhalters

Parker
gelb , bitte ich

frenndl , um Rück -
gäbe gegen Hobe Be¬
lohnung , wenn der -
selbe für seine Hand
nicht passend ist .

Fritz Lüddeilc ,
« riegsstr . 96 .

Jung sein und schön bleiben !
Gesichtshaare werden nach neuestem , erprobtem

Verfahren (besser , schneller n . radikaler als Elektro¬
lyse ) schmerzlos und ohne Narben für immer entfernt .Gesichtsfalten , hohle Wangen , unschöne Nasen formen
beseitige ich Ihnen in 1—2 Sitzungen für dauernd .Auch Sommersprossen , Muttermale , Warzen , Leber¬flecken , Pickel , Mitesser , Gesichts - und Nasenröteentferne ich in kurzer Zeit .

Orig . Vibr . Rotations -Gesichtsmassagen bei schlafferwelker Haut gegen frühzeitiges Altern . Rat nndAuskunft kostenlos .
Bestrahlungen — Höhensonne .

Anneliese Kesselbacher
Moderne Kosmetik und Körperkultur .

Kaiserstraße 225 , II ., bei der Hauptpost .
Sprechstunden von 9—7 Uhr .

Kleine Anzeigen haben gr-Mten -Eriols
in der . Bad . Presse "
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Verhütung von Waldbränden.
Die Erfahrung früherer Jahre lehrt , daß es immer wie -

der Personen gibt , die der Gefahr der Waldbrände nicht die
genügende Aufmerksamkeit schenken und nicht daran denken ,
welch großes Unheil eine weggeworfene Zigarre oder Ziga -
rette oder ein weggeworfenes Streichholz im Walde oder an
Hängen oder auf Torfmooren anrichten können . Dies gibt
Veranlassung , gerade zur jetzigen Sommerszeit auf die be -
stehenden Bestimmungen , die zur Verhütung von Waldbrün -
den erlassen sind , besonders hinzuweisen . Es ist hiernach
durch die Verordnung des badischen Ministeriums des Innern
vom 13 . Mai 1833 verboten , in der Zeit vom IS. Februar
bis 1. Oktober jeden Jahres im Walde oder in gefährlicher
Nähe von Wäldern zu rauchen oder im Freien nnver -
wahrtes Feuer oder Licht mit sich zu führen . Dies Verbot
erstreckt sich auch auf die öffentlichen Wege und die zur Er -
richtung von Zelten und sonstigen Lagerstätten freigegebenen
Flächen . Im Falle der Zuwiderhandlung erfolgt Bestrafung
in Geld bis zu 150 RM . oder mit Hast bis zu 14 Tagen .
Ferner ist es nach 8 64 des badischen Forstgesetzes verboten ,
in einer Nähe von 50 Schritt von Waldungen sowie auf einem
an den Wald anstoßenden Torfmoor oder gar in Waldungen
selbst ohne besondere Erlaubnis des zuständigen Försters
Feuer anzuzünden .

Selbstredend ist derjenige , der einen Waldbrand oder fon-
stigen Brand verursacht , nicht nur st r a f b a r , sondern auch
grundsätzlich zum Ersatz des angerichteten Scha -
dens zivilrechtlich verpflichtet . Wird ein Wald -
brand verursacht , so ist neben der Löschung desselben es not -
wendig , die Person des Täters so schnell als irgend möglich
festzustellen . Hierzu wird auf die Bestimmung des § 127
Abs. 1 Strafprozeßordnung hingewiesen , welcher lautet :

„Wird jemand auf frischer Tat betroffen oder verfolgt ,
so ist, wenn er der Flucht verdächtig ist oder seine Per -
sönlichkeit nicht sofort festgestellt werden kann , jeder -
manu befugt , ihn , auch ohne richterlichen Befehl , vorläufig
festzunehmen ."

Wer einen Waldbrand wahrnimmt , soll, wenn die sofortige
Unterdrückung des Brandes nicht gelingt , so schnell wie mög -
lich die nächste Ortspolizeibehörde benachrichtigen . Es wird
hierbei besonders darauf hingewiesen , daß jeder der Auf -
forderung der Forst - oder Polizeibeamten zur Hilfeleistung
bei Löscharbeiten Folge zu leisten verpflichtet ist, sofern er der
Aufforderung zur Hilfeleistung ohne erhebliche eigene Nach-
teile Folge zu leisten vermag .

Wolf Justin Sarlmauu liest bei der KI.
Am gestrigen Montagabend hatte die Hitlerjugend einen

ihrer jungen Schriftsteller , Wolf Justin Hartmann ans Mün -
chen , zu Gaste , der im Studentenhaus ans seinen eigenen
Werken las .

Bannführer F r i t f ch entbot dem Schriftsteller , der die
Verbindung zwischen der Frontgeneration nnd der heutigen
Jugend fand , herzliche Grüße . Zwei Stücke für kleines Or -
chester von I . S . Bach leiteten die Feierstunde würdig ein
unter der sicheren Leitung von Bannkulturstellenleiter H . S .
W ö h r l i n .

Dann betrat der Dichter selbst das Rednerpult nnd las
aus seinen Werken . Zunächst gab er eine Geschichte aus Süd -
amerika , betitelt „Die rätselhafte Furche " zum Besten , die
mit viel Phantasie gespickt war und allgemeine Heiterkeit
auslöste . Dann folgte eine Erzählung von den Dardanellen ,
„Die rote Arabeske "

, die eine wahre Begebenheit aus dem
Weltkrieg wiedergibt .

Zwei Sätze aus einer Händelsonate für Violine und Kla -
vier , mit warmer Einfühlung zu Gehör gebracht , fügten sich
sehr gut in den Rahmen des Ganzen ein .

Wolf Justin Hartmann besang mit einer weiteren Vor -
lesung das Hohelied der Arbeit . — Arbeit , ein Wort , das so
schnell ausgesprochen ist und doch unser ganzes Leben aus -
füllt . Zum Schluß folgte noch eine Vorlesung über den
9 . November 1923 , als junge Deutsche für eine bessere Zu -
kunft in den Tod marschierten . Packend und erschütternd ist
niedergeschrieben , wie sie in den Kamps für Deutschlands Auf -
erstehung auszogen , wie sie feige gemordet wurden . Am
Schlüsse aber steht das Wort : Und Ihr habt doch gesiegt.

Bannführer E f ch l e dankte dem Schriftsteller und brachte
ein dreifaches Sieg -Heil auf Führer und Vaterland aus .

Die Hitlerjugend und der BDM . umrahmten den Abend
mit den beiden aufrüttelnden Liedern : „Ein junges Volk
steht auf " und „Nnn laßt die Fahnen fliegen ".

Filmschau.
Das Rest und der Gloria -Palast zeigen ab heute den neuen

Großfilm : „Arzt aus Leidenschaft " nach dem bekann -
ten Roman von Carl Unselt . Dieser Roman , der hier zum
Film verarbeitet wurde , zeigt das heroische Ringen eines
Mannes um das Wohl der Menschheit , seinen Opfermut , der
ihn sogar gegen das Gesetz verstoßen läßt , die unbeirrbare
Liebe eines Mädchens zu diesem Manne , das im festen Glau -
ben ihm in den schwersten Stunden treu zur Seite steht. Die
Hauptdarsteller dieses Filmes , der fernab von jeder nnwirk -
lichen Romantik aus dem wahren Leben schöpft , sind : Albrecht
Schönhals , Hans Söhnker , Karin Hardt , Gerda Maurus , Joe
Stöckel , Carl Daunemann , Otto Wernicke u . a .m. Die Regie
führt Hans H . Zerlett . Die Musik schrieb Leo Leux . — Im
Beiprogramm läuft ein interessanter Kulturfilm „Schüler
rudern "

, ein unterhaltender Kurzfilm „Der Streithammel "
und die neueste „Fox tönende Wochenschau"

, die bereits schon
Bilder von Max Schmelings Rückkehr in die Heimat zeigt .

Die Palast -Lichtspiele in der Herrenstraße zeigen als vier -
teS Programm ihrer diesjährigen Festspielwochen den Jan -
Kiepnra - Film „Ein Lied für d ich" . Jan Kiepnra singt
im Rahmen der wechselvollen Handlung vier Schöpfungen
der ernsten und heiteren Muse : „Holde Äida "

, die „Stretta "-
Arie aus Troubadour , und auf der anderen Seite die Schla -
ger „Ninon " und „O , Madonna ". Diejenige , die er mit
seiner Stimme umwirbt , ist die reizende Jenny Ingo , Lachen
verbreiten die Komiker Ralph Arthur Roberts , Paul Hör -
biger , Paul Kemp , Julius Falkenstein und die Damen Ida
Wüst und Jessie Vihrog . Der Film , den der Regisseur Joe
May zum Teil in Italien drehte , vermittelt ein bezauberndes
Naturgemälde des sonnigen Südens . — Im Beiprogramm
neben einem interessanten Kulturfilm „Der König des Wal -
des "

, ein Kurzfilm , der Gedankenleser und die neueste Ba -
varia - Tonwoche .

Die Uuion - Lichtspiele zeigen ab heute „D o n o g o o
Tonka " (Die geheimnisvolle Stadt ) , das ist der Usa - Film ,mit dem der witzige Autor und phantasiebegabte Regisseur
Reinhold Schünzel eine Fülle unbegrenzter Möglichkeiten
fand , eine lustige , doch die Gesetze des Natürlichen respektie -
rende Welt zu schassen , in der sich Menschen tummeln , die leben ,lieben und arbeiten wie wir — Alltagsmenschen , doch mit der
großen Sehnsucht , dem Traum vom Wunderbaren im Herzen ,die sich mit List, Witz und keckem Draufgängertum durch das
Dickicht ihres Lebens schlagen — und gewinnen . Die Dar -
steller sind : Anny Ondra . Viktor Ztaal , Aribert Wäscher, Os¬
kar Sima , Rudolf Platte , Heinz Salfner . Will Dohm usw.
Im Beiprogramm außer der neuesten Usaton - Woche den
Kulturfilm „Briefe fliegen über den Ozean "

, sowie den Kurz -
tonfilm ,<Hier irrt Schiller ".

Sonnwendfeier des Schwarzwaldvereins.
Hoch über Herrenalb , wo das Wanöerheim des Schwarz -

waldvereins steht, feierte die Ortsgruppe Karlsruhe am
letzten Samstag Sonnenwende . Zahlreich waren die Wan -
derfreunöe zusammengekommen : das Fest gehörte ja schon
immer zu dem Brauchtum des Vereins .

Einleitend bewegte sich ein langer , eindrucksvoller
Fackelzug durch das Bergdörfchen Gaistal . Unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung der Umgegend begann die
Feier mit dem Lied „Der Gott , der Eisen wachsen ließ " . Als
die letzten Töne verklungen waren , ergriff der Vorsitzende
der Ortsgruppe Karlsruhe , Studienrat Linz , das Wort zur
Feuerrede . Klar stellte er Sinn und Bedeutung der Sonn -
wenöfeiern heraus , erklärte was unseren Vorfahren das
Fest galt und wie ein neues Geschlecht unter tatkräftiger
Führung öle im Volkstum wurzelnden Gebräuche wieder zu
Ehren und zum Allgemeingut des Volkes gebracht . Feierlich
stieg das Gelöbnis zu Vaterland und Führer zum nächtlichen
Himmel . Die Flammen loderten empor und zwischen
Deutschland - und Horst -Wesfel-Lied deklamierte Herr Lam -
p recht den Flammenspruch . Den Abschluß bildete das
traditionelle Feuerspringen .

Einen imposanten Anblick zu mitternächtiger Stunde
bildeten Fackelzug und Sonnwendfeuer für die Herrenalber
Bevölkerung .

Schutz der Tiere vor Kitze und Sonnenbrand
Im Hinblick auf die heiße Jahreszeit macht der Reichs -

Tierschutzbund nachdrücklich daraus aufmerksam , daß eine
strafbare Vernachlässigung der Haustiere auch dann vorliegt ,
wenn den Tieren nicht der nötige Schutz vor Sonnenbrand
gegeben wird . Zugtiere dürfen jetzt nicht bei großer Hitze , be-
sonders auf Straßen , längere Zeit in der Sonne anstatt im
Schatten stehen gelassen werden . Es wird auch gegen die Vor -
schristen des Reichs -Tierschutzgesetzes verstoßen , wenn Zug -
tiere nicht genügend getränkt werden , oder Hunde , insveson -
dere wenn sie angekettet , zum Ziehen eingespannt oder ein -
gespannt sind, nicht genügend Schutz vor der Hitze und nicht
ständig frisches Wasser erhalten . Auch Weidetieren mutz die
Möglichkeit gegeben werden , sich vor den sengenden Strahlen
der Sonne zu schützen und ihren Durst zu stillen . Vögel , die
in Käfigen gehalten werden , müssen ebenfalls eine schattige
Ecke als Schutz vor dem Sonnenbrand haben . Das gleiche gilt
für Fische, Laubfrösche und dergleichen , die in Gläsern gehal -
ten werden .

Leider werden diese und ähnliche Vernachlässigungen in
Haltung , Pflege und Unterbringung von Tieren noch nicht
genügend erkannt und vermieden . Es ist deshalb die Pflicht
aller einsichtigen Volksgenossen , andere zu belehren und Un -
belehrbare und Rücksichtslose bei der Polizei oder dem Tier -
schutzverein zur Anzeige zu bringen . Hierzu ist jedermann
berechtigt .

Automaten in Gastwirtschaften und
Trinkhallen .

In einem neueren Bescheid an die Fachgruppe Automaten -
aufstellgewerbe nimmt der Reichsarbeitsminister zu der
Frage Stellung , unter welchen Voraussetzungen die Ausstel -
lun 'g von Zigaretten - Automaten zulässig ist , die sich auf im
Innern von Gastwirtschaften gelegenen Vorplätzen ( z . B .
Vorgärten , Kaffeegärten usw . ) befinden . Der Reichsarbeits -
minister bemerkt dazu , daß Automaten in Gast - und Schank -
wirtschaften so aufgestellt werden müssen, daß sie nur von
den in der Gastwirtschaft sich aufhaltenden Gästen benutzt
werden können . In einem weiteren Bescheid wird sestge -
stellt , daß Trinkhallen nach der gegenwärtigen Rechtslage zu
den Schankwirtschaften gehören . Die Aufstellung von Auto -
maten an Trinkhallen zum selbsttätigen Verkauf von Waren
während der allgemeinen Ladenfchlußzeiten sei dann regel -
mäßig unzulässig , wenn keine genügende Gewähr dafür be-
steht, daß die Waren im Rahmen des Schankgewerbes nur
an Gäste der Trinkhalle und nur zum Genuß an Ort und
Stelle abgegeben werden . Damit wird praktisch eine Auf -
stellung von Automaten bei Trinkhallen kaum jemals in
Frage kommen , da die Voraussetzung , daß die Waren nur
an Gäste der Trinkhalle abgegeben werden , schon infolge der
räumlichen Beschaffenheit der Trinkhalle in der Regel nicht
erfüllt werden kann .

Feuer in einem Lagerraum.
Am Montag , mittags 12,14 Uhr , wurde der Löschzug I der

Karlsruher Berufsfeuerwehr durch Feuermeldung über Fern -
sprecher nach Gerwigstraße 10 gerufen . Bei Eintreffen des
Löschzuges quollen dicke Rauchschwaden aus einem im Erd -
geschoß befindlichen Lagerraum einer Gemüsehand -
l u n g , in welchem ungeheure Mengen von Holzkisten , Span -
körben , Holzwolle und anderes Packmaterial aufgestapelt
waren . Die außerordentlich starke Rauchentwicklung und
große Hitze gestalteten den Angriff schwierig . Nach Einsatz
von zwei 52-mm -Rohrleituugen und vier schweren Gasschutz-
geräten konnte dem Feuer jedoch bald Einhalt geboten wer -
den . Die Lage an der Brandstelle war zuerst dadurch be-
drohlich , daß durch das Vorhandensein offener Deckendurch-
brüche die über der Brandstelle liegenden Speicherräume un -
mittelbar gefährdet waren . Auf Grund der starken Ver -
aualmung mutzte auch die vorübergehende Räumung einer
über der Brandstelle belegenen Wohnung veranlagt und
durchgeführt werden . Gegen 13 Uhr war die Hanptgefahr be-
seitigt , so datz an die Ausrämungsarbeiten und die Ab-
löschuug der noch vorhandenen vielen kleinen Brandnester
gegangen werden konnte . Um 14,30 Uhr kehrte der Lösch-
zug l nach Zurücklassung einer Brandwache , die noch bis in die
Nacht hinein in Tätigkeit bleiben mutzte, in die Hauptfeuer -
wache zurück.

Ueber die Entstehungsursache sind die Ermittlungen noch
im Gange . Die Höhe des Schadens dürfte mit 1200 bis 1500
NM . nicht zu hoch gegriffen sein.

Es muß auch an dieser Stelle unbedingt darauf hinge -
wiesen werden , datz die Betriebsinhaber auf grötzere Ord -
n n n g achten und achten lassen. Im vorliegenden Falle war
die Lage so bedrohlich , datz bei Ausbruch des Feuers in der
Nacht die in der vorübergehend geräumten Wohnung unter -
gebrachte Familie zweifellos durch die Rauchgase erstickt
wäre .

Das 10jährige Geschäftsjubiläum feiert am h Juli das
sanitäre Fachgeschäft Unter,wagner in der Kaiserpassage .
Seit dem Ableben des Gründers wurde die Firma von der
Witwe und zwei vom Vater selbst in seinem Fach ausgobil -
deten Söhnen weitergeführt . Im Frühjahr v . Js ., nach
dem Ausscheiden der Mutter und durch das Ableben des
Bruders , hat Herr Fritz Unterwagner das Geschäft,
in welchem er bereits 28 Jahre tätig war , übernommen .

Anmeldung -» zum Besuch des Staatstechuikums im be»
vorstehenden Winterhalbjahr 1936/37 sind schriftlich bis zum
1. Juli 1936 an die Direktion der Anstalt zu richte» . Die
Aufnahmeprüfungen für die Fachsemester sowie sämtliche
Nachprüfungen finden am 15. und 16. Oktober 1936 und die
Aufnahmeprüfungen für die Vorbereitungssemester am 17,
Oktober 1936 statt . Der Unterricht beginnt am 19. Oktober .
Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich , das gegen
Voreinsendung einer Gebühr von 50 Rpf . zuzüglich Porto
erhältlich ist . Anfrageschreiben zur Erlangung weiterer
Auskünfte ist Rückporto beizufügen .

Badisches Staatstheater .
Heute , Dienstag , 30 . Juni , 20 Uhr , geschlossene Borstel -

lnng für die NS -Knlturgemeinde zum erstenmal wiederholt
„Wiener Blut "

, Operette von Johann Strauß . — Mitt -
woch , 1. Juli 1936 , 20 Uhr , Gastspiel Karl Hauß „Sly ",
Oper von Wolf - Ferrari , in der Inszenierung von Thür
Himmighofen , musikalische Leitung Joseph Keilberth . Die
nächste Vorstellung dieser Oper am Sonntag , 5. Juli , beginnt
entgegen den bisherigen Ankündigungen um 20 Uhr .

Herr Wilhelm S a n t t e r vom Badischen Staatstheater
wurde unter günstigen Bedingungen als Kapellmeister an das
Landestheater in Schneidemühl für die Zeit 1936/37 ver¬
pflichtet .

#

Das nächste Nachmittagskonzert im Stadtgarte » findet am
Mittwoch , den 1 . Juli d. I ., von 16—18 .30 Uhr statt . Das
Berufsorchester Karlsruhe wartet mit Werken von
Kayfer , Keler -Bela , Bach , Wagner , Waldteufel , Flim , Suppe ,Blume , Bizet und Nehl auf .

Tages -Anzeiger .
(Näheres siebe im Inseratenteil .)

Dienstag , de» 30. Jnui 1936.
Badisch « s Staatstheater :

NS -Kulturgemeinde , Wiener Blut , 20—23 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtspiele : Ein Lied für dich . 4 , 6.16, 8.30 llb -r .
Schauburg : Wir sind vom schottischen Jnfanterie -Regt . , 4 , 6.15 . 8.30 U
Residenz -Lichtspiele : Arzt ans Leidenschaft , 4 , 6 .15 , 8.30 Uhr .Gloria - Palast : Arzt aus Leidenschaft . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .Atlantik - Lichtspiele : Pat und Patachon , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
lZapitol «Konzerthaus »: Regine . 4 , 6.15, 8 .Z0 uör .
Union - Lichtspiele : Donogoo Tonka . 4 . 6 .15 , 8.30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Peter , Paul und Nanette , 3. 5, 7, 8.45 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Kasse « des Westens : Abschiedsabend Kapelle Will ? Franken .Roederer : Tanz .
Regina : Abschied der Künstler .

Mittwoch , den 1. Fuli 1936.
Badisches S t a a t s t » e a t « « :

Sln . 20—23 Uhr .
Stadtgart « « :

Nachmittaaskonzert , 16— 18.30 Uhr , Berufsorchester KcrrlSrwhe .
Lichtspieltheater :

Palast - Lichtspiele : Ein Lied Mr dich, 4 , 6.1ß , 8.30 Uhr .
Tchanbnr « : Wir find vom schottischen Jnfanterie -Regt ., 4. 6 .15. 8.3» U.Residenz -Lichtspiele : Arzt aus Leidenschaft , 4 . 6.15 , 8.30 Ubr .Gloria - Palast : Arzt aus Leidenschaft , 4, 6.15, 8.30 Mr .Atlantik -Lichtspiele : Pat und Patachon , 4 . 6 .15 , 8-30 Uhr .Uniou - Lichtiviel « : Donogoo Tonka , 4 , 6.15 , 8.30 Uhr .» ammer - Lichtspiele : Peter . Paul und Nanette , 3, 5, 7, 8.46 Utjr.

Sonstig « Veranstaltungen :
Roederer : Kapelle Hans Weber .
Regina : HanSsranennachmittag , neues Programm .Löwenrachcn : Haussraucn - Rachmittag .
Parkschlotzle Dnrlach : Tam .
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Die Abschlüsse im Fendel - Konzern . /

Trotz Verringerung der Frachteinnahmen
befriedigendee Ergebnis .

Die drei zum Fendel - Konz« rn gehörenden Gesellschaften Badnid «AG fiir Nlieinichissabrt nud ZeetranSvort in Mnnnhcim , MannheimerLaacrliiinsaesellschast in Mannheim und die Rbeinsckifsahrts AG.vorm . Kendel Mannheim , di-e auch sür 193S , wie schon « meldet , eineDividende von wieder 6% verteilen , legen nunmehr die Berichte überdas abgelaufene Geschäftsjahr 1935 vor .Nach den dre> gleichlautend «« Berichten konnte während des ganzenJahres 1S3Z der Schisssraum infolge des grotzen WasserreichtuMs voll-ständig ausgenutzt werden . Immer deutlicher trete in Encheinung ,dah das ursprünglich so viel angezweifelte Rcgulierungswerk auf der« trecke ZtraKburg —Basel gelinge und feiner Vollendung entgegen¬sehe . Während vorher die Ladung eines normalen Rheinkahnes ansdieser Strecke auf nicht viel über KAI Tonnen gebracht werden konnte,wurden in 133S die gleichen Rheinkähne mit 1000 bis 1100 TonnenLadung nach Basel gebracht. Die mit der Eröffnung des HeilbrunnerHafens vorläufig beendete Neckarkanalisiernng habe sehr rasch den Ber -kehr von und nach Württemberg geöffnet . Der Bericht fuhrt dabei aberKlage über die Lösung der Kanalabgabensraa « . Für die Platze Mann -heim und Karlsruhe bedeute natnraemäfi die Verlagern »« des Um-schlagsverkehrs nach Heilbronn »in erhebliches Lavier , denn bei demNeckarverkehr handele es sich — solange die Abgaben für di« Grotz-schisfahrt aus der bisherigen Söhe gehalten würden — um ketn« Ber -kehrsmehruug , sondern lediglich um eine Verlagerung des Umschlagsvon den Rheinhäfen Mannheim und Karlsruhe nach Heilbronn .Die Ergebnisse des Reedereibetriebes wurden , wie weiter berichtetwird , einesteils bestimmt durch die vorzüglich« Auslaftnngsmöglich -keit des Schiffsraumes während des ganzen Jahres , ferner dadurch,da^ die Tchlevvkraft in 1835 gut beschäftigt werden konnte . Anderer -seits habe aber das gegenüber 1934 erheblich ermäßigte Frachtenniveandie Bruttoeinnahmen erheblich verringert . Bei den Maffen « ittranspor -ten falle der Rückgang der Importgüter in die Augen . Der inner -deutsche Verkehr habe durch die Ausdehnung der Schiffahrt nach Heil -bronn und nach dem Oberrhein zugenommen . Auch im Talverkehr warmengenmäßig eine Vcrkcbrsfteigerung festzustellen. Im Getretdeoer -kehr sei ein erheblicher Rückgang zu beklagen , dadurch war auch einAusfall in den Umschlags - und Lagereibetrieben für G«trcide zu ver -zeichnen. Die Landspeditionen haben auch in 1935 zufriedenstellende

Ergebnisse aezeiligt . Der Verkehr nach der Schwerz und Straßburgwurde im Rahmen der dem Konzern poolmätzig zustehenden Verkehrs -auoten betrieben . Der Verkehr nach der Schweiz konnte in größeremUmfange die offene Rheinstrecke benutzen . Wenn , so wird endlich zu -sammeufasseud festgestellt, das Ergebnis aller Betriebe befriedigendwar , so sei dies vor allem dem interessevollen nnd unermüdlichen Zu -sammenarbeiten der l^dfolgschaf-t zu danken .Bei der Rheinschiffahrt AG vorm . Feudel , Mannheim , stieg derRohertrag auf 2 .96 (2 .251 Miß . xn , während VeteiligungSerträge au ?0.04 <0,14) zurückgingen . Zinsen und sonstige Kapitalerträge 0,14 (0,051,außerordentliche Erträge stiegen auf 0.27 (0,06) , demgegenüber bean¬spruchten Löhne und Gehälter 0,9» (0,97) , soz . Abgaben 0,09 ( und . ) .Besitzsteuern 0 .12 (0,13 ), die übrigen Aufwendungen 0,52 <0,33 ) . An-lageabschreibnngen l,3tt (0,69 ) , nnd die anderen Abschreibungen 0.09(0,06) Mill . XH . Einschl . 12 961 X'H Vortrag ergibt sich ein Reingewi « «von 254 210 (252 961 ) XH .Bei der Badifck»e AG fiir Rheinschiffahrt n« d Seetransport Man «-heim stieg der Rohertrag nur unwesentlich auf 2,57 (2,52 ) . die übrigenErträge aus 0,32 (0,22 ) Mill . XH , während für Personalausweiidungeu1,19 (1,18 ) , für Abschreibungen 0.93 (0,87) , für Besitzsteuern 0,11 (0,14 )und für die übrigen Aufwendungen 0 .42 (0,31 ) Mill . xn aufgebrachtwurden . Zuzüglich 25 620 XU Vortrag ergibt sich ein Reingewinn von266 869 (265 620 ) XH , also fast iit gleicher Höhe wie bei Rheinschiff-fahrt , wie sich überhaupt die Gewinne der Konzerngesellschaften auchgegenüber dem Vorjahre auf fast gleicher Höhe halten .Die dritte Konzerngefellschaft , die Mannheimer Lagerhans - Gefe» -schaft . weift eine leichte Abnahme des Robertrages auf 3,11 (8.3 ) Mill ,M aus , während die übrigen Erträge , besonders außerordentliche (von0,06 auf 0,34 ) , auf 0,4 (0,12) Mill . Xtl gestiegen sind . Für Personal -anfwendungen wurden 1,68 ( 1. 7) . für Abschreibungen 0,71 (0,94» —diese also im Gegensatz zu „ Badische" und „Rheinschisfahrt " vermin -dert — , Befitzfteueru 0,1 (0,15), fiir die übrigen An-fwendunaen 0.79(0 .4) Mill . XH aufgebracht . Der Reingewinn beträgt einschl . Portrag251097 (248 448 ) M .Ueber die Aussicht«» wird ausgeführt , daß sich mengenmäßig ein«klein« Beleb ««« des Verkehrs feststellen lasse , doch habe die Abwärts -l>ewegung auf dem Frachtenmarkt noch kein Ende gefunden .

Brown
, Boveri AG . Mannheim im Aufstieg .

/ Umsatz und Beeteliungseingang/ erheblich gesteigert .Der soeben veröffentlichte Bericht der Brown . Boveri AG inMannheim läßt die außerordentlich günstige Entwicklung des Unter -nehmens in 1935 erkennen . Umsatz und Beftellungscingang konntengegenüber 1934 nicht unerheblich gesteigert werden . Trotz der bestehen-den Schwierigkeiten konnten die Erportumsätze für die Mutter - unddie Tochtergesellschaften um rund 25'/» erhöht werden , mengenmäßigwar die Steigerung bei den rückläufigen Preisen noch höher . Die Ge-schästsbelebung ermöglicht« es der Gesellschaft, für die weiterhin an -gestiegene Belegschaft , die durch verständnisvoll « und opferwillige Zu¬sammenarbeit zu der günstigen Entwicklung des Unternehmens dasihre beigetragen bat , außer einer Weihnachtsgratifikation nnd soufti-gen Zuwendungen erhebliche Mittel zur Verbesserung der Arbeitsver¬hältnisse in allen Werken zur Verfügung zu stellen . Die Verwaltunghält weiter jetzt den Zeitpunkt für gekommen , den Bersorgungsein -richtnngen , die in den Zeiten der Krise nicht ausreichend dotiert wer -den konnten , die unbedingt notwendigen Mittel zuzuführen , uni stefür die steigenden Ansprüche zu kräftigen . Eine Dividende kommt da-h«r noch nicht zur Verteilung , der Reingewinn von 771594 (663 290)wird vielmehr , nachdem, wie schon gemeldet , vorher dem Delkredere -K/vnto 500 000 X/U vorsorglich zugeführt wurden , mit 500 000 XH derPensionseinrichtung überwiesen . 200 000 XH fanden zur Bildung inne -rer Rücklagen Verwendung , 71594 XH sollen vorgetragen werden .Ter ausführlich gehaltene technische Bericht gibt sodann ei« inter -essantes Bild von der Mannigfaltigkeit der einem ^ -oßunternehmender Starkstromindustrie gestellten Ausgaben . Zur Lösung dieser Auf-gaben , die eine nationale Notwendigkeit ift, bedürfe es einer gewissenStetigkeit in der Entwicklung , übersichtlicher Marktverhältnisse und an -gemessener Preise , die die Wirtschaftlichkeit des Arbeiten « nicht vonvornherein ausschließen .
In das neue Geschäftsjahr wurde ein erhöhter Bestellungsbestandübernommen , auch sonst ift die Entwicklung befriedigend . Die lSesamt-bezüge des Vorstandes (5 bzw. 4) für das Geschäftsjahr 1935 betrugen214 422 XH , die des AR (15 ) 18 000 XH ,
Der Bruttoertrag erfuhr ein« kräftige Steigerung auf 27,48 (20,2 )Mill ., Beteiligungserträge auf 0,39 (0 .03 ) , da mit den Beteiligungen ,deren Anteile mit 100 bzw . 90*/« bei BBC ruhen , Organverträge ab-geschlossen wurden , so daß di« Gewinne auf BBC übertragen wurden ,außerordentliche Erträge erbrachten 0,5 ) (1,08 ) , sonstige Kapitalerträge0,04 (0,09 ) Mill . XU . Löhne und Gehälter erhöhten sich durch diestärkere Gefolgschaftsziffer auf 15,52 (12 .0) , soziale Abgaben auf 1 .03(0,8 ) , Zinkit erforderten 0,16 (0,12) , Steuern 1,77 ( i . V . nur Besse-steuern 0,6 ) , sonstige Aufwendungen 7 .06 (5 .66 ) , Zuweisung zum Tel -krcdere - Konto 0,6 (—) , außerordentliche Aufwendungen 0,28 (0,62)Mill . XH . Anlageabschreibungen beanspruchten 1,09 (0,85 ) , auf sonsti¬ges 0,3 (0,07) Mill . XH .

Ans dem Interessenbereich »o« BBC .Die Saar Brown Boveri AG , Saarbrücken , hat in 1935 ein be¬friedigende « Ergebnis erzielt . Di « Gesellschaft ift mittlerweile aufBBC übergegangen . Der »ich aufgrund d« s ni«drigen Buchwertes derBeteiligung aus der Vcrmögensnbernahme ergebende rechnungsmäßigeUebenchuß wurde zur Bildung eines Werkerbaltungsfonds und zusonstigen Rücklagen verwendet (siehe obige Bilanz !. Mit d«n Beteili -S.ovflv. Slfvtfrttfrt rö *.Y3A- 1ru\ nrwi/.

tragen find. Den Bestimmungen des Anleiheftockgesetzes wurde durchVereinbarung mit der Golddiskonibank entsprochen , so daß sich eineAbführung an den Anleihestock erübrigt . Aufgrund dieser Verträgehaben die Rheinische Draht - und Kabelwerke GmbH . Köln -Riehel , dieIsolation AG , Mannheim und di« Stotz - Kontakt GmbH Mannheim -Neckarau ibre Bilanzgewinn « an BBC abgeführt . Nachdem die (bleich-richter - GmbH Berlin in 1935 wieder rentabel gearbeitet hat , wurde diezurückgestellte Bilanzbereinigung per 31 . 12 . 1935 vorgenommen . Bei

der H . Rommler AG , Berlin - Svremberg . hat die günstig« Entwicklungangehalten , so daß der in 1934 bereits auf die Hälfte reduziert « Ver -luftvortrag früherer Jahre zum 31 . 12. 19F5 getilgt werd«n konnte.

Stahlwerk Mannheim AG .
Zufriedenstellendes Geschäftsjahr .

Diese zum Konzern d«r Aauila AN für Handels - und Industrie -Unternehmung « « AG in Frankfurt/Main gehörende Gesellschaft inMannheim - Rheinau berichtet über ein« zufriedenstellende Beschäftigungim Geschäftsjahre 1935. In folg« der anhaltend « » B« ss« rnna der Wirt -Kaftslage konnte der Umsatz gegenüber dem Vorjahre erhöht werden .Der derzeitige Auftragsbestand ist befriedigend . Im Laufe des Jahreskonnten zahlreiche Berbesser »»gefl der sozialen Einrichtung «« durchge-führt werden . Di « maschinelle Einrichtung wurde weiter vervollkomm -net und ocrbessert . Der Vorstand (21 erhielt in 1935 23 600 XH , DerLeistungsertrag stieg aus 1,78 ( i . V . 1,54 , dazu 0,02 ao. Erträge ) Mill .XK an . Personalaufweudungen beanspruchten 1,16 11,02 », Zinsen undSteuern 0,09 (0,06 ) , die sonstigen Aufwendungen OL (0,26), Abschrei¬bungen erforderten insgesamt 165 263 (124 502 ) xn . Durch den Gewi » »von 65 850 (96186 ) xn wird der aus dem Vorjahre Übernommene Ber -lvstvortrag von 62 714 XH getilgt , 3136 XH verbleiben noch »um Ge-« lnnvortraa .Die otzW, in der 1,04 Mill . XH Aktienkapital vertreten waren , ge-nehmigte den Abschluß für 1935 , sowie die vorgeschlagene Satznngs -änd«rung betr . Vergütung an den AR . Ans dem AR sind Dir . H.v . t- chleebrüage ( Mannheim ) und Dir . Philipp Kipvenhan (Kandel /Pfalz ) ausgeschieden , neu gewählt wurde Dir . Röhn (Dresdner Bank .Mannheim ». Der Verlaus des «««wt Jahres könne als befriedigendbezei «hnet werden .

Das Ziel des
Reichsumlegungsgesetzes .Das Reichskabinett bat in feiner Sitzung am Freitag ein Gesetzangenommen , das den Reichsminifter für Ernährung und Landwirt -Ichaft ermächtigt , das Recht der ländliche« Gr »« dstücks » mleg»»g »««z« regeln . Di« Borschristen für die Umlegung zersplitterten ländlichenGrundbesitzes find in zahlreichen Länd« rg« fetzen verstreut , die zumTeil seit der Zeit der Bauernbefreiung zu Ansang des vorigen Jahr -Hunderts in Geltung sind .Das Ziel der Neuregelung ift vor allem , die landwirtschaftliche Er -Zeugung durch Vermehrung und Beschleunigung der Umlegetätigkeit zusteigern , um die Versorgung des deutschen Volkes mit einheimischenNahrungsmitteln und Rohstoffen zu sichern und das deutsche Bauern -tum zu stärken . Das Gesetz ist daher ei« Stück der große « „ Erze»-gnngsfchlacht " der deutschen Landwirtschaft . Fast 6 Mill . Hektar land -wirtschaftlicher stlächs bedürfen in Deutschland noch der Um - und Zu -sammenlegung , die in Süddentschland auch unter dem Namen Feld -oder Flurbereinigung bekannt ist.Ein Umleguitgsversahren bietet Gelegenheit , di« im Bod«n nochschlummernden Wachstumskräfte zu erwecken, Oedland zu kultivieren ,die Entwässerung zu verbessern , B«wäss« rung zu ermöglichen , Wegeanzulegen u . a . m . Di « Umlegung schafst daher auch große , wert -volle Arbeitsaufgaben für den Arbeitsdienst oder Arbeitslose . DenBeteiligten soll die Ausbringung der Kosten für das Verfahren , dieWege- und Grubenanlagen und sonstigen Boderverbessernngen durcheinen begrenzt«» prozentualen Landab,ng erleichtert werden . Das Ge-setz gibt dem RcichSernährnngsminifter nur eine Ermächtigung ? dieEinzelheiten werden in einer „Uinlegunasordnuna " geregelt werden ,di « noch eingehender Besprechungen mit den verschiedenen Reichsmini ,stenen und dem Reichsnährstand bedars .

Sperrmarkbeträge genehmigungsfrei
zur Zeichnung der neuen Reichsanleihe .

D -er Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hateinen Rnndcrlaß Nr . 82/36 D . St . — Ue . St . vom 25 . Juni1986 über die Verwendung von Sperrguthaben zur Zeichnungvon 4/4 % igen auSlosbaren Schatzanweisungen von 1936, 2.Folge , herausgegeben , in welchem es wie folgt heißt :Die Reichsregierung begibt zur Durchführung der von ihrübernommenen Aufgaben 7MvW ) t)g0 RM . 4 % % ige auslos¬bare Schatzanweisungen von 1936 , 2. Folge . Hiervon sind26t) 660 666 RM . bereits fest gezeichnet worden . Die restlichen866 666 666 RM . I»rrden in der Zeit vom 29 . Juni bis 14. Juli1936 zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt . Nach dem Zeich -
niutgsangebot soll die Einführung der Schatzanweisungen anden deutschen Börsen alsbald nach ihrem Erscheinen veran -laßt werden . Soweit Beträge aus Sperrguthabe » nach Ri .II , 53 Abs . 1 a—c « nd Wertpapiersperrguthabe » zur ZeichnungVerwendung finden sollen , bin ich damit einverstanden , daßdiese Verfügungen entsprechend den Ri . II , 66 Abs . 1 , 3 und 4ohne Rücksicht auf den Zeitpunkt des Erwerbs der Sperrgut -haben genehmigungsfrei erfolgen .

Verzinsliche
Schuldverschreibungen

der Konversionskasse .
Die Konoerfionskasse für deutsche Auslandsschulden begibtdurch die Zeichnungsabteilung der Reichsbank Berlin S ^ igeReichsmark -Schuldverschreibunge » , Serie B. Diese Schuld¬verschreibungen dienen zur Abgeltung von Erträgnisse » , die

ausländische « Gläubiger « aus Reichsmark - Fordernnge « z« -stehe « , in der Zeit vom t . 7. 1935 bis 30. 6. 1936 fällig waren« « b aus Gruud des Gesetzes über Zahlungsverbindlichkeite »gegenüber dem Ausland vom 9. S . 1933 an die Konverfious -kasse gezahlt worden sind . Die Schuldverschreibungen und
Teilgutscheine lauten ans den Inhaber , tragen das Ausstel -
lungsdatum vom 1 . Juni 1936 und sind am 1. 1 . 1946 zurRückzahlung fällig . Den Schuldverschreibungen sind Zins -scheine Nr . 1 bis Nr . 18 beigegeben , die am 1. Januar und1 . Juli jedes Jahres ( erstmalig am 1 . Juli 1937 ) fällig undbei dem Kontor der Reichshanptbank für Wertpapiere inBerlin zahlbar sind . Die Tilgung der Schuldverschreibungenund Teilgutscheine erfolgt in der Weise , daß jährlich eineSumme in Höhe von 3 % des jeweils am 1 . September um -

laufenden Nennbetrages zur Tilgung im Wege des Rück -kaufs ober der Auslosung verwandt wird . Etwa erforderlicheAuslosungen werden in der zweiten Hälfte November durchdas genannte Kontor vorgenommen . Die Rückzahlung derStücke erfolgt dann am 1. Januar des nächsten Jahres durchdie genannte Stelle , gegebenenfalls erstmalig im November1986 findet eine Auslosung statt .
Weiter begibt die Konversionskasse für deutsche Auslands -schulden in Schweden 4 % ige a « f Schwedenkrone « lautende

Schuldverschreibungen , Serie I. Die Schuldverschreibungenlauten auf den Inhaber , trägen das Ausstellungsdatum vom2 . März 1936 und find am 1. Januar 1946 zur Rückzahlungfällig . Die Zinsscheine sind am 1. Januar und 1. Juli jedenJahres fällig . Für Beträge unter 256 skr . werden Teilgut -scheine ausgegeben . Die Tilgung der Schuldverschreibungennnd Teilgutscheine erfolgt in ber Weise , daß jährlich eineSumme in Höhe von 3 % des umlaufenden Nennbetrages zurTilgung im Wege des Rückkaufs ober der Auslosung ver -wandt wird .
Die Einführung der 3 % igen Reichsmark - Schuldverschrei¬bungen , Serie B, an einer ausländischen Börse und die Ein -sührung der 4 ^ igen auf Schwebenkronen lautenden Schuld -

verschreibungen , Serie I, an der Stockholmer Börse ist inAussicht genommen .
Weitererhedung der Aufbringungsumlage .

Das ReichSfi « anzmi » isteri « m teilt mit :
„ Einem Gesetz über die Weitererhebung der Au .sbringungs -Umlage gemäß wird die Aufbringungsumlage über das Rech -nuugsjahr 1936 hinaus weiter erhoben werden . Der Finanz -bedarf des Reichs bedingt , daß auf bestehende Steuern undUmlagen bis auf weitere s nicht verzi chtet wird ."
Ergänz » »««» ,» m de» tsch - italie » ifche» Handelsabkommen . J -n Romist eine Reibe von Berei »baru »gc » unterzeichnet worden , die als er¬gänzende « nd korrigierend « Bestimmung «« zu i«n« m Vertragssystemgelten können , das auf dem deutsch- italienischen Sandelsabkommen von192» beruht nnd sein« Ordnung in dem Berrechnungsabkommen von1934 und dem Abkommen vom April 1935 fand . — B«kanntlich sindRegierungsau -sschiiss« in dies«», Abkommen vorgesehen , die in gewif-s«n Z« itabständen zur Regelung technischer Fragen zusammentreten . Soaalten anch die i« tzt beendeten Berhaildlungen der Behebung gewisserSchwierigkeiten der Balancierung des Clearings und der Sicherst«!-lung des Reiseverkehrs aus eine gewisse Zeit .Kiurstrcntih ans Berlin und Frankfurt
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Wertpapier- und Warenmärkte .
Berlin : Uneinheitlich .

Berlin . 30 . Juni . lKunksvrnch . ) Bei sehr stillem Geschäft zeigte die
Sxrsentwiikeluna keine einheitlich « Linie . Die Schwankungen gingenkaum über nach beiden Seiten hinaus . To zogen Daimler und Ber -
einigte Stahlwerke um je % Karben und Elsenhandel um k ü an .Bemerkenswert fest lagen wieder BMW (+ 1' /») und Dessauer Gas
( + % ) . Andererseits erniäfoigteh sich Aeldmiihle und Rhein . Braun -
kohlen um je AEG um und Schlickert um Vi. Am Rentenmarktsetzten Sieichsaltbesitz mit 112^ , 6 . h . % niedriger ein .Von einigen Souderbeiorgung «» ausgebeud , ivurde die Tendenz imVerlauf der zweiten Börsenstunde fester . Lebhaftere Beachtung fandenBMW , die erneut 1 gewannen ! auch Daimler wurden etwa in dem
gleichen Ausmaß höher beivertet . Deutsche Erdöl zogen um V/n, Berlin -
Karlsruher um l 'A an . Karben , die mit 168% eingesetzt hatten und bisauf 169V4 anzogen , gaben aus den ersten Kurs nach . Am « affarenten -markt herrschte weitgehende GeschüftsftMle .

Im ,> reiverkebr wurden folgende Surs « genannt :
Dt Petroleum 96 .25— 97.75 , Kaber Bleistift 79.75—81 .25, Karstadt

Fifche .
W « s«rmündi , 29 . Juni , Seesilchmarkt . In der Zeefischverkeigernng

Usg Bonnds abg . MZ—104 , 5' /» Bavernwerk 10S .5O G , S' /> Bao . Groh -
waflerw . 102 .50 G . 4-/. Walchensee '2 .6:1 <S , iv . Oesterr . Ablös . A 80 .87bis 81 .87 , 4 Rufs , Anleihe eons . 1880 0,50 G , 4-i->/- do . Markvrior0 .525 G , 4^ 4V- do , Guldenprior 0 .725 G . 7Vi Türkengnl . 83 II 97 87bis 99 .12. Tendenz fest .
Schlachtvieh - und Nufcviehmärite .

Berlin , 30 . Juni , IKxnkspruch . I Schlachtoirhmarkt . Austrieb : 52
Ochsen , 98 Bullen . 366 Kühe , Färsen und Kresser , 2143 Kälber . 2190Schafe . 19175 Schweine . Verlaus : Rinder glatt , Kälber und Schaseziemlich glatt . Schweine »»erteilt . Preis « je 50 kg Lebendgewicht : OchsenA 44, B 40 . C 35, Bullen A 42 . B 38 , C 33 , » ijhe A 42. B 38. C» >- 32 . D 20— 24 , Färsen A 43 . B 39. E 34. Kälber : Dopvelender 80bis 90 , A 58— 73, B 52- 56, E 4t>- 50. D 3»- 38 , Lämmer nnd Ham¬mel A I 47—49 . B I 44— 46 , C 40 - 43, D 30—38, Schase E 32— 34,SV 28—31 , G 18—27 , Schweine A 54'/-, B I 53»/-, B II 52' /«, E 50' /«,D 48' /«, Sauen G I 53' /-, G II 50' /. ,

Hamburg . 30 . Juni . <K» iiksprnch. » Schlachtviehmarkt . Auftrieb :S85 Kälber , 9009 « chweiue , Verlaus : Kälber mittel , Schweine zuge -teilt . Preis « je 50 kg Lebendgewicht : Kälber A 58 —64, B 50—57, (£40— 49 , D 33—38 , Schweine A 55 , B I 54. B II 53, E 51 , D 49.Sauen G I 53— 54. G 1l 49—51 .iiarlsr » he, 29 . Juni . Kleiscbarosimarkt . Ter Fleischgrohmarkt in der
KleischgrohmarkthaUe des Städt . Schlachthofes war beschickt mit : 52Rinder » i« rteln , 3 Kälbern , 1 Hammel , Preise für '/- kg in Pfennigen :Öchsensleisch 61 —80 , Kiihsleisih 54—75 , Färsenfleisch 61—80, Bullen¬fleisch 58— 76, Kalbfleisch 88 — 96, Hammelsleisch 88—96, Tendenz ruhig .Karlsruhe . 29 . Juni . «Drahtbericht . » Viehmarkt . Es waren zuge -
führt und wurden je 50 kg Lebendgewicht gehandelt : 5 Ochsen a 45.b 41. 14 Bullen a 43, 45 Kiibe a 40—43 , b 85—39 , e 33 , d 25, 13Färsen a 44 , 824 Schweine a 57 , 61 56, 1)2 55, c 53, d 51 , e 51, SauenOl — , g2 53. Marktverlaus : Großvieh und Schweine zugeteilt .Kreivnrg . Zufuhr : ,>22 Ferkel , 56 Läufer . Preise : Ferkel 16— 24 ,Sauser 28— 38 . Verleb : lebhast , Ueberstand etwa 110 Stück ,!>r « ib « rg . Auftrieb : ! 5 Bullen . 19 Kühe , 2 Kalbinnen , 226 Kälber ,28 Hamm « ! und Schase , 606 Schweine , Preis « : Bullen a 43. Kühe a 40bis 43 , b 38—39, Kalbinnen a 44 , Kälber a 70—72 , b 65— 69 , c 60 bis64 , d 52— 59, Hammel und Schafe a— d geftr, , e 49— 50, f 45, Schweinea 57. bl 56 , bt> 56 , c 53, d 51 , Marktverlauf : lebhaft , Grobvivh zuge -teilt .

Kutter und Käse.
Der Milchwirtschaftsverband AllgSil teilt mit : Bei dem au Her-ordentlich günstigen Wachswetter sind die Milchanlieserungeu im All -gäuer Produktionsgebiet wieder im Steigen , Die Butterversorgnngkann in normaler Form durchgeführt werden , wobei es möglich >st ,für den Herbftbedars Vorratsreierven zu schassen . Di « Nachfrage nachLlmburaer ist etwas ruhiger geblieben , di« erzeugten Mengen werdenaber von den Schmelzwerken , Kcrtiglagerern und Grokverteilern »uden bisherigen Preise » aus dem Markt genommen , wobei ebensalls« ine vorsichtige Vorratsbildung für den Herbst »» beobachten ist . DerPreis sür grüne und Monatswarc ist unverändert 29—30 und fürvackreif « Käse 32— 33. Die Nachfrage nach Emmentaler kann nicht invollem Umfang befriedigt werden . Die gesetzlich festgestellten Höchst -preise , deren schärfere Ueberwachung sich bei knappem Markt als not -lvendig erweist , sind unverändert . Auch Käs« nach Holländerart sindsehr gut gefragt .

Baumwolle .
Bremen , 30. Juni , lKunksprxch . » Baumwolle - Schlntzknrs . Ameri¬can Middling Universal Standard 2« mm , loeo per engl . Pfund14 .68 Dollareents .

6—!>>/, , Grüfte II 5— 10 , Gröhe III 5— 6Vi. Schellfisch , Grüfte I 30 bis34 , « eelachs 5—5Ä . Leng fisch 5— 5V4. Goldbarsch 5— VA .

Hanfmarkt .
Die Fachuntergnippe Hausindustrie berichtet für die Zeit vom 22.bis 28 . Juni : Italien : Die Marktlage hat sich nicht geändert . Di «Nachfrage nach den knappen Restbestänoen war insolge des bevorste -

henden AusHörens der Sanktionen etwas reger , lieber den Stand derHanfkulturen verlautet weiterhin , daft für Unteritalien di« Envariun -
gen befriedigend sind , während m Oberitalien durch lvewitter und Ha -
gelschläge erneute Schäden eingetreten sind , Ingoilavien : Hänfe undWerae liegen bei festeren Preisen weiter in Nachfrage . Der lang er -
wartete Regen war dem Wachstum des neuen Hanfes förderlich .
Metalle .

Berlin , 30 . Juui . lAunksprnch .» Metallnotiernngen für je 100 tfl

Geld- und Devisenmarkt

Walz - oder Drahtbarrcu , 99»/, 14» XU , Reinnickel , 98 bis 99»/, 269 Ml .Keinsilber ( 1 kg fein ) 37 .50— 40.50 (38—41 ) M .London . 29 . Juni . Metallschluftknrse . Kupfer (k per to ) , Tendenz
stetig , Standard per Kasse 36'/-—' / >«, 3 Äionat « 36%— " Iti , Settl .Preis 36 '/-, Electrolot 40 ' /-—41 , best (eleetet 39 '/-—4(W4, strong sheets68 , Elektrowirebars 41 . — Zin » (£ per to ) . Tendenz stetig . Standard
per Kasse 176% —77'/«, 3 Monate 173%—74 , Settl . Preis 177, Balika178 . Stroits 178 . — Blei l £ per to ) . Tendenz ruhig . Ausld . pronivtosfz . Preis 15>/ >», ents . Sicht , osfz . Preis 15. Settl , Preis 15, — Zink
(£ per to ) . Tendenz ruhig . Gewl . prompt osfz, Preis 13Vi «, ents .Sicht , osfz . Preis 13 % , Settl . Preis 13% . — Aluminium (£ per to ) .Inland 100. — Antimon (£ per to ) . Englisch Regulus , Erzeug .- Pr .66 ' /-—67'/-. chines . Regulus c . i . f . 40—41 Ouecksilber (£ per Flasche12'/s , Platin (£ per Ounce ) 7 ' /-. Wolsramerz e. i . s . lfh per Einheit )29' /-—30. Nickel inländ . <£ per Tonne ) 200- 05 , Weiftblech I , E , Eokes20X14 f . o, b . Swaniea (sh per bor os 108 lbs ) fiO% , Kupsersulphatf . o. b . (£ per Tonne ) 7H).

Absatzregelung von Grünkern in Baden .
Der Vorsitzende des Ketreidewirtschastsverbaudes Baden hat u -nterm20 . Juni eine Anordnung Nr . 41 erlassen , di« die Erzeugung und denAbsatz von Griinkeru der Ernte 1936 regelt . Danach dürfen nur solcheBetriebe in (Gemeinden der Lande ^ liaueriischasteu Bade » , Bauern undWürttemberg Grünkern erzeugen , di« ein Grünkernkontingent lErzeu -

»erschein ) besitzen . Die Zuteilung der » ontiiigeute lErzeugerscheinl andie Erzeugeibetrieb « ersolgt über den Wniutentaitsidmh der erzen -
gungsberechtigten Gemeinden . Das siir de» Erzeuger zustäiidige Bür -germeisteraiut und der Vorsitzende des Griinkern - Erzen « eransschnssesstellen aus Grund eines Äterteilungsplaues jedem Erzeuger eine Be -
scheinignug über die Höhe seines Grünlernkontingentes iErzenger -schein ) ans , Gerbmiihle » und GerbsteUen dürfen nur gegen Vorlagedes Erzvugersckeiries Grünkern gerben . Die verarbeitete Menge dar !nicht mehr betragen als im Erzeiigerschein festgesetzt ist . Natural «erb¬lohn lMitzker » ) siir Gerben beträgt 2 kg j« 50 kg , der wie verarbei -teter Grünker » auf den Erzeiigerschein einzutragen ist. Di « Erzeugersind verpflichtet . Grünkern vor dem Verlans a » zugelassene VerteiUr(Lagerhäuser , Händler oder Genossenschaften ) bewerten und in Güte¬klassen einreihen zn lassen .

Für den Verkam der Grüukernerute 1936 werden folgende Grün¬kernklassen und Eize » gers «stpreise je 50 kg festgesetzt : 1a 27 "M , ib25 M , 2a 2.3 XH , 2b 21 xn 3a 19 M . 3b 17 Xtl . Diese Erzeugersest -preise verstehen sich ivaggousrei Vollbahustalion , oder srei Fuhre , „u-gelassener Abnabmcstelle , Für die Verteiler beträgt beim Weiterver -kauf von Grünkern der Verteilerziischlag 1.35 XDl je 50 kg . Mit die¬sem Zuschlag sind Umsatzsteuer und alle Evesen , wi « Ein - nnd Aus -lageruug , Zinsen nsw „ sowie Gestellung eines guten Jutesackes je50 kg abgegolten . Beim Weiterverkauf an Verarbeitergroftbctriebc be-trägt der Zuschlag 60 Psg „ jedoch ohne Sackgestelliiiig , Zum Aufkaufnnd Wetterverlauf von Grünkern , Ernte 1936, sind nur solche Ver -teiler berechtigt , die im Einverne -Hmeu mit den für die Verteiler zu -ständigen Landesbauernschaften hierzu bestimmt sind .

Rheinisch « Brau « toble « si,ndikat . Im Geschästsjahr 1935/ 36 31. Mär »)konnte das Rheiniiche Vrauukohlensnndikat die Rohbraunkohlensörde -
rung nm 6 und die Brikettherstcllung um 6,55'/> steigern . Der Aus -
laudsabsatz blieb rückläufig .

Berlin . 30 . Juni . «Funksoruch .» An den mternationaten Devisen -
markten blieb die Lage in , allgemeinen «««mlich r » h>« Ben «. Dt «
angelsächsischen Valuten erlitten eine geringfügige ErmaftiBunfl , »o daft
Pfnnd in Amsterdam ans 7 .38 (7.38'4 ) , in Zürich auf 15 .85' /« (15 .36)
und in Paris ans 71 .82 rtfi .85 ) : der Dollar stellte sich an den genann¬
ten Plätzen auf 1,467» ( 1.47 ) bzw . 3 .0f>' /. CUK.-y, ) bzw , 15 .06' /« (15 0894 ) .
Bon den GoldvalUten war der holländisä »« Guld «», der in den letzten
Tagen eine anhaltende Steigerung erzielt hatte , erstmals «twaS schwa -
ch«r . Zweifellos ist dies mit der neuerlichen Diskontsenkung in Zu -
sammenhang zu hringeu , die die Bank von Holland auf Grund »er
beruhigten t' - eldmarktverhältnisie vorgenommen hat .

Am heutigen Saldiahrestermi » wurden die Blankotagesgeldsätze
zwar aus 3 —3 ' /-' /» herausgesetzt , doch war die Anspannung als nicht
ubcimäftig stark zn bezeichnen . Dementsprechend war auch das an Pri «
vatdiskonten herauskommende Angebot gut unterzubringen , der » afc
wurde bei unverändert VA belassen .

Am Balntenmarkt ergaben sich den Krübkursen gegenüber kein «
besonderen Veränderungen .

Berliner Devisennotierungen ;

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilia
Bulgarieo
Canada
Dänemark
Danzig
England
Fittand
Finnland
Frankr .
üriechenl .
Holland
Inn
Island
Italien
Japan
Jugoslaw
Lettland
Lituien
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

London:
Kabel
Paria
Brauel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

29 Jum
Geld Brief
L2 .76512 .795l

D.676 0.680
41 . 96 42 .04
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .475 2 .479
55 . 56 55 .69
46 .80 46 .90

12 .46512 .495
67 .93 68 .07
5 .495 5 .505
16 .43 16 .4
2 .353 2 .357

168 .93169 .31
15 .48 15,5 ?
55 .91 56 .03
19 .53 19 .57
0 .728 0 .73
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .96 42 .04
62 .67 62 .77
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .33 11 .35
2 .488 2 .492
64 .23 64 .46
81 .20 81 . j6
34 .03 34 .09
10 .30 10 . 32
1 .978 1

_
982

1 .269 £ 271
2 .482 2 .486

Berlinei
29 . 6.

5 .02 'I.
75 .82
29 .735
7 .405
63 .81
36 .58 '/«
22 .40
19 .90 '/«

30 Juni
Oeld Brie!
12 .77 12 .801 U .S.A . er ."1.673
41 .96

>677

3 .139
Z.Y47
2 .476 2 .480
55 .68 55 .80
46 .80 46 .90
12 .47 12 .50
67 .93 68 .07
5 .495 5 .60 *

16 .45516 .495
2 .353 2 .357

169 .17169 .51
15 .48 15 .52
55 .93 56 .0 *
19 .53 19 .57
0 .729 0 .731
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .89 42 .0
62 .67 62 .79
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .32 11 .34
2 .488 2 .492
64 .30 64 .42
81 .28 81 .44
34 .09 34 .15
10 .30 10 .32
1 .978 1 .982

1 .269 1 .271
2 .483 2 .488

Berliner NoteabSm :

2,417 2 437" 48 55 .68
66 46 .74
43 12 .47

12 .43 12 .47

5743 5 .471
16 .39 16 .45

do. klein
\ rgnrt .
Belgita
Brasilien
Bulgarien
Canädn
Oinemtrk
Danzig
Engl. et .
do . Iclebl

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien et .
.. klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr .
„ klein

Polen
Rum . gr .

„ klein
Schweden
Schwz. jt .

klein
Spanien
lschech .gr

klein
Türkei
Ungarn

Devisennotierungen am Uaancenmarkt.

168 .25169 .33168 ./5169 .43

29 . Juni
Oeld Briel
2 .434 Ü.4F4
2 .434 2 .454
0 .648 0 .652
41 .84 42 .00
0 .115 0 .135

19 .23 19 .29
5 .64 5 .68

41 .72 41 .81
62^43 62 .69

46766 46784

64 .06 64 .32
81 .02 81 .24
81 .02 81 .24
3564 3583

10,44 10 .48
1 .84 1 .86

30. Juni
Oeld Briet
2 .435 2 .455
2 .435 2 .455
0 .645 0 .675
41 .84 42 .00
0 .115 0 .135

2 .418 2 .438
55 .43 55 .65
46 .66 46 .84

12 .43512 .475
12 .43512 .475

5?43 5747
16 .40 516 .465

30. 6.
5 .0245

75 .78
29 .72 'i«
738
63 .81
36 .56
22 .40
19 .90

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

29 . 6.
3 .06 »,«
1,46 - .

2 .4SV«
Ngl . Oeld 2 -l. - 3"i-
privatdiskoat 2Vl ,

keickabankdiaknnt!

19 .21 1S,2 ?
5,64 5 .68

41,75 41 .91
62 .46 62 .71

46 .66 46 .84

64 .08 64 .34
81 .10 81 .42
81 .10 81 .42
3375 33J39
10,44 10749

1 .84 1 .86

30 . 6.
3 .05V*

1 .46 ' /a

2 .48 V«

3- 3 W »
2 ' /S°/o

Züricher Devisennotierungen vom 30. Juni 1936

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

29. 6.
20 .26
15 .36
30b .62
51 .68 -/-
24 .21
42 .00
208 .25
123 . 30

30 . 6.
20 .24 '/«
15 .34 '/*
305 'S«
51 .62 '/*
24 .00
41 .9-
208
123 .35

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch.
Budap.

29 . 6 .
57 .40
79 .20
77 .20
68 .57 '/*
12771
57 .75
60 .60

30 . 6.
57 .25
79 .12 '/!
77 .U
6550

12770
57 .70
60 .52

29. 6. 30 . 6.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Heising! 6 .77 6 .76 -/,
Buenos 83 .00 82 .87
Japan 90 .00 90 .00

Erneute Diskontsenkung in Holland .
Di « Niederländische )H «nf ha « erneut den Diskontsatz nm ' /» » . H.» on 4 auf » '/>'/» «esenkt . Äiach den zweimaligen Diskonterhöhungen 00m2» , Mai (2 '/i aus -jv -i und vom 3, Juni >»>/- auf 4 ' />) batte die Z! jeder »

ländische Bank am 24. Zuni eilte Diskontermätztgung aus 4 v . H . vor »
g« nominell .

tflLoJj&e/tOvoit
muß sich entscheidenRoman von

Karl Unselt HB | L _
'13 . Fortsetzung

„Wenn ich meinen Chef vertrete "
, sagte Wendland und

nahm zwei Scheiben Knäckebrot . »Das sollst du von morgens
bis abends essen , Tante Hermine "

, rief er Frau Gundelach zu .
„Was ist das für ein geheimnisvoller Mann ?" fragte diese

Interessiert Mackenrott und überhörte geflissentlich den Zu -
ruf ihres Neffen .

„Das ist der Mann , den der besagte Doktor Hamerlyngk
niedergeschossen hat . Man weiß nicht, wie er heißt und wer er
ist . Er hatte keinerlei Papiere bei sich . Im Augenblick ist
er noch nicht vernehmungsfähig , nicht wahr , Herr Doktor ?"

Wendland nickte und schluckte den Bissen hinunter . „Eine
merkwürdige Sache . Wir wissen tatsächlich nicht, wo die Ur -
fache dieser langen Ohnmacht zu suchen ist. Uebrigens sieht
der Kerl kolossal sympathisch aus , trotz seiner ziemlichen
Verkommenheit ."

„Kann er nicht ins Staatskrankenhaus übergeführt wer -
den ?" fragte Mackenrott .

„Nee , das geht nicht. Ob Verbrecher oder nicht, zunächst
ist der Mann mal unser Patient , und wir sind für das Le-
ben eines jeden Menschen verantwortlich , der uns anvertraut
ist ." Sein Gesicht war ernst , und Mackenrott fand es erstaun -
lich, daß ein so tiefer Ernst und eine so laute burschikose Art
in einem Menschen nebeneinander Platz hatten .

„Es können sich doch seltsam tragische Situationen aus
einer solchen Auffassung ergeben "

, meinte Regine leise zu
ihrem Verlobten . „Wenn zum Beispiel ein Mensch im
Affekt einen anderen tötet — vielleicht aus Eifersucht oder
aus einer verständlichen Rache — und wird selbst bei der
Tat schwer verletzt , dann muß man ihn erst wieder gesund
pflegen , damit er verurteilt und ins Zuchthaus kommen
kann . Das Erwachen eines solchen Menschen , der wahrschein -
lich selbst sterbenSbereit war , muß doch trostlos sein ."

„Zweifellos "
, sagte Mackenrott und lehnte sich ein wenig

zurück . „Aber es läßt sich nicht anders machen, denn die Tat
erfordert im Interesse der staatlichen Ruhe und Ordnung
eine Strafe , und ich selbst muß mich vor einer Gefühlsteil -
nähme bewahren , die meine Anklage unter Umständen be-
einslnssen könnte . Ein Mitleid etwa mit den Angehörigen
des Opfers ebenso wie mit dem Täter oder dessen Angehört -
gen müßten meine Stellung zu der Tat verschieben , ich würde
weniger objektiv und weniger gerecht sein."

Regine hatte ihn , während er sprach, von der Seite ange -
sehen und sein Gesicht studiert . Und sie fand plötzlich bei
seinen Worten den Schlüssel zu seiner verschlossenen und
zurückhaltenden Art . Ein Mensch, dessen Berus es war , im -
mer nur objektiv zu sein , mußte auch in seinem privaten Le-
ben unwillkürlich zu den Dingen und Menschen um ihn eine
kritisch- abwägende Haltung einnehmen . Ein solcher Mensch
löste sich selbst immer von seiner Umgebung ab und war —
aus diese Weise von ihr getrennt — frei von seelischen oder
gefühlsmäßigen Erschütterungen , denn es fehlte die enge Ber -
bindung zur Uebertragung und Teilnahme . Diese Erkennt -
nis bedrückte sie, aber sie küblte znns- sch ^ tt tiefes Mitleidmit ibrem Verlobt «" '

Ob es mir jemals gelingen wird , dachte sie und bezwang
ihren Drang , ihn in einer mütterlich - zärtlichen Art zu lieb -
kosen, diese Distanz zwischen uns zu verkleinern ?

Am Tisch war es still geworden .
Dann schüttelte sich Wendling plötzlich und sagte : „Nee ,das wäre keine Beruf für mich . Arzt sein ist positiver —

wie soll ich sagen — herzlicher ."
Das Telefon klingelte im Nebenzimmer . Mackenrott ging

hinüber .
Als er gleich darauf zurückkam , sagte er zu Regine : „Der

Anruf ist für dich . Ein Herr möchte dich sprechen,"
Regine erhob sich und fragte erstaunt : „Nanu ? Ein Herr ?

Wer kann denn das fein ?"
„Ich habe nicht nach seinem Namen gefragt "

, sagte Macken-
rott und sah einen kurzen Augenblick prüfend in Regines
fragendes Gesicht.

„Da bin ich wirklich neugierig ." Regine betrat das Ne -
benzimmer und schloß die Tür hinter sich. Eine flüchtigeSekunde zögerte sie, ein Gedanke fuhr durch ihren Kopf , dann
nahm sie den Hörer auf .

„Hier Regine Gundelach ."
„Ja .

" Es war eine Weile still. Ein Atem ging deutlichhörbar . „Ja — hier ist Georg , Regine ." Die Worte klangen
wie herausgeschleudert , als hätte es ben Sprecher eine große
Ueberwindung gekostet, sie auszusprechen .

„Wer —" Regine überfiel plötzlich ein heftiges Zittern .
„Georg Hartwig , Regine "

, sagte die Stimme heiser und
schüchtern.

Regine schloß die Augen und stöhnte tief auf . Dann
preßte sie ihre Hand gegen das Herz , das schnell und schmerz-
hast bis in ihren Hals hinauf schlug.

Meine Ahnung , flüsterte sie vor sich hin und dachte an
Erwins Brief und ihre Angst den ganzen Tag über .

„Ich wollte dich nicht erschrecken. Regine ", sagte Georg
Hartwig stockend . „Bitte , verzeih ."

Regine nahm den Hörer vom Ohr und starrte auf die
blinkende Gabel des kleinen schwarzen Kastens . Sie mußteden Hörer da hineinlegen . Selbstverständlich , es gab garkeine andere Möglichkeit . Georg Hartwig — das war er -
ledigt , das lag weit , unfaßbar weit zurück und mußte füralle Zeiten erledigt sein . Sie hatte ihn geliebt — hatte sie
ihn geliebt ? — aber jetzt war sie doch die Braut von Hans
Mackenrott . Sie war die Brant eine ? Staatsanwalts und
Georg Hartwig — das war ein Mensch, der wegen eines
Raubmordversuches steckbrieflich verfolgt worden war — so
hieß es damals auf den Plakaten der Anschlagsäulen nnd
in den Zeitungen . Durfte die Braut eines Staatsanwaltes
überhaupt mit einem solchen Menschen sprechen, ohne sich
schuldig zu machen ? War man nicht verpflichtet , einen solchen
Menschen den Behörden auszuliefern , die ihn suchten?
Mußte sie nicht Mackenrott rufen ?

Ihre Hand mit dem Hörer glitt zu der lockenden Gabel .Aber da sah sie plötzlich ein blutleeres Jungengesicht vor
sich , tief eingebettet in das weiß « Kissen, und in diesem Gesicht
standen zwei glückselige Augen , trotz Schmerz unö Not , und
sie erlebte jetzt noch einmal das große , beglückende Wunder
ibrer ersten Liebe . Zehn Jahre schienen ausgelöscht zu sein .Und da hob sie den Hörer wieder an das Ohr .

„Regine . hörst du noch ?" überfiel sie Meorgs angstvolleStimme
„Ja "

, sagte Regine und wunderte sich selbst über ihre
vlötzliche Ruhe und di« Festigkeit ihrer Stimme .

„Entschuldige , daß ich dich so spP anrufe . Ich bin hier
in einer Telefonzelle , von der ich euer HauS sehen kann .

Seit ? eute nachmittag warte ich hier , daß du einmal herunter
kämst oder deme Mutter das Haus verließe . Nun hielt ich
es nicht mehr aus ." Er hielt inne . „Ich mutz dich unbedingt
sprechen. Regine ."

„Es geht nicht", flüsterte Regine , sie vermied seinen Na -
inen und horchte mit einem Ohr nach dem Speisezimmer .
„Ich bin mit Staatsanwalt Mackenrott verlobt .

"
Eine Weile rauschte wieder der Strom in der Muschel des

Hörers .
*

Dann hörte Regine «inen tiefen Atemzug , und Georg
sagte ganz ruhig : „Ich wünsche dir von Herzen alles Glück,
Regine . Du hast mich wohl falsch verstanden . Was einmal
zwischen uns mar , wollte ich nicht etwa wieder heraufbefchwö -
ren . Nicht deshalb rief ich dich an . Ich mutz dich wegen
etwas anderem sprechen . Du bist der einzige Mensch, der mir
helfen kann . Ich habe niemanden weiter in der Heimat , der
mir helken kann ."

„Was soll ich denn tun ?" fragte Regine und begann wie -
der zu zittern . Aber es war nicht die Angst, sondern di« Er -
Ichütterung über diese flehende Stimme . '

„Das kann ich dir am Telefon nicht sagen, Regine . Das
ist zu gefährlich ."

„Wo ?"
„Komm zum Großen Stern — oder nein , da sind zu viele

Menschen — komm zur Löwenbrücke im Tiergarten . Kennstdu die Löwenbrücke noch , Regine ?"
„Das darfst du nicht sagen , sonst kann ich nicht komme«,Wann ?"
„Heute abend geht es wohl nicht mehr ?"
„Nein . Wir haben Besuch."
„Kannst du morgen früh um halb acht kommen ? Da

ist es noch dunkel . Ich bin nicht gut — ich bin sehr schlecht
angezogen ."

„Ich will sehen , ob es g«ht . Wenn ich kommen kann ,tue ich es bestimmt ."
„Ich danke dir . Regine . Ich werde es dir nicht ver -

gessen !" Dann war es wieder eine Weile still. Ob er schon
weg ist, dachte Regine .

„Hallo "
, sagte sie.

„Ja , ich bin noch da . Regine , darf ich dich noch um etwas
bitten ?"

„Was ?"
„Wenn du — Ihr habt doch Besuch, sagtest du — wenn

du diesen Besuch hinunterbringst , könntest du dann wohl
vielleicht — wenn es dir nichts ausmacht — eine Scheibetrockenes Brot eingewickelt an die Tür legen ? Ich hole es
mir dann . — Ich habe noch « ine Mark , die brauch« ich füretwas Wichtigeres , für Telefonieren zum Beispiel . Ich habe
seit zwei Tagen nichts gegessen, Regine . Verzeih mir meine
Bitte . Wenn du es nicht —"

„Doch"
, sagte

'
Regine kurz und legte die Hand über die

Augen . „Noch etwas ? Ich muß Schluß machen."
„Ja , noch eins . Regine . Ich bin unschuldig . Du darfstmir , wenn wir uns sehen, die Hand geben . Ich freue mich

so darauf ."
Regine sagte nichts , sie starrte auf den Teppich, dessen

Muster an vielen Stellen abgetreten war .
Auf diesem Teppich , fiel es ihr jäh « in . haben wir uns

einmal g« küßt .
„Gute Nacht , Regine , und vielen Dank ^

, sagte Georg
Hartwig ,

„Gute Nacht " , wollte Regine sagen, und sie wollte noch
fragen , wo er schlief« , aber die Leitung war schon unter »
b/ochen . lFortsetzvng MsU
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Deutsche Allgemeine Zeitung
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p a ul Kemp

Modische «

StaatStbkakr

Acute
Dienstag ,

den ZV. Juni 1936 .
NS .-Kulturgeineinde

Wiener
Blut

Operette v . Strauß .
Ansang 20 Nhr .

Ende 23 Uhr .
Pr . 0 .90 — 1 .90 3?®!.
Ter 4. Rang ist für
den allgemein . Ver >
lauf freigehalten .

m „ 1 7 . Gastspiel
Karl Haub : Slv .

Anmeldungen zur
Slammiete 1936/37
zu bedeutend ermä -
tzigt . Preisen nimmt
die ^ illettkafse jeder -
zeit entgegen . Pro -
spektc das . erhältlich .

im

Roederer
I

Zähringer
Ecke

Waldhornstr .

Die deutsche Arbeitsfront Hauwaltung Saöen
Rechtsberatungsstelle Karlsruhe
Iür die Sommermonate werden mit Wirkung vom
1 . Iuli ö. I . ab bis auf weiteres üte Sprechstunden
auf

Montag, Mittwoch unö Zreitag von 75 - 18 Uhr
festgesetzt.

Peter, Paul u . Nanette
Kommer - LIclitsniele *n,-an? :-

Ein Film von REINHOLD SCHÜNZEL

3, 5 , 7, 8,45. <

Cafe Odeon
Ab 1 . Juli spielt die

| scharmante Kapellmeisterin

7Iota Hudo w itf
mit ihren Solisten

VabtsldkS
VtaaMeat «
Morgen

Mittwoch ,
den 1. Juli 193S.
A 30 IMittwoch ,

miete » ® . 1. 15. Th ..
Gem . 1301—1400.

Esstsp . Karl Hauß

Sly
Oper

von Wolf — Ferrari .
Dirigent : Keilberth .
Reg . : Himmighofen .

Mitwirkende :
Baumann . Haber »

korn . Hillengaß .
Krüger . Römer .

Etterer .Fazler , Feh .
ringer , Harlan .

Hauß a . ® , Kiefer ,
Löser , Nilliu «.

.. Ramponi , Schufter .
Anfang ->0 Uhr .

F \t #e gegen 23 Uhr .
Pr . D <0 .90—5.0O) .

Fr . 3. 7 . Abschieds -
Vorstellung Robert
Mayer : Der Teufel
im Dorf .
Anmeldungen zur

Stammielc 1936/37
ju bedeutend ermS
stigl . Preisen nimmt

die Billettkasse jeder .
!»eit eutgegkn . Pr ».
spekte daselbst et -
hältlich .

-
KSS3E5
Suche wrzsrsstig
80 Mark . Zahle 90
zurück . ® t . Sicherb .
Artgeb . uiy . S 3992
an die Bad . Presse
Suche mich mit

5-6 ranie
zu beteiligen . An -
geb . unter 3§99 an
die Bad . Presse .

Heute Abschied
der Künstler

Morgen
Mittwoch

Hausfrauen -
Nachmittag
Abheute Vollständig

neues Programm.

Kaufgesuche

K. Büfett. Schranke
Möbel

Hlschmann
Zähringerstr . 29 .

Kl7MchersWk
1 m breit , zu kauf
gesucht . Allgeb unt .
64000 an Päd . Pr .

Emaillierter
Kohlcnherd

gebraucht , gut erh .
zu laufen gesucht .
Angeb . unt . W3995
an die Bad . Presse

Zu verkaufen

Pot . - Bettröste
jed . Größe v . 10 .- an

Matr. - Schoner
gepolltert v .4 .90 an

mod . Couch
von 68 .- an

Umarb eiten von

Polstermöbel
in . nur

Kaiserstraße 19

Teppfdie
Läufer , Bettumrand .
Stepp - und Daunen -
<ieck . \ 2Monatsrai .
Ford Sie unverbl .
Angebot .
Teppich - Lager
Schlüter , Bonn 232
Zu Verl . v . Privat
«eSrauchte echte

Schiruia -Briicke
gr ., Pracht » . Stück ,
noch für 150 Marl .
Angeb . unt . I 3993
an die Bad . Presse .

nSieaufden

vPe +erstaler Bauer
"

nur dann erhalten

,x Siedieechfe

LaupenftuSquefle
VON BAD !

Die Laurentiusquelle (früher
Peterstaler Hirschquelle ) ge¬
hört zu den ältesten Mineral¬
quellen von Bad Peterstal .
Ueberall erhältlich !

Hauptniederlage :
BAHM & BASSLER

Zirkel 30 Telefon 255

| Naturfarbe . |
ütaatt . geprüft
näh . hoft enio «
.. fjajinol

"
Ziegler

Nürnberg lv
6thu >einouerftr .? l

Lest die Bad .Prelle
Frelburger
Münfter

Lose
Ziehung

9. Juli 1936
3550 Geldgewinne
u. 2 Prämien zus .

10000

Lospreis 50 Pfg .
Doppellose I RM .
EberhardFetzer
Karlsruhe I. B.
Weifenstraße 15

Bekanntmachung !
Felix Buchdahl , Kaiserstr. 164 , das in Stadt und Land
bekannte Betten - Spezialhaus ist in arischen Besitz
übergegangen ! ,Das Geschäft ist z . Zt . wegen Erneue¬
rungsarbeiten der Geschäftsräume geschlossen und

wird am kommenden

Montag , d . 6 . Juli , unter neuer Firma wieder eröffnet !
Es wird ein solides und zugleich neuzeitlich eingestelltes
Betten - Fachgeschäft werden , wo man gut und vorteil¬

haft beraten und bedient wird !
Bedarfsdeckungsscheine der Ehestandsdarlehen u . Kinderbeihifen werden angenommen

Mittwoch , den 1. Juli 1936 Von 16 - 18.30 Uhr :

Rachmittagskonzert
Orchester : Berufsorchester Karlsruhe ,

Leitung : Hugo Rudolph .

Jix *V Jv 15 . * nÄ -*

(Sic « . Schlafzimm .
mit 1,80 br . Schrank
u . Patentröste , neu .
SM .F , hocheleg . Kü¬
chen, 1,40 —1,70 und
,10 breit . Diplomat ,

niod .Büsett .Äuszugt . ,
Chaiselongue 22 u .
30 M , Diwan , Ver¬
tiko, prima Herren -
Zimmer , Spicgelschrk .
1.80 br ., Schränke ,
saub . Betten billig b.
Schuster , Rubolfstr .
Nr . 1«. Möbelq .

Radio
Volksempfänger ,

zurückgeholt . 50^ .
Telesnnken Super ,

z Röhr . , gebr . . Eu -
ropaempfänger . mit
Plattenspiel . 14QJI .

Radio Piasecki
Schützenstraße 17.

Eisschrank
2 gleiche Betten ,

Schränke , Spiegel -
schränke , Bertiko ,

Schlaf -, Herren -,
Speisezimmer z . vlf .
?ln -Verk . H. Ritters -
hoser , Sof ienstr . LZ.

Herren » u .
Damenrad

^neu u . gebr ., in jed .'
Preislage zu » erkf .

Fahrrndbaudlung
Dnrringer ,

Kronenstrabe 40 .
Schöner

Kinderniiigen
billig zu derkanfen

Luisensir . 51, 4. St

40 Jahre
Haar-
Spezialisten.

"CFffentaicher Vortrag
Am Donnerstag , den 2. Juli d . J ., abends 8 15 Uhr findet im
Saale des Künstlerhauses , Ecke Karl » und Sofienstraße ein
Vortrag statt über:

Lehm als volKsheilmittel
mit Lichtbildern aus dem Lehmbad Diez a . d, Lahn . Jedermann
ist hierzu freundlich eingeladen . Eintritt frei I

Der Homöopathische Verein : Jungmann .
Beachten Sie die Ausstellung des Lehm¬
bades im Refoimhaus Alpina , Kaiserstr , 68

ANNY ONDRA , VICTOR STAAL
Arlbert Wäscher , Oskar Sima , Rudolf Platte

Heinz Salfner , Will Dohm
Nach einem Werk von JULES ROMAINS

Hier wird ein aus sprühender Laune gebo -

rener und mit verschwenderischer Einfalls¬

freudigkeit gestalteter Ufa - GroBfilm zum
lachenden Erlebnist

Vorher : Gutes Beiprogramm . Beginn 4.00 6.15 8,30

UNION-LICHTSPIELE
wwwwwwwwwwwwwww

IPat und Patachon
Im Mädchenpensionat — als Leichtmatrosen — als
Schmierenkomödianten — Lachsalven am lauf . Band

Attentat
Heute . Dienst »« , laufen folgende Kurse :

Fröhliche Gvitinastik und Spiele . Frauen : 20 Uftr
Selmholbschule ! 20 Uhr Sochschulstadion ! Durlach .
1« Uhr Gymnasium : 20 Uhr «Kiimuasium : 20 Uhr
Hindenburgschule . .

Leibesübungen für die Frau : 20 Uhr Gutenbergschule .
Deutsche Gymnastik , Frauen : 9 Uhr Gnmuastiklchule

Baischstrahe 8 : 1S .30 Uhr Kriegsskratze lSS .
Reichssportabieichen . Männer und Frauen : 19.30 Uhr

Hochschul -Stadion . ^ . , . . ^B - reu . Männer : 20 Uhr Sporthalle Karl - Fr, «drich -
strahe 23e .

Anmelduu » « nd Auskunft : Kais^rstrahe 148 Fern -
ruf 7394 oder vor und nach dem Unterricht bei den
Lehrkräften .

Ei « Frauen -Gumuast .kkursus
In den Frühstuudcn von 6 .1a—7 .45 Ubr .

Verschiedenen Anregungen folgend hat das Sport -
amt ..Kraft durch Freude " ab 7. Juli 1936 einen
ausgesprochenen Fruhknrsus eingerichtet , der icdeu
Dienstag von 6 .43— 7 .45 Uhr im Hochschul- stadiou
abgebalten wird . Die an diesem Kursus Juteresier -
ten werden gebeten , sich ans der »Sefchäftsstelle Kaiser -
strahe 148 tFernruf 7394 ) anzumelden .

Für folgende Urlauberfahrten in den nächsten
14 Tagen sind noch einige Pläbe frei :

Oftseebäder Fahrt Nr . 23 . Vom 3 . bis 17 . Juli 1936 .
Unterbringungsorte sind : Glücksburg , Neukirchen ,

Langballigau , Gelting , Masjholm und Umgebung
Die Flensburger Förde ist ohne Uebertreibuug die
schönste der deutschen Ostseebuchten .

Bahnfahrt am 3 . Juli , abends . In Hamburg :
Stadt - und Haseurundsahrten , dann Weiterfahrt
bis Flensburg . Weiterbeförderung mit Kleinbahn ,
Omnibus und Dampfer . Rückfahrt am 17. Juli , vor¬
mittags . Preis eiuschlieiilich Fahrt . Verpflegung ,
Unterkunft und Besichtigungen in Hamburg 58.80 'MU

I » die Rheiupfalz . Fahrt Nr . 25.
Vom 1». Juli bis 15 . Juli 1336.

In die berühmte Weinlandschaft von Neustadt ,
Sambach . Haardt und Umgebung kommen wir mit

dieser Fahrt . Preis einschl . Fahrt . Verpflegung und
Unterkunst 21 .56 Mark .

An - und Verkäufe von
Kranwagen u Motorrädern

Erfolge durch Dankschreiben und
Referenzen erwiesen .

jeden Donnerstag
von 10 — 121/, und l ' /s — ^ Uhr

Gg. Schneider und Sohn
i . Württ . Haarbehandlungs -Institut

Karlsruhe , Reichsstraße 16, beim
Albtalbahnhof , Fernsprecher 7804.

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
lAmtl . Veröffentlichungen entn .)

NS - Frauenschaft . Ortsgr . Süd -
weit I . Mittwoch , 1 . Juli , 20 Uhr .
nächster Pflicht -Heimabend im Ne -
benzimmer der „ Wacht am Rhein " .

NS - Franenschast Mühlbnrg II .
Der Ausklug findet Mittwoch , den
1 . Juli 1936, nachmittags , nach Her -
renatb statt . Äbsabrt 1.30 llhr .

NS - i»r»teusckaft , Ortsgr . Dur -
lach. Heute , DienStag . 20 Uhr ,
Heimabend . Adolf -Hitler - Strahe 7.
Es werden Arbeiten ausgegeben für
den Bazar . Auch die Jugendgruppe
bat Heimabend .

Xoutge ; uc ^ e

Motorrad
ZS0—500 . IN kaufen
gesucht , steuerfrei .

Hans Tollsrank .
Weisenbach ,
Murgtal

<80 42)

Zu verkoulen

DKIII 200 ccm
Satteltunk , prima
Zustd ., i . A . bill . zu
verlauf . Jos . FuchS ,
Zähringerstraße 3S .

Standard -
Motorrad

Z00 erm , « portmasch . ,
nicht abgelöst , günstig
zu verkauf . Auzuseh .

MaiimilianSau ,
Holchos .

ZQndapp
Motorräder

Georg Schmitt
Kriegsstr . 111 ,

gegenüber Brauerei
Moninger

Fernruf Nr . ö976

Motorrad
NSU .- Pony

20() ccm , Satteltank ,
3 Gang Block , Kette .
190.Ji . Geibelstr . 6, I

MW -Motorrad

500 ccm . v . Privat
f . -2mM zu Verls .»
Beiler , Waldstr . ;' l>.

*

« »MW
kaufen und verkaufen Sie schnell und
preiswert durch sine klein « Anzeige i»
der Badischen Presse .

Immobilien

2x3 — 5
Zimmer . Haus
m . Garten , v . Pri -
vat zu kauf , gesucht .
Angeb . unt . D 3S .5Z
an die Bad . Presse .

Hübsche kleine

Villa
5 Zimmer , 1 Frem¬
denzimmer und 2
Maufd ., Bad , Zen¬
tralheiz ., Garwn u .
Garage in d . Nähe
vom .yahduvlutz z»
verkauf . Preis nur
ca . 30 000 -» . Keine
Gebäudesondersteuer

Näher , u . Besichtig ,
durch *

m . Hübler u. Sohn
Kaiserftratze 83a ,

Telefon 461 .

Zweifam .~Haus
1X4 u . 1X6 Zim .,
Bad , Garten usw . ,
Südwestst . v . Karls -
ruhe , Pr . 32 OÖOJC ,
?ln .', . 12 — IT» OOOc# ,
5« verkaufen . *
AlleinvertausSaustr .

m . Humer u . Sohn
Saisersiraße 82a ,

Telefon 461 .

W«

kUirtschatteneic.
Verkauf u . Verpach .
tungen . Nachweis
und Vermittlung

Josef Sei »,
Bauineiflerstrabe 10.

MM

Zluattgs -
vcrfteigerung .

Miltwoäi , den I .
Juli 1936, nachmitt .
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , i .Pfand «
lokal . Hertens » .45a .
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungs -

Wege öffentlich »er -
steigern : <7331 )

1 Bücherschrank , 2
Büfetts . 2 Kreden -
zen . 1 Tisch . 4
Ztühle . 1 Schrank ,
2 Sofa . 1 Umbau .
1 Vertiko . 1 Tru -
meau . 2 Teppiche , 1
Nähmasch . . 1 Staub¬
sauger mit Zubeh .,
l Badeeinricht ., Bil -
der . Lriftall n . Sil -
bersachen , 6 Damen -
mänlel . 17331)
» « ilsruhe , M .6 .36 .

l » f ,
Lbergerichtjvollz .

Zwangs¬
versteigerung .

Mittwoch , den l .
Juli 1936, nachmit¬
tags 2 Uhr . werde
ich in Karlsruhe i .
Psaudlokal . Herren -
strabe 45a , gegen
bare Zahlung im

Vollfirelkungswege
öffcull . versteigern :

Verfch . Büfetts , 4
gep . Stühle , 1 Näh -
tisch . 1 Flnrgarder . ,
? Klubsessel , versch .
Rähmaschincn .versch

Schreibtische .
1 Staubsauger , 1
Klavier , 1 Bücher -
schrank . 1 Ledersosa ,
1 Vertiko 1 Gas -
» nd Kohlenherd . 1
Schränkchen . 1 Fri -
stertoilette , 1 Wa -
renschrank . 1 gr .
Standuhr , 2 gr .
Auszieht . , 6 Rohr¬
stuhle . J Garten -
Hütte . 1 Vitrine .

Karlsruhe , 29 .G 36 .
Ziegler ,

Gerichtsvollzieher .

Offeriere Ans . Juli
täglich frisch geernt .

Waid-
Heidelbeeren

a » Private u . Wie .
derverkänser Anzn -
frag . Haus Rr . 129 .
Gansbach , Murgtal

ViiefnmfchlZge
liefert ras »
Siidwestvrua

Neue soo
Neue

matjeshepingest IQ

Tomaten . 300 ^ 32

SaiatgupKen 5^ 25

Zitronen s» 7,6 < 5
1 Posten Kamerun-

aus deutschen Plantagen
500 gr

Zum finmaiften :

Erdheeren , Stachelbeeren
Kirschen . Johannisbeeren ,

Heidelbeeren

ptaiuiKucn
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